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Die Krankenkassen - Novelle «

Durch die Berawngen der Ärankenkassen - Novcllc i' .�er Koni -
Mission ist außer Zweifel gestellt , daß der Zweck der nicht
der in den Motiven angegebene ist , die Lücke zwischen der iU- xlen - und

Invalidenversicherung auszufüllen , die Wöchnerinnen - Unier . t jung auf
mindestens 6 Wochen allgemein zu erstrecken und die Müglhkeit zu
beseitigen , Geschlechtskrankheiten durch statutarische Eiitziemg des

Krankengeldes zu verlängern und zu verschleppen . Bielmel ist der

offensichtliche Zweck , zum inindesten wäre die Folge der nuahme
der Novelle , eine erhebliche Beschränkung der elbst -
Verwaltung der Kassen , die Anbahnung cin r Um -

Wandlung der Kasscnvcr waltun gen in Mkitär -

anwärter - Versorgungsinstitute und eine e - orme

Belastung der Arbeiterklasse mit den " osin der

Armenpflege .
Sollte die Zeitlücke zwischen dem Jnvalidenversichc . ' un Z- Gesetz

und dem Krankenversicherungs - Gesetz ausgefiillt werden , so >ar not -

wendige Boraussetzung die Gleichstellung des Kreises dr Ber -

sicherten , vor allein also die Einbeziehung der ländlichen
Arbeiter , des Gesindes , der Hei in arbeit « und
aller Handlungsgehilsen in die Krankeiversherung .
Diese ist in der Kommission abgelehnt . Diese Ausdehsiing ist teil¬

weise — so die reichsgesetzliche Krankcnversichenmg des f remdes —

gegen den Widerspruch und den Wunsch einiger Bundesreg rungen
tLstpreußen , Nicderbayern ) und dein Ceutnun zuliebe !. tcvliebeii .
Aus den Erklärungen des Grafen von Posadowsky geht femerhervor ,
daß nian in den von dein berüchtigten Hofinannschcn Elt ' v . rf znr
Vernichtung der guten Folgen einer gedeihlichen Kranken ! �,. > ming
durchleuchteten einflußreichen Kreisen die Versicherung ir . etzsidere
der ländlichen Arbeiter von einer noch weiteren Beschiß up 1 der

persönlichen Freiheit der Landarbeiter ( erweiterter Kranken v « vang
ohne Einfluß der Arbeiter auf die Betwaltuug der Kaj - u Ge -
staltung des KrankenhauSwesens ) abhängig machen und de ssinde «
Versicherung auf den St . Nimmerleinstag verschieben ivll sollte
man die Zeitlücke zwischen der 13. und 26 . Woche ann e , so
brauchte man lediglich auf die bereits bei Beratung des i> >4 den -

vcrsichcnmgS - Gesetzes gestellten Anträge der socialdewl . tischen
Fraktion zurückzugehen . Zlvei Wege waren danilt vor -

geschlagen : entweder schon nach 13 - statt nach 26 wöchige ' K ikheit
Jiwalidenrente zu zahlen oder die Krankenversicherung ak : der

Invalidenversicherung unterworfenen Personen auSzudehmi , >weit

nicht durch Landesgesetz mindestens eine der Krankenun - rf jung
gleichwertige Unterstützungspflicht besteht , die Krankenkasser ver -

pflichten , mindestens eine 26 wöchentliche Unterstützung zu [" sren
und den zur Berechnung des Krankengeldes von der Behi � fest¬
zustellenden ortsüblichen Tagelohn auf mindestens 1,SV zu
bestimmen . Beide Wege sind auch in der Kommission
Statt dieser Verbesserung hat man die Notwendigkeit einer lhi öh» mg
als Sprungbrett benutzt , um die Kasseninitglieder in eim a ußer -
ordentlich hohen Weise zu belasten , die Atomisierung der ro nlan -

kaffen und den Ersatz der Selbstverwaltungskorper durch >u eou -

kratische Einrichtungen vorzubereiten .
Wie stark der Wunsch obwaltet , an Stelle einer Centrasie ung

der Kassen Organisationen vorzubereiten . die die Vc » r > »11g
einer großen Anzahl von Militäranwärtern auf Kosten tr ler -

sicherten ermöglicht , zeigt die Behandlung der Gemeinde - Kan en -
Versicherung . Die Gemeindekassen haben keinerlei Existenzirech ti -

gnng . Ihre Existenz raubt weiten Kreisen das Wahlrecht zur Aus ! »

schuß der Versicherungsanstalten und der Beisitzer zu den ShiedW
gerichten der Arbeiterversicherung . Die Gcmeinde - Krankenver - siierun - f
war als subsidiäre Versicherung gedacht , falls die Errichtun , eine !

eigentlichen Krankenkasse vorübergehend unmöglich sein sollte Dil

gesetzlichen Minimalleistungen der Genicinde - Krankenversicheunge »
sind weit geringer als die der übrigen Kassen . Wöchnerinien -
. lntcrstützung zahlen sie g ar nicht und sollen silche
auch nach den Kommissionsbeschlüssen richt
Hahlen , wiewohl fast die Hälfte der in den Gemünde -

Krankenversicherungen Versicherten weibliche Mtglieder sind .
Hingegen sollen die Beiträge dieser Mitglieder nach der

Novelle statt auf 2 Proz . auf 3 Proz . erhöht wwdc »

können , also um 50 Proz . , während die Ausdehnung der Unter -

stützung von 13 auf 26 Wochen höchstens 20 Proz . ausmachen würde .
Das ReichSamt des Innern hatte in seinein Entwurf die Erhöhung
der Beiträge auf nur 2,4 Proz . des Tagclohnes vorgeschlagen .
Offenbar hat Preußen den Ausschlag für die höheren Beiträg, '

gegeben . Nach den Darlegungen des preußischen Vertreters Haber
die preußischen Geineinde - Krankenvcrsicherungen ein Deficit von über

L' / . Millionen . Diesen Betrag , den die Gemeinden vorschießen

mußten , sollen nunmehr die Arbeiter allmählich decken , während der

einzig verständige Weg der einer Auflösung dieser Kasscneinrichtungen
und ihre Verschmelzung mit Orts - Krankenkassen wäre . Im Jahre 1S00

waren von den 22364 Kassen 8512 Gemeinde - Krankeiwersicherungen .
Bon diesen fielen 1764 auf Preußen , 4127 auf Bayern . Neben

den Gemeinde - Krankenversicherungen giebt es in Bayern noch
63 OrtS - , 602 Betriebs - , 3 Bau - , 12 JnnungS - , 16 eingeschriebene
und S landesrechtliche Hilfskassen , die dem 8 75 des Kranken -

BerficherungSgesetzeS entsprechen . Welcher Grund liegt vor , zwecks
Aujrcchtcrhaltung dieser Ztvergcinrichtungen , auf die den Arbeitern

so gut ivie lein Einflnß zusteht , so enorme Mehrleistungen der Ver -

sichelten zuzugestehen , während eine von der Arbeiterschaft und der

Arbeigeberschast gleichmäßig seit Jahrzehnten verlangte Centralisierung
der Kaisen ohne einen Pfennig Beitragserhöhung wirklich die in den
Motive i den Versicherten verheißenen Vorteile und mehr zuwenden
würde i

Wie wenig Vorteil die obligatorische Ausdehnung der 13 auf26 Wochen
den in Orts - , Betriebs - , Bau - , JnnungS - oder eingeschriebenen Kassen
Versicherte » bringen würde — auch hier soll eine Erhöhung der

Beiträge von 3 auf 4 Proz . des ortsüblichen TagelohnS zulässig
sein — zeigt die Statistik für die Jahre 18S8 und 1900 sowie
die Rcgierungsmotive nicht genau . Entscheidend ist nicht die Anzahl
der K a f s e n . die schon mindestens 26 wöchentliche Unterstützung
eingeführt haben , sondem die Anzahl der Versicherten . Eine

Angabe hierüber fehlt aber . ES gewährten statutenmäßig über
13 bis 52 Wochen 898 Orts - , 2330 Betriebs - , 5 Bau - , 145 JnnungS - ,
798 eingeschriebene und 178 landesrechtliche Hilfskassen . Würde die

Centralisiernng auch nur in dem von den Socialdemokraten in der

Kommission beantragten Umfange durchgeführt sein , so würden

schwerlich noch Kassen mit einer nennenswerten Mitgliederzahl hinter
26 Wochen Unterstützungsdauer zurückbleiben . Die Regierung ,
Cenwum und Konservativen haben die Anträge abgelehnt . Ihnen
liegt an Aloinisierung der Kassenorganisatiouen , um auf Kosten
der Arbeiter durch bureaukratische Mitglieder der Bourgeoisie die

Kasseninstitutionen als eine anders geordnete Kranken - Armenpflege
verwalten zu lassen . Der Arbeiterschaft liegt daran , die Volks -

gesundheit zu erhöhen , Krankheiten nach Möglichkeit vorzubeugen ,
den Erkrankten baldmöglichst Heilung zu bringen , deren Familien zu
unterstützen und die Erwerbsfähigkeit zu beschleunigen .

Die bekannten SelbstverwaltungSbeschränknngen , tvelche die Zu -
sätze zu den 35 und 42 , wie sie die Kommission beschlossen hat , auf -
weisen , zeigen auch dem Vertrauensseligsten den Zweck der Vorlage ,
die unter dem Schein einer Fürsorge für erkrankte Arbeiter der

Arbeiterklaffe weit über die sogenannte Fürsorge hinausgehende
Kosten aufhalsen und die Arbeiterklasse auch auf diesem Gebiete

entrechten will . Diese Vorschläge sind gegen den ein -

inütigen Antrag aller 1200 Kassendelegierten .
die aus den Kreisen der Arbeiter und der Arbeit -

geber sich auf den » imposanten letzten Kassen -

kongreß zusammenfanden , von der Kommission beschlossen .
Wie kann denn auch der Reichstag die Wünsche von zehn Millionen
Arbeitern respektieren , wenn eS gilt , die Rechte der Versichertc » nur

zum Schein zu erhöhen , in der That aber in ungeheuerlichster Weise

zu beschränken I Der famose Z 35 giebt dem Vorsitzenden eine

Beanstandnngspflicht gegenüber den Beschlüssen des Vorstandes , die

nach seiner Ansicht gesetz - oder statntenwidrig sind . Durch solche
Vorschrift wird offensichtlich , wie das auf dem Kongreß
mit Recht Arbeitgeber betonten . der Keil der Zwietracht
in die Vorstandsbcratung hineingetrieben und dein Vor

sitzenden eine gehässige BevonnundungSpflicht aufgebürdet . Die

Neuerung steht ebenso wie die zu Z 42 beschlossenen in keinerlei Zu -
sammenhang mit der kurz vor den Wahlen betonten Arbeiter -

fürsorge , die die Novelle enthalten soll . Ist Z 35 Gesetz geworden .
s 0 bahnt es den Weg zur Besetzung der Kassen
init Beamten als Vorsitzenden .

§ 42 will es plötzlich unmöglich machen , jemandem , der nach Ansicht
seiner Klassengenossen zu Unrecht mit Verlust der bürgerlichen Ehren

rechte oder mit Verlust der Bekleidung öffentlicher Aemter bestraft

ist , zum Vorstandsmitglied oder Kassenbeamtcn zu machen . Als in

der Kommission darauf hingewiesen wurde , daß demnach auch

zum Beispiel ein ivegen Majcstätsbeleidigung , vielleicht zu Unrecht
mit Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter

Bestraster von der Wahl ausgeschlossen wäre , erklärte der Führer
des CentrumS Dr . Spahn : gewiß , das solle auch die Folge sein ,
man dürfe den Arbeitern solche Wahlen nicht zumuten . Noch ärger
ist die Gununielastikumvorschrift , nach der vom Amt durch die Aufsichts -
behörde zu entheben ist , hinsichtlich dessen „ Thatsachen bekannt werden ,
welche sich als grobe Pflichtverletzung darstellen . " Die

Krone setzte den Selbstverwaltungseingriffen der von dem Centrums -

Abgeordneten von Savigny in letzter Stunde eingebrachte , von der

Kommission angenommene Antrag auf , die Genehnngung der Aufsichts -

behörde für die Dienstordnung zu fordern , die jede Kasse für die Rechts -

Verhältnisse und die AnstellungSbedingungen ihrer Be -

amten zu erlassen habe . Allerdings wird man ja vielleicht im

Plenum diesen allzu ungeschickten Antrag beseittgen , weil er gar zu
deutlich zeigt , daß die Mehrheit der Kommision die Versorgung
von Militäranwärtern auf Kosten der Arbeiter

st atteinerzu reichenden Krankenfürsorge herbeiführen

möchte . Auch ohne diesen Zusatz zeigt die Novelle in hinreichend

deutlicher Weise , daß auch auf diesem Gebiete die bürgerlichen

Parteien den Arbeitern Steine statt Brot reichen .

Die Grundzüge der irischen Landbill .
London , 27 . März .

Die irische Agrarvorlage ( Landbill ) wurde von Mr . Wyndham ,
dem Staatssekretär für Irland , letzten Mittwoch eingebracht . Sie

hat den Zweck , die irischen Pächter , die weitaus große Mehrzahl der

Bewohner Irlands , in Eigentümer von Grund und Boden , das heißt in

Bauern zu verwandeln . Die iriscke Bodenreforni , die im Jahre 1869

anfing , soll nun zum Abschluß gebracht werden . In dieser dreißig -

jährigen Refonnzett wurden etwa vierzig gesetzgeberische Maßnahmen
ergriffen , die die Zustände sehr verwickelten und eine ganze Reihe
von technischen Ausdrücken schufen , so daß es gar nicht leicht ist,
irische Agrarfragen zu verstehen . Einige Vorbemerkungen sind des -

halb nötig .
So verwickelt die dreißigjährige Bodcngcsctzgebung Irlands auch

ist. so lassen sich in ihr zwei Grundgedanken erkennen . Die beiden

Grundgedanken fallen zusammen mit den beiden politischen

Parteien — liberalen und konservativen — , die in der Regierung
abwechseln .

Der Grundzüg der liberalen Gesetzgebung war darauf genchtet ,
den Pächtent als solchen zu helfen , indem ihnen die Pachtsumme
( Rente ) herabgesetzt und die Pachtung gesichert wurde . Diese Gesetz -

fiebmtg, mit der der Name Gladstones unzertrennlich verbunden ist ,
tellte in Irland sogenannte doppelte Eigentumsrechte her . indem

anerkannt wurde , daß auch der Pächter gewisse Eigentumsrechte auf
seine Pachtung hat .

Der Grundzug der konservativen Gesetzgebung ( Salisburh und

Balfour ) war darauf gerichtet , den Pächtern zu erleichtern , ihre
Pachtung als Eigentum käuflich zu erwerben . Zu diesem Zlvecke
schoß die Regierung den Pächtent einen Teil oder das Ganze des

Kaufpreises vor , d. h. zur ratenweisen Rückzahlung geliehen .
Was waren die Erfolge und Mißerfolge dieser Gesetz -

gedungen ?
Die Erfolge waren : zwischen den Jahren 1881 und 1396 er -

hielten die Pächter eine Rcntenhcrabsetzung um etwa 20 Proz . ; die
so herabgesetzte Pachtsumme nennt man tirst term rent . Seit 1896
wurde eine weitere Herabsetzung vorgenommen , die etwa 18 Proz .
bettägt ; die zum zweitenmal herabgesetzte Rente nennt man socouck
term rent ; von dieser haben vorläufig imr eine geringe Zahl von
Pächtern Gebrauch machen können . Also , seit dem Jahre 1880 fiel
die Rente um etwa 38 Proz . , und zwar durch rein gesetzliche Maß -
regeln der liberalen Regierung . — Ferner wurden etwa 80 000

Pächter in Eigentümer verwandelt , die dank den Vorschüssen der kon «
servattven Regierung ihre Pachtungen kaufen konnten .

_
Die Rück¬

zahlungen laufen pünktlich ein ; unter diesen 80 000 Pächtern giebt
es nur zwei , die mit ihren Raten im Rückstände sind , wobei zu be¬
denken ist , daß die meisten der Pächter oft von ihren Kindern und
Verwandten in Amerika mitcrstützt werden , da allen daran gelegen
ist , den irischen Boden zurückzukaufen .

Gegenüber diesen Erfolgen stehen große Mißerfolge . Die Pacht -
Herabsetzungen und Abschätzungen führen zu kostspieligen Prozessen
und bitteren Konflikten . Dann wurde durch die vierzig verschiedenen
Akte ein Chaos geschaffen , in dem sich nur wenige Leute zurecht -
finden können , was die Pächter wiederum von den Juristen und

Richtern abhängig macht . Außerdem entsianden dadurch Ungleich¬
heiten in der Behandlung der Pächter , die zu großer Unzufriedenheit
Anlaß gaben .

Die Nachteile müssen sehr bedeutend gewesen sein , denn der
Strom der irischen Auswanderung wurde durch die Bodenreform
nicht gehemmt , ebensowenig die Agitation des irischen Volkes . Noch
mehr : die irischen Grundherren , die bislang die einzigen Zufriedenen
in Irland waren , wurden ebenfalls unzufrieden . Denn die gericht -
lichen Pachtherabsetznngen haben ihre Einnahmen bedeutend gc -
schmälert und die Rente fiel auch infolge der fortgesetzten Aus -

Wanderung der irischen Pächter.
Die Unzufriedenheit in Irland wurde allgemein , so daß sich die

bisherigen Feinde : Grundherren und Pächter vereinigten und die

Regicrung aufforderten , endlich einmal geordnete Zustände in Irland
zu schaffen . Dieses Hannonische Zusammengehen der Grundherren
und Pächter , der Eroberer und der Eroberten , der Protestanten und

Katholiken steht in der blutigen Geschichte Irlands beispiellos da .
Wie man sieht , ist der Gegensatz zwischen den beiden Gruppen ein

rassenartiger , religiöser und wirtschaftlicher . Allein die allgemeine
Unsicherheit , die die dreißigjährige Bodenreform geschaffen hat .
drängte die Gegensätze in den Hintergrund . Die Bewegung für den
AuSkauf der Grundherrn ergriff alle ländlichen Interessenten .
An der Spitze dieser Belvegung steht der konservative Ab -

geordnete T. W. Russell ; er ist protestantisch und
wurde in Schottland geboren ; seine Jugendjahre verbrachte er
als gewöhnlicher Arbeiter in seiner Heimat und in Irland . ES ist
bemerkenswert , daß das irische Volk , das in seiner weitaus großen
Mehrheit katholisch ist , keinen einzigen großen parlamentarischen
Führer hervorgebracht hat . Parnell , der das irische Volk polittsch
organisierte und es zu einem mächttgen Faktor erhob , war Protestant .
Ebenso ist Russell . Dieser ist der eigentliche Urheber der jetzigen
Bill was allerdüigs nicht besagt , daß sie ganz in seinem Geiste
entworfen ist . Er war es auch , der im Monat Dezember 1902 eine

Konferenz zivischen den Grundherren und Pächtern arrangierte , die
unter dem Vorsitz von Lord Dunraven tagte . Die Beschlüsse dieser
Konferenz machten es der Regierung klar , daß die Zeit gekommen
sei , ein Jahrhunderte altes Unrecht einigermaßen zu beseittgen .

Nach diejen Bemerkungen wird es leichter sein , die Grundzüge
der von Mr . Wyndham eingebrachten Bill zu verstehen .

Fünf Sechstel des irischen AgrikulturbodenS , etwa 400 000

Pachtungen , werden den irischen Pächtern zum Ankauf angeboten .
Der Ankauf soll binnen 15 Jahren vollzogen sein . Also etwa

im Jahre 1919 werden die irischen Pächter in Eigentümer ver¬
wandelt sein .

Die Jahresrente dieser 400 000 Pachttmgen beträgt insgesamt
4 Millionen Pfund Sterling . Der Marktwert etwa 90 —100 Millionen
Pfund Sterling .

Wie soll nun der Kaufschilling bestimmt werden ?

Zur Grundlage des Kaufschillings wird die seconck term rent ,
d. h. die seit dem Jahre 1880 zweimal herabgesetzte Pachtsumme .
genommen . Diese wird wieder rcduciert um 10 —80 Proz . , sagen
wir um durchschnittlich 20 Proz . Diese dreimal reducierte Rente ,
zu S' /j Proz . kapitalisiert , bildet den Kaufpreis . Wir werden dies
später ' an einem Beispiele beleuchten .

Nachdem der Kaufpreis festgesetzt ist , zahlt ihn die Regierung
in bar an den Grundherrn , dessen Eigentumsrechte auf den Pächter
übergehen . Der Pächter wird Schuldner der Regierung .

Nun zur Rückzahlung : Der Pächter soll sieben Achtel der ihm
vorgeschossenen Summe in 63 ' / , Jahren ratenweise abtragen . Die
Rate ist 3>/z Proz . , in der sowohl Zinsen wie Amortisatton ein «

begriffen sind . Das letzte Achtel aber soll als eine ewige Rente
vom Eigentümer an die Regierung gezahlt werden , damit diese stets
eingreifen kann , falls der Bauer sein Eigentum stark zersplittern oder
mit Hypotheken belasten will . Die Regierung will durch die Zurück -
behaltuug deS letzten Achtels den Bauer vor dem Wucherer schützen .

Um die Grundherren zu ermutigen , ihre Güter zu verkaufen ,
schenkt ihnen der Staat 12 Millionen Pfund Sterling , die im um -

gekehrten VerhälttnS zur Größe der verkauften Ländereien verteilt
werden sollen , d. h. die Großgrundbesitzer erhalten 5 Proz . des

erzielten Preises , die mittleren 10, die kleineren 15 Proz . Jedoch
soll die Verteilung dieses Geschenks so erfolgen , daß der Etat jährlich
mit höchstens 390 000 Pfund Sterling zu belasten ist .

Run zur Beschaffung des Geloes . Im Laufe der nächsten
15 Jahre wird der Staat etwa 100 Millionen brauchen , um den

Ankauf zu vollziehen . Die Anleihe wird nicht mit einem Male auf
den Markt geworfen . Die Regierung wird in den ersten drei Jahren
nur j » 5 Millionen vorschießen , später etwas mehr , durchschnittlich



w n
SDhCtoncn jährlich . Die Allleihen werden aljo klein sein

uiid sollen zu 2,5 Proz . verzinst werden . Sie werden sichergestellt
erstens durch den Boden , dann durch die jährlichen etats -
maglgen Zuschüsse an Irland im Betrage von 2,5 Millionen
Mitttipliclert man diesen ctntsmäßigen JahrcSznschuß voir 2. 5 Millionen
mit 58 sTilgunasperiode ) . so crgiebt dies die Summe
von 172 Millionen Pfd . Sterl . Die Regierung hat demgemäß das
Recht , aus den zu lokalen irischen Zwecken jährlich gewährten Zu -
schuilen die nichtöezahlten Raten zu decken .

Was schenkt nun der Staat an Irland ? 12 Millionen Pftmd
Sterling , die im Laufe von 83 Jahren zu tilgen sind , oder durch -
schnittlich rund 145000 Pfd . Sterl . jährlich . Gegenüber diesem Geschenke

. stehen Ersparnisse an Polizei - und Gerichtskosten von 250 000 Psimd
Sterling . Diese ganze Reform wird also zu einer Verriiigeruiiq des
Etats führen !

Der Auskauf ist also ein freiwilliger . Er soll durch drei
Regierunskommissare durchgeführt werden , ohne zu juristischen und
äencmlicften Broaeburpu nrpttpn 2,» miinjm _

einfachen Beispiele

100 Pfd . Sterl .

zu¬

gerichtlichen Prozeduren greifen zu müssen .
Fassen wir das Gesagte an einem

sammen :
Angenommen , die secoini chorm rent ist 100 Pfd . Sterl . Um

als Grundlage des Kaufpreises dienen zu können , wird sie um
20 Proz . herabgesetzt . Wir erhalten die Summe 80 Pfd . Sterl .

Diese Summe zerfällt in zivei Teile : a) 70 Pfd . Sterl . , die als
Jahresrate , in der sowohl Zinsen Ivie Amortisation enthalten sind ,
wahrend einer Periode von 68Vz Jahren vom Pächter an den Staat
zu zahlen sind ; b) 10 Pfd . Sterl . als ewige Rente . Dies sind die
Pflichten des Pächters , wofür er Eigentumsrechte auf seine bisherige
Pachtung erlangt .

Was erhält der Grundherr ? Bisher erhielt er eine Rente von
100 Pfd . Sterl . , abzüglich 10 Proz . Berwaltungskosten -c. , so dah
ihm ein Nettoertrag von 90 Pfd . Sterl . blieb . Wenn er ausgekauft
wird , so erhält er :

a> 70 Pfd . Sterl . , kapitalisiert zu 3,5 Proz . = 2154 Pfd . Sterl .
d) 10 . „ . ., 2 . 75 „ -- - 303 ..

2517 Pfd . Sterl .
Er erhält also sofort 2517 Pfd . Sterl . und einen Teil des Ge -

schenks , eine Prämie von etwa 5 bis 15 Proz . , sagen wir 10 Proz .
gleich 251 Pfd . Sterl . , oder insgesamt 2770 Pfd. Sterl . . oder das
31fachc der Rente . Wenn er jetzt , d. h. vor dem Inkrafttreten der
Bill , verkaufen wollte , so würde er höchstens das 20fache der Rente
erhalten .

Was zahlt der Staat ? Gar nichts . Denn die 12 Millionen
Pfd . Sterl . werden bald an Polizei - und Gcrichtskosten erspart sein

Der einzige Zahler ist der irische Pächter . —
Dies sind die Grundlinien der irischen Landbill . Die Aufnahme

war überall eine günstige . Am 14. und 15. April versammeln sich
die Vertreter der irischen Pächter zu einer Konferenz in Dublin .
Ivo über das Schicksal der Bill der Entscheid fallen wird . Ain
22 . April soll die zweite Lesung beginnen , wo die Parteien mit
ihrer Kritik hervortreten werden . Jedoch wird allgemein vermutet ,
das ; die Bill die beste Aussicht hat , angenommen zu loerden . Es
werden ohne Zweifel zahlreiche Aniendenients eingebracht werden ,
besonders zur Herabsetzung des Kaufpreises . Denn kein Grundherr
könnte heute das 31 fache seiner Rente erhalten . Die Bill thut auch
fast nichts für die irischen Landarbeiter . Schon bei der ersten Lesung
am 25 . d. Vi. machte Mr . Russell den Sekretär auf diesen Punkt auf -
merksam . Eine weitere Schwierigkeit wird die Thatsache bieten ,
daß die große Mehrzahl der Pächter noch die tirst terni renfc zahlen ,
während der Verkaufspreis nach der seoonck term rent zu berechnen
ist . Die Bill enthält zwar die Bestimmung , daß die firsl term rent
um 20 bis 40 Prozent herabzusetzen sei , um als Grundlage des
Kaufpreises dienen zu können . Allein diese Bestimmung enthält auch
viele Ausnahmen .

Ucberblickt man die Bill als Ganzes , so kann man sich kaum
des Eindruckes erwehren , daß sie viel zu viel Rücksicht auf die
Interessen der Grundhcrren nimmt . Wir glauben nicht zu irren ,
wenn wir annehmen , daß die Vertreter der irischen Pächter große
Anstrengungen machen werden , den Kaufpreis herabzusetzen oder die
Bill zu Falle zu bringen . _

poUtifche Ckbcrficht »
Berlin , den 31 . März .

Preußischer Landtag .
Das Abgeordnetenhaus ist am Dienstag in die Ferien

gegangen . Sie dauern tvie im Reichstage bis zum 21 . April .
Die Beamtcnwohnungs - Vorlage und der Gcsetzeuttvurf über
den Ausgleichsfonds für die Eisenbahnverwalttmg wurden der -

abschiedet . Eine längere Debatte rief nur der Antrag Langer -
hans - Barth auf Einführung der fakultativen Feuer -
bestattung hervor . Der Antrag wurde natürlich wieder

abgelehnt . Als Redner treten immer dieselben Herren auf : von
der Linken die Antragsteller , vom Centrum Dr . Dittrich , von
den Konservativen Herr Pastor Schall , der die Gelegenheit
sich zu blamieren , wie es scheint , stets freudig ergreift . Herr
Schall meinte , es sei ausgeschlossen , daß die Würmer über die

Leichen herfielen , denn die Würmer würden doch nicht dumni

sein , sich durch das Leichengift selbst umzubringen .
Das Herrenhans erledigte eine Anzahl Eisenbahn - ,

Rechnungs - und Baübcrichte , nahm die Vorlage über die

Landestrauer wie das Abgeordnetenhaus unverändert an und

beschäfttgte sich schließlich noch mit einigen Petitionsberichten
und Berichten über Denkschriften .

Herr v. Podbielski benutzte eine Petition des Magistrats
und der Stadtverordneten von Charlottcnburg , um zu behaupten ,
daß keine Fleischnot mehr existiere , es sei sogar ein Preissturz ein -

getreten , und daß die Aufrechterhaltung der Grenzsperre un -

bedingt notwendig sei. Podbielskis Ideal ist die absolute
Sperre fiir ausländisches Fleisch und Vieh . Der Oberbürger -
meister von Breslau widerlegte den mini st erteilen

S ch w e i n e - I n t e r e ss e n t e n.

Mittwoch beginnt die E t a t s b e r a t u n g , die ganze

zwei Tage in Anspruch nehmen soll . —

in Aussicht genommen ist , dann würde doch die thatsächlich für den
17. Mai ergangene Anweisung für die Aufstellung der Wählerlisten
bedeutet haben , daß ein Auftrag zu f a l s ch e n , um nicht zu sagen
gefälschten Wählerlisten erteilt worden ist .

. Das „ Dementi " der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ist
demgemäß eine falsche Behauptung wider besseres
Wissen schon deshalb , weil der Widerspruch in den Sätzen selbst
klafft und von jedem sofort bemerkt wird . Wir fordern das offiziöse
Blatt hiermit auf , klipp und klar zu antworten : Leugnet es , daß
in der bis zum letzten Sonnabend geltenden Wahlanwcisung der
17 . Mai als Wahltag angenommen war ? Und wenn es das zu -
giebt , welchen Zweck hatte dann diese Festsetzung für die Wählerlisten ,
wenn der 17. Mai niemals in Slussicht genommen war ? Warum
hat man die Behörden veranlaßt , falsche Wählerlisten aufzustellen ,
warum hat man ihnen durch die zwischen Sonnabend und Montag
erfolgte neue Anweisung unnütze Arbeiten und Kosten gemacht ?

Sehr auffällig und verdächtig ist das Verhalten der bürgerlichen
Presse zu der mysteriösen Angelegenheit . Es ist überaus bezeichnend ,
daß es vor allem wieder das Organ Eugen Richters ist , das das
falsche Spiel der Regierung treibt . Anch die „ Freisinnige Zeitung
thut wider besseres Wissen so, als ob die Mitteilungen des „ Vorwärts
durch das Dementi der „ Nordd . Allg . Ztg . " widerlegt seien ; denn so
viel Verstand besitzt doch wohl auch Eugen Richter noch , daß
er auf den ersten Blick erkannt hat , daß die offiziöse
Erklärung eitel Wind ist . Aber nicht nur dies . Die

„ Freisinnige Zeittmg " schwindelt sogar noch stecher als das

offiziöse Blatt . Denn was die „ Norddeutsche Allgemeine Zeittmg "
doch zu behaupten sich gehütet hat , versucht die „ Freisinnige Zeitung " ,
indem sie schreibt : „ Die Behauptung von der augeblichen Anweisung
an die Behörden bedarf der Aufklärung . Uns ist überhaupt
n icht beka n n t , daß solche Anlv eisungen an dieBe -
Hörden erteilt zu werden pflegen . " Die holde Unschuld '

Sie weiß von gar nichts . Abersovielllnschuld machtmißtrauisch . Stelltsich
etwa das Blattnurdeshalbso unwissend , weil eS zu viel weiß ? Undsollte
die Nachricht richtig sein , daß auch gewisse Parteiführer davon unter -

richtet waren , daß die Regierung einen vorzeitigen Wahltennin plante ?
Erklären sich die dreisten Helfcrshelferdicnste des Richterschen Organ
etwa aus seiner Mitschuld ?

UebrigenS bestätigt auch die „ Frankfurter Zeitung "
daß thatsächlich jener Wahltermin in Aussicht genommen war . Da
Blatt schreibt :

„ Der „ Vorwärts " hatte ganz richtig gehört : es sollte im Mai
gewählt werden und vor Pfingsten alles mit Sttchwahlen beendet
sein . So stand es vor acht Tagen . Inzwischen ist aber bessere
verfassungsrechtliche Einsicht gekommen , und so ist durch kaiserliche
Verordnung vom 28 . März �besttmmt worden , daß der neue
Reichstag am 16. Juni gewählt werden soll , genau an dem Tage ,
an dem der alte durch den Ablauf der Legislaturperiode sein
natürliches Ende erreicht . "

I n z lv i s ch e n — das heißt nach und infolge unsrcr Ver -

öffentlichuug .
Anch die „ Germania " scheint nicht ganz zu den Un -

wissenden gehört zu haben ; denn auch sie thut außerordentlich
harmlos , dabei arbeitet die offiziöse Einbläserei verteufelt schlecht .
Oder ist es nur die Harnionie edler Seelen , daß
fast alle Blätter fast die gleichen Stilblumen aus der Luft
— ihrer Unterröcke apportieren , um mit ihnen den „ Vorwärts "

zu bewerfen ?

„ Freisinnige Zeittmg " , „ Germania " treffen sich geschwisterlich mit
der „ Staatsbürger - Zeitung " , die wie folgt pllcklert : „ Diese Be -

hauptung des „ Vorlvärts " ist , wie uns von maßgebender Seite mit -

geteilt wird , ein publizistischer Schwindel ohnegleichen . „ Man " hat
nienials daran gedacht , die Reichstagswahlen auf einen Sonntag zu
setzen , man hat sich von vornherein auf den 16. Juni geeinigt und
der Kaiser hat diesen Vorschlag ohne weiteres genehmigt . "

Die „ Kreuz - Zeitung " entsetzt sich noch nachträglich über die Ab -

ficht , am Sonntag zu wählen , „ da dies . . . von der christlichen
Bevölkerung als ein Schlag ins Gesicht empfunden worden wäre " .
Dann aber fährt das Blatt argwöhnisch fort :

„ Da uns also die Mitteilungen des „ Vorwärts " in einem
der lvichtigsren Punkte unglaubwürdig erscheinen , enthalten wir
uns aller Mutmaßungen , >vas daran etwa wahr sein könnte .
Es kann ja auch nicht ausbleiben , daß die Regierung
die Sache klar stellt , schon um dem Größenwahne des
„ Vorwärts " entgegenzutreten , der sich gewissermaßen als die oberste
Instanz in Reichsangelegenheiten aufipielk . "

Wir sind wirklich außerordentlich gespannt , ob und wie die

Regierung die Sache klarstellen wird . —

Train - Batal er. 9 1 Jahr 5 Monate Gefängnis . Degradation ,
llnterofs er Heinrich Pietzka , preußisches Ulanen -

Regiment r Katzler 1 Jahr 3 Monate Gefängnis , Degradation ,

Unterofl/ - ier Kaspar R ü h >v i n vom preußischen In -
fanterie - Reri ent Nr . 72, 8 Monate Gefängnis , Dcgradatton . Unter -

offizier " jjlow , preußisches Jnfantcrie - Regimcnt Nr . 87 ,
6 Monate Gttngnis , Degradation . Sergeant RudolfSellien ,
4 Monatz Gefängnis , Degradation . Gefreiter Emil

Heinz , peutzisches Infanterie - Regiment Nr . 16, 4 Monate

Gefängnis . Unteroffizier Schnier , preußisches
Zieten - Husten - Regiment , 4 Wochen Gefängnis . Unteroffizier
Karl Widemann , preußisches Train - Bataillon Nr . 4,
36 Tage . rittlerer Arrest . In Bayern ist der höchst -
besttafte nteroffizier der Unteroffizier Otto We igelt
vom 3. hcvaulegcrs - Regiment mit 42 Tagen mittleren

Arrestes , i Sachsen der Unteroffizier Johann Oswald

H a u ß d o f vom Jnfanterie - Regiment Nr . 177 mit 33 Tagen mittleren

Arrestes , er letztgenannte Unteroffizier ist ein deutlicher Beweis

dafür , wieocnig gelinde Sttafcn bei Soldatenmißhandlcrn helfen .
Am 4. Fekuar 1903 hatte Haußdorf wegen Soldatenmißhandlung
zehn Tagezelinden Arrestes diktiert bekommen , am 6. Februar fing
er schon Inder das Schlagen ec. an , wofür er dann die 33 Tage
mittleren Grestes erhielt .

Leide ! könuen wir an dieser Stelle eingehender nicht berichten .
Nur so I sei gesagt , daß schon diese erste Statistik vor unfern
Augen cyt Abgrund von Brutalität und Roheit eröffnet . Von

Ohrfeige�austjchlägen , Fußstötzen , Hieben mit Säbel , mitPeitt ' che und

Stock , vo Stößen mit dem Gewehrkolben , von den rohesten Schimpf -
Worten w nnelt es nur so. Dieses herrliche Gebäude preußisch - deuticher
Kultur kint würdig der preußische Unteroffizier Grosse , der
einen geilg und körperlich zurückgebliebenen Rekruten dessen eignen
Kot m i t ? e n Zähnen aus der Reithose herausholen ließ .

NachZertigstellung dieser Statistik wurde anch noch eine Pferde -
mißhandlig bekannt . Ein Mann des 10. Hujaren - Regiments in Stendal
wurde z 1 Jahr Gefängnis und Vrrsetznng in die 2. Klasse des

Soldatctandcs verurteilt , weil er ein Pferd , das sich gewohnheitS -
mäßig fbst abhalfterte , mit einer Lanze in die Seite gestoßen
hatte . ZcsonderS schlimm kann die Sache nicht gewesen
sein , dattis Tier wieder dienstbrauchbar wird . Bedenkt man , daß der
Unter ffizier Schnier von den Zieten - Husaren , der einen
Soldatei mit dem Säbelkorb derart in die Seite stieß , daß
der Man schwer erkrankte , mit 4 Wochen Gefängnis davonkam
und der Unteroffizier Otto Paul Kupfernagel vom

Füsilier - leginient Nr . 36 für einen Faustschlag , der einem Soldaten
den Kinbacken zerschmetterte , nur 3 Wochen mittleren Arrestes er -

hielt , somuß man doch zugeben , daß der Husar sehr schwer bestraft
wurde . -

veutfcbes KeicK .

Wahlvorbereitungen .
Die Regierung im Wahltampfc .

Di „ Post " legt dar , daß die Regierung ein dringendes Interesse
habe a: de Wiederkehr einer „ gemäßigt schutzzöllnerischen und

agrarischn M chrheit " in dem neuen Reichstage . Zur Erreichung
dieses Zeles aver empfiehlt die „ Post " :

„ ) ie Regierung hat bisher manches gethan , was für
einen v- cr . Interessen entsprechenden Ausfall der Reichstagswahlen
n i c . - >v e n i g e r a l s g ü n st i g ist . Es wird jetzt an ihr fein ,
dies Berfchlungcn während der eigentlichen Wahlcampagne nach
MöUchttit wieder gut zu machen . "

Tie . Verschlungen " erblickt die „ Post " natürlich vor allem in
der Schcnng des Wahlgeheimnisses . Wie die Regierung diesen
Frede ' e er sittlichen Pflichterfüllung wieder gut machen solle , das

ugt lie Post " nicht . Aber man weiß , was gemeint ist : Der

gesi we Beamten apparat soll aufgeboten werden für die
Kant idim des „ gemäßigten Schutzzolls " gegen die „ maßlosen "
Bün ' 5- " Jb vornehmlich gegen den „ Umsturz " I Eine Regierung ,
die ; li igmäß neutral bleibt im Parteienkampfe , würde sich nach
der P t " neuen schweren Verfehlungen schuldig machen I

*

Das Geheimnis des WahltcrminS .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " der -

öffentlicht folgende neue offiziöse Irreführung :
Der „ Vorwärts " brüstet sich damit , er habe durcki seine

Enthüllungen über die Wahl des 17. Mai als Termin für die Reichs -
tags wählen den Anlaß gegeben , daß dieser Termin auf de »
16. Juni verlegt worden sei . Zum Beweise für die Angabe , daß nach
einem sorgfältig geheim gehaltenen Plane die Wähler mit dem
17. Mai hätten überrascht werden sollen , stellt das Blatt die

Behauptung auf , in der ersten Anweisung an die Behörden über
die Aufstellung der Wählerlisten sei der 17. Mai als Wahltermin
angeführt gewesen . Das ganze Kartenhaus des „ Vorwärts " stürzt
zusammen durch die einfache Feststellung , daß niemals der 17 . Mai
als Wahltcrmi » in Betracht gekommen ist . "

Das offiziöse Dementi — auf gut deutsch : Lüge — hat noch
nicht einmal die Solidität eines Kartenhauses . Es muß nicht sehr

angenehm sein , Redakteur der „ Nordd . Allg . Ztg . " zu sein , wenn

solch ein Mensch gezwungen ist , derlei Erklärungen aufzunehmen ,
denen die Unwahrheit durch alle Poren dringt .

Wir haben den Beweis fiir unsre Behauptung geführt . Die

„ Nordd . Allg . Ztg . " wagt diesen Beweis niit keinem Wort anzutasten ,

sie wagt nicht zu leugnen , daß die amtliche Anweisung zur Aufstellung
der Wählerlisten den Wahltermin auf den 17 . Mai verlegt hat , daß
bis zum letzten Sonnabend die Wählerlisten auch auf Grund des

17 . Mai angeferttgt worden sind . Wenn nun niemals der 17 . Mai

Welche Lust Soldat zu sein !
Seit Anfang Januar er . bis Ende März dieses Jahres wurden

urch die unabhängige Presse 41 gerichtlich abgeurteilte Fälle von
Mißhandlungen , vorichriftswidriger Behandlung und Beleidigungen
vo » Soldaten durch Vorgesetzte bekannt , wobei bemerkt sei , daß
wir unter „ Fall " alle Mißhandlungen zc. verstehen , die einem
Angeklagten in einer Gerichtsverhandlung nachgewiesen wurden .
An Strafen wurden in diesen 41 Fällen gegen 40 Angeklagte aus -
gesprochen :

6 Jähre 11 Monate 28 Tage Gefängnis , ein
Jahr 7 Monate 14 Tage Festungshaft , 1 Jahr
2 Monate 24 Tage mittlerer und gelinder
Arrest , 20 Tage Stubenarrest und sechs De -

g r a d a t i o n e n. Im Summa betragen die Freiheitssttafen
also 9 Jahre 10 Monate 26 Tage ! Und dies , trotzdem
die Ahndung der Verfehlungen meistens viel zu nachsichtig
war . Dabei ist ferner nicht zu vergessen , daß die Oeffentlich -
teit höchstens den dritten Teil der abgeurteilten Miß -
Handlungsfälle erfährt , weil an den Sitzen mehrerer
Kriegs - und Ober - KricgSgerichte socialdemokratische und demo¬

kratische Blätter nicht erscheinen . Die übrige Presse aber ist dem
Militarismus unterthan und schweigt daher Soldateuquälereien ge
flissentlich tot . Auch sei daran erinnert , daß ein großer Teil der De

leidignngen von Soldaten disciplinär abgethan wird und daß
weiter überhaupt mir die wenigsten Schindereien zur Anzeige gelangen .
Von den oben erwähnten verhängten Strafen treffen aufPreuße » KJahre
11 Monate 28 Tage Gefängnis , 1 Jahr 1 Monat 14 Tage Festungs¬
haft , 141 Tage mittleren und 37 Tage gelinder Arrest , 12 Tage
Sttibenarrest und 6 Degradattcnen ; auf Bayern 128 Tage
mittlerer , 29 Tage gelinder Arrest und 8 Tage Stubenarrest ; aus
Sachsen 6 Monate Festungshaft , 75 Tage mittlerer und 39 Tag»
gelinder Arrest . Preußen hat somit die schweren Mißhandlungen , di :
mit Gefängnis , Festungshaft und Degradation bestraft werden mußten ,
fast allein auf seinem Conto !

Von den bestraften Vorgesetzten wollen wir die Offiziere und
jene Unteroffiziere nennen , die sich die schwersten Ausschreitungen zu
Schulden kommen ließen : 1. Hauptmann v. M a t t h i e s e n vom
preußischen Jnfanterie - Regiment Kronprinz 6 Wochen 2 Tage
Festungshast , Lieutenant Georg Steffens von der preußischen
Eskadron Jäger zu Pferde Nr . 19 Monate Festimgshast , Lieutenant
Schmidt vom preußischen Infanterie - Regiment Nr . Hfl
3 Monate Festungshast , Lieutenant Theodor Jesse vom
preußischen Infanterie - Regiment Nr . 26 12 Tage Stuben -
arrest , Hauptmann Friedrich Schaaf vom 2. b a y r i s ch e n
Fußarttllerie - Regiment 4 Tage Stubenarrest , Lieutenant
Deuringen vom Traindepot Fürth 4 Tage Stubenarrest ;
Lieutenant Klöppel vom sächsischen Jnsanteric - Regimcnt
Skr. 106 6 Monate Festungshaft . 2. Unteroffizier K o w a l s k i
vom preußischen Jnfanterie - Regiment Nr . 128 2 Jahre 5 Monate
Gefängnis , Degradation ; Unteroffizier Grosse fom preußischen
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Von der socialiftischcn Agitation .
s cm sächsischen Vogtlandc wird uns geschrieben : Eine

Aitationstour im 22 . und 23 . sächsischen Wahlkreise unter -
ttr Aufttage des Partcivorstandes Genosse Albert Schmidt -
mf . Die Agitationstour begann am 14. März und endete

. härz ; sie erstreckte sich auf die Orte : Adorf , Plauen ,
Oelsnitz , Auerbach , Netzschkau , FaUenstein , Neu -

llsterberg , Mylau , Wilkau , Kirchbcrg und Reichen -
Zu allen Orten herrschte eine überaus große Be -

. für die Socialdemokratie . Das zeigte der ungemein
star e v> such sänitlicher Versammlungen . In den überall äußerst
lcbl afl ' ceführten Debatten , die den Referaten folgten , gelobten die
Vc> fabelten mit zäher Energie und heiligem Ernste , für die Wahl
social nüder Kandidaten zu wirken , denn nur diese seien beftigt und

au. ch im - ande die Interessen aller Notleidenden zu wahren . Unter

jubel ' ade Kundgebungen wurde die lebhafteste Unterstützung der
Krind idrin beider Kreise , der Genossen G e r i s ch und Hofmann .
zu gl ag �

Ei köstliches Bündnis . In Sarau hat eine vom Bunde der
Luv »wie einberufene Versammlung den Kommerzienrat
Ba n i Sorau , Vorsitzenden der Handelskammer , als Reichstags -
Ka . bitten aufgestellt . Ein Handelskammer - Vorsitzender , der zum
asjiarihen Kandidaten reif ist !

Bnzlau - Lüben . Die „Freis . Ztg . " meldet : Der bisherige
Veitreer Justizrat S ch m i e d e r hat gebeten , mit Rücksicht auf sein
' illtervon seiner Wiederaus st eilung A b st and zu
» ehren . Demgemäß haben die Vertrauensmänner der Frei -
sinnian Volkspartei am Sonnabend in Lüben einstimmig Prof .
Dr . rZ o o r in a n n - Königshütte , früher in B unzlau , als ihren
Kanddaten für die ReichStagswahl aufgestellt .

xür den Wahlkreis M. - Gladbach hat der gegenwärtige Vertreter

Abg . Dr . Hitze wieder die ReichStags - Kandidalur übernommen . D'

frühire Skachricht , daß Dr . Hitze aus Gesundheitsgründen
wieder kandidieren wolle , bestätigt sich also nicht .

DE
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Landau - Neustadt . An Stelle des zurücktretenden Ab -

geordneten von Landau - Neustadt ( Pfalz ) , Dr . D e i n h a r d ist , nach
dem „ Pfälzer Kurier " , nunmehr die Kandidattir des langjährigen
früberen Abgeordneten und ehemaligen Vicepräsidenten des Reichs -
tags Dr . B ü r k l i n von der nationalliberalen Partei in

Aussicht genommen .

Das Centrum in Württemberg . Dr . Gröber kandidiert wieder

im 15. Kreis . Abg . R e in b o l d will im 17. Kreis nicht wieder
kandidicren . Für den 16. Kreis hat Abg . Breuer abgelehnt . Un -

bestimmt ist noch , ob im 13. Kreis der Abg . Pfarrer Hofyiann -
Urlau wieder kandidieren wird .

Karlsruhe . Herr B a s s e r m a n n ist nunmehr von seinen

Nattonalliberalen wirklich aufgestellt worden .

Im Jahre 1898 erhielten beim ersten Wahlgang die Konser -
vativen 1604 , die Nattonalliberalen 7607 , die Volkspartci 6S70 , die

Anttsemiten 874 , die Socialdemokratie 9031 Sttmmen . In der

Stichwahl siegte der Socialdcmokrat Geck mit 12 821 gegen 12 602

nationalliberale Stimmen .
Es ist eine Ehrenpflicht des bevorstehenden Wahlkampfes , dem

glatten Schwätzer des nattonalliberalen Zollwuchcrs , dem perfiden
Verräter der ReichStags - Ordnung eine gründliche Niederlage zu
bereiten l



ReichStagS - Kandidanire » m Bade » .

Mit der Aufstellung der RcichstagS - Kandidaturen , ist wie man
uns aus Baden berichtet , von allen Parteien des Landes bisber nur
die Socialdcmokratie zu Ende gekommen ! für . alle 14 Kreise des
Landes hat sie bereits ihre im „ Vorwärts " schon namhaft gemachten
Bewerber bestimmt und ist auch allenthalben schon in der eifrigsten
Wahlarbeit begriffen . Bei den bürgerlichen Parteien dagegen ist
noch viel im Rückstände . Soweit sich die Situation übersehen läßt ,
sind bis jetzt in den einzelnen Kreise » folgende Kandidaten
definitiv nominiert :

1. Konstanz - Ueberlingcn : Malermeister Kr o h n - Konstanz ( Soc . ) ,
Landeskommissar Frhr . v. Bodman lnatl . ) , Oberstiftungsrat Hug
sbish . Vertreter , Centrum ) ; 2. Villingen T- riberg : Holzschnitzer
F l e i g - Hornberg ( Soc . ) , Posthaltcr Faller ' sbiSH . Vertr . , Rat ! . ) ;
3. Waldshut - Säckingen : Metallarbeiter K 4 e e m a n n - Durlach
( Soc . ) ; i . Lörrach - Müllhcim : Schuhmachernleister H a u g - Frciblirg
( Soc . ) ; 5. Freiburg - Müllheim : Feilenhalier Kräuter - Freiburg
( Soc . ) ; Marbe ( biSh . Vertr . , Centruin ) . Stacktsanwalt JunqhanS
( Natl . ) ; 6. Lahr - Haslach : Zimmerer E n q l e .r - Freiburg ( Soc . ) ;
7. Offenburg - Kehl : Stadtrat M o n s ch - Ofsenburg ( Soc . ) , Schüler
( bish . Vertr . , Centrum ) ; 8. Rastatt - Achern : Astothcker Lutz -
Baden ( Soc . ) , Leuder ( bisheriger Vertreter , Centrum ) ;
V. Pforzheim - Durlach : Redakteur Eichhorn - Mannheim ( Soc . ) ,
Wittum lnatl . ) ; 10. Karlsruhe - Bruchsal : Buchdruckereibesitzer Adolf
Geck - Offenburg ( bish . Vertr . , Soc . ) , Heimburger ( Demokrat ) ,
Frühauf ( Freisinn ) ? 11. Manuheim - Weinheiin : Stadtt ' ai Drees -
b a ch ( bish . Vertr . , Soc . ) , Muser ( Demokrat ) : 12. Heidelberg - Mos-
bach : Expedient Pfeiffle - Mannheim ( Soc . ) , Oberamtmann
Beck ( bish . Vertr . , natl . ) , Gutsbesitzer Michaely ( Bund d. Landw . ) ;
13. Bretten - Sinsheim : Verbandsbeamter H o r t e r - Mannheim ( Soa ) ,
Lücke ( bish . Vertr . , Bund d. Landw . ) ; 14. Wertheim - Tauberbischofs -
heim : Lagerhalter Eckart - Mannheim ( Soc . ) , Landgerichtsdirektor
Zehnter ( bish . Vertr . , Centrum ) .

Ultramontane Kampfeswcise . Seit zehn Jahren zum erstenmal
wieder waren unsre Parteigenossen in Trier in der Lage , eine
Volksversamnilung zu veranstalten , da ihnen der große s - aal eines
in Konkurs stehenden Unternehmers zur Verfügung gestellt wurde .
Auf andre Art ist es nämlich an der ganzen Mosel und in
der weiten Umgegend nicht möglich , einen Saal für
socialdemokratische Versammlungen zu bekommen , dank der hinter -
listigen Saalabtreibungs - und Vergewaltignngspolitik unsrer frommen
Gegner . Genosse Dr . Erdmann - Köln redete über die bevorstehenden
ReichStagswahlen und das Centrum . Die Versammlung hatte einen
für unsx « Partei vielversprechenden Verlauf . Die „ Kölnische Volks -
zeitung " , das bekannte Ccntrnmsblatt . berichtet über die Versammlung ,
es seien darin , was übrigens gar nicht zutrifft , „ besonders viele
halbwüchsige Burschen " bemerkbar gewesen . und sie
spricht weiter von „ unreifen Elementen " . Am

nämlichen Tage wie in Trier die socialdemokratische , fand
in Köln eine von Centrumsseite einberufene Versammlung
. statt . Und in der nämlichen Ausgabe berichtet
die „ Kölnische Volkszeitung " über beide Versammlungen .
Während das Blatt nun bei der socialdemokratischcn Versammlung
sich über die Anwesenheit junger Leute in der gehässigsten Weise
ausläßt , schreibt es von der Kölner Ccntrumsversanmrlung , daß
darin u. a. „ besonders die jüngeren Anhänger der
Centrun , spartei zahlreich vertreten " waren . Nach einem Vortrag
des Reichstags - Abgeordnetcn Trimborn redete Stadtv . Rings über
„ die Mitarbeit der katholischen Jugend im öffentlichen
Leben " , und Dr . Cardauns , der Chefredakteur der „ Köln . Volksztg . " ,
„richtete einen dringenden Appell au die heranwachsende
katholische Jugend zum Beitritt in den Wiudthorst - Bund " . —
Man sagt , in der Redaltion der „ Köln . Volksztg . " säßen mehrere
Jesuiten ; jesuitisch ist allerdings daS Spiel , bei den Socialdcmo -
kraten von „ halbwüchsigen Burschen " und „ unreifen Elementen " zu
reden , die bei den Frommen unter dem Heiligenschein „ heran -
wachsender Jugend " und „ jüngerer Elemente " erscheinen . —

Vertragliche Geisterlieferung .
Die Verurteilung des Blumenmediums wegen Betrugs erweckt

gewisse rechtliche Bedenken . In dem Bestreben , die Dummen gegen
ihre eigne Starrheit zu schützen , hat das Gericht den Begriff des

�Betruges in einer Weise ausgedehnt , die schließlich dazu führen
müßte , jede wahrheitswidrige Gaukelei unter Strafe zu stellen ,
Pcispielsweise jeden Verleger von Traumbüchern , der den Leuten das
Geld abnimmt , indem er für seine Schrift die Wissenschaft des Un -

möglichen vorspiegelt . Und weiter : Darf mdjt der Vater , der für
seinen Sohn Schulgeld bezahlt , weil er ihn iiittsvissenschaftlichcr Er -

Ikenntnis unterwiesen wissen will , die Schule o�r den Lehrer lvegen
iBetruges anklagen , weil seinem Sohne statt Veniunftwahrheiten
!dogmatische Wirrnis , statt geschichtlicher Thaffachen byzantinische
Geschichtslügen geliefert werden ? Ist nicht dann alle Lüge und aller

Humbug auf politischem , socialem , wissenschaftlichem , künstlerischem
Gebiete , sofern sie gegen Entgelt leichtgläubigen Gemütern geliefert
werden , krimineller Betrug ?

Ja , der Fall Rothe liegt noch viel milder als solche Betrugs -
fälle , wie die eben erwähnten , in denen die ehrliche Liefening des

- Verlangten doch an sich möglich wäre .

In dem Urteil gegen das Blumenmedium wird dargelegt : Die
!Besucher der Rothe hätten nicht das erhalten , was sie vertraglich zu
ibeanspruchen hatten . Die Rothe konnte aber gar nicht leisten , was
iman von ihr verlangre , weil es unmöglich ist ; sie hatte zlvar das

Umnögliche versprochen : die Borführung von Geistern , aber die
' andren haben sich auch das Unmögliche versprechen lassen . Daß es
ikeine Geister und keine Geiftercrscheinungen giebt , wird selbst
in der Volksschule gelehrt ; man muß also annehmen , daß

■die überwiegende Mehrzahl der Menschen wissen : es giebt
keine Geistererscheimnigen . Die Zeugen haben also von der

Rothe eine Leistung gefordert , obwohl ihnen bekannt war . daß
. die Leistung unmöglich ist . Diese Leute können unmöglich als Be -

trogcne augescheu werden . Würde man einen Schausteller wegen
. Betrug verurteilen , der den Leuten verspricht zu zeigen , wie man
aus einer Mücke einen Elefanten macht ? Es kann kein Betrug vor -

- liegen , wo kein Betrogener vorhanden ist , wenn auch sonst alle äußeren
Merkmale des Betruges vorliegen . Und es kann nicht als Betrogener
gelten , wer sich eine Leistung versprechen läßt , deren Unmöglichkeit ihm
bekannt ist oder sein muß . Daß das Gericht lein Recht hatte , diejenigen
als Bettogene zu behandeln , die unter ihrem Eide — sogar auf
ihren Amrseid — ausgesagt haben , sie seien überzeugt , bei der Rothe
Geistcrcrscheinungcn gesehen zu haben , ist eigentlich selbstverständlich .
Tie versprochenen Leistungen sind ja keine solchen , die man essen und

�trinken , die man in die Tasche stecken und nach Hause tragen kann ,
es sind Leistungen , die der Befriedigung eines Wahncmpfindens
dienen , und die Gläubigen fühlen sich vollauf befriedigt . Der

Fall Rothe ist weit weniger geeignet , mit dem Betrugs -
Paragraphen dagegen anzurücken , als manche andre Erscheinung , bei

der der Glaube eine Rolle spielt . Man denke z. B.
an eine Reliquien - Ausstellung . Die Erlangung
des Vernrögensvortcils läßt sich leicht nachlveisen . Von einer ab -

soluten Unmöglichkeit der Leistung ist keine Rede . Es ist möglich ,
daß ein Rock existiert , den vor 2000 Jahren jemand getragen hat ,
und es wird sich schwerlich im Deutschen Reiche ein Gerichtshof
finden , der erklärte , Christus sei keine historische Persönlichkeit . Da -

gegen dürfte sich sehr leicht , wenn gerade ein deutscher Staatsauwalt aus
den Gedanken käme , das zu unternehmen , entweder der dokumentarische
Beweis von der Uncchtheit der Reliquie beschaffen lassen oder doch
Urteile von Sachverständigen , die die Unechtheit begutachten .
Zweifellos sind diejenigen als Betrogene zu betrachten ,
die sich Hintennach von der Uncchtheit der Reliquie
überzeugten ; man könntc ihnen keineswegs entgegenhalten .
daß sie sich eine Leistung versprechen liehen — die Vor -

zeigung eines Rockes , den Christus getragen habe — . obwohl
sie von der Unmöglichkeit der Leistung überzeugt sein mußten . Der

Gerichtshof , der die Rvkhe wegen Betrug verurteilte , hat aber nicht
einmal nach diesem zu Gunsten der Rothe und zu Ungunsten der

Aussteller des heiligen Rockes spreche , . d- . i Kriterium gefragt .

Indes , mau brauchte gar nicht Leute , die sich als betrogen be -
zeichnen , auch diejenigen , die trotz aller Sachverständigenurteile und
trotz aller dokumentarischen Beweise au dem Glauben
von der Echtheit des heiligen Rockes festhalten , ließen sich
massenhaft auftreiben . Nach der Auffassung des Rothe -
Gerichts müßten trotzdem die Aussteller bestraft iverden ,
sobald nachgewiesen , daß den Zuschauern nicht das gezeigt wurde ,
worauf sie verttaglich Anspruch hatten . Wenn etwa noch der
Nachweis gefordert werden sollte , daß den Ausstellern die Unechtheit
bekannt sein mußte , so ist auch der leicht zu führen . Wo ist
der Staatsanwalt , der hier die Anklage erhebt , wo ist das Gericht ,
das hier verurteilte ?

Der Vergleich ließe sich leicht noch auf viele andre verwandte
Dinge ausdehnen . Wenn in dem Thun der Rothe eine
strafbare Handlung zu finden ist , so werden im Deutschen Reiche
sortdauernd eine Reihe strafbarer Handlungen verübt , die einen
weit größeren Personenkreis schädigen , denen mit der ganzen
Schärfe des Gesetzes entgegenzutreten also ein weit größeres öffent -
kiches Interesse vorläge .

Daß der Gerichtshof die juristische Schwäche seiner Position
empfunden hat , geht aus verschiedenen Wendungen der Be -
griiudung des Urteils hervor . Die Menge der Zeugen , die von
der Echtheit der Rotheschen Geister überzeugt sind , thnt er
mit der Wendung ab , sie hätten nicht richtig beobachtet . Ebensogut
könnte er ja auch die au Zahl sogar geringere Menge Zeugen , die
einen Bettug beobachtet haben wollen , mit derselben Wendung abthun .
Das that es nicht , aber zur Unterstützung seines Standpunktes
muß er sich auf das Urteil der Sachverständigen berufen , es müsse
das gelten , was Gemeingut der Wissenschaft sei , was
von der Mehrzahl der Gebildeten als das Richtige
in der Wissenschaft angesehen werde . Das Gericht hat
sich mehr als Aufklärungs - Tribunal gefühlt und damit
eine Aufgabe übernommen , die es nicht erfüllen kann und
die nicht seines Amtes ist . Selbst angenommen , die Aktion gegen
die Rothe hätte den Erfolg , daß sich auch nur ein einziger Spirittst
von dem Unsinn bekehrte , was hülfe dies , ivas hätte dies für
Wert , so lange den Kindern in der Schule z. B. die Wunder der

Schöpfungsgeschichte in einer Weise vorgetragen werden , die das

Gegenteil von dem sind , was Gemeingut aller Gebildeten ist .
Will man einmal gesetzlich allem Sckiwindel zu Leibe gehen ,

warum fängt man mit solcher Schneidigkeit bei einer
Läpperei an ? —

_

Ter Staatshaushalt Preußens für das Jahr 1002 dürfte sich,
wie die „ B. P. R. " mitteilen , infolge der Besserung der wirtschaftlichen
Lage günstiger gestalten , als noch bis vor kurzem zu hoffen war . Es
ist Aussicht vorhanden , daß die Rechnung dieses JahreS ohne Fehl -
bettag abschließen , vielleicht selbst einen kleinen Ueberschutz liefern
wird . —

A» i 1, April treten folgende Gesetze und Verordnungen in Kraft :
Fleischbeschaugesetz , Seemannsordnung neben den Nebcngesetzen
( Seemannsgerichte , Stellenvermittelung fiir Seeleute usw. ) , Süßstoff -
gesetz ( Verbot der Saccharinfabrikation ) , Bundesratsverorduung be -
treffend Einführung von Lohnbüchern in der Kleider - und Wäsche -
fabrikation . —

Jammcrfrcisinn . DaS Verhalten der Freisinnigen in Tilsit
gegenüber den Frauen in der Versammlung ist noch viel kläglicher ,
als es in den anfänglichen Darstellungen erschien . Wie uns
nämlich von vertrauenswürdiger Seite aus Tilsit " . int -

geteilt wird , sind die Frauen nicht ans Veranlassung
der Polizei , sondern aus eigner Initiative des
Vorsitzenden a u s g e w i e s e n w o r d e n. Es Iväre ja auch
mehr als sonderbar , wenn die Polizei die Ausweisung verlangt
hätte . In den öffentlichen socialdemokratischen Versammlungen in Tilsit
sind seit Jahren stets Frauen anwesend , ohne daß ihre Anwesenheit
jemals polizeilich beanstandet lvorden Iväre . Derselbe Beamte , der die
socialdemokratischcn Versammlungen schon häufig überwachte , ohne
an der Anwesenheit der Frauen Anstoß zu nehmen , überwachte auch
die freisinnige Versammlung und aus dieser sollte er die Ausweisung
der Frauen fordern , obwohl er weiß , daß sein hoher Chef , der Ober -
bürgermeistcr , der freisinnigen Volkspartei angehört ?

Die „ Freisinnige Zeitung " sucht glauben zu machen , es wäre
eine Vereinsversammlnng gewesen . DaS i st n i ch t w a h r I Die
„Tilsiter Allgemeine Zeitung " , ein Freisinnsblatt , schrieb :

„ Einen schönen Abschluß fand der Parteitag durch die sehr
zahlreich besuchte öffentliche Volksversammlung abends
in der Bürgerhalle , zu der sich, wie vorauszusehen war , auch eine

Anzahl Socialdemokratett männlichen Geschlechts nicht nur , sondern
auch verschiedene Frauen eingefunden und auf der Galerie

heimisch niedergelassen hatten . Daß dieselben , wenn auch
unter Murren und Knurren der Herren Soci , durch Polizeibeamte
an die Lust gesetzt wurden , ist selbstverständlich . "

Und selbst wenn es eine Vcreinsversammlung gewesen wäre ,
teilt ja wiederum das freisinnige Blatt selber mit , daß die Frauen
auf der Galerie gewesen sind , daß sich dieselben also
in dem berühmten Segment befunden haben , wo ihre Anwesenheit
aisch in politischen Vereinsversammlungen nach der Verfügung des
Herrn v. Hammerstein zulässig ist . Schließlich sagt die Freude des
freisinnigen Tilsiter Blattes über die Ausweisung genug . Es bleibt
dabei : der moderne Freisinn ist ein armseliges politisches Gewächs . —

Verstorben ist am Dienstag der Reichstags - und Landtags -
Abgeordnete Gustav K n ö r ck e in Zehlendorf bei Berlin . Knörcke
hatte Theologie studiert . war als Geistlicher und im Schulfach
thätig , später als Standesbeamter in Berlin . Seit 187ö war er
einer der Vertreter des dritten Berliner Landtags - Wahlkreises . Im
Reichstage vertrat er 1890 —1803 Schwarzburg - Rudolstadt , 1807
gewann er in einer Nachwahl von den Konservativen den Kreis
Torgau - Liebenwaldc , den er bei der 18g8er Wahl behauptete . Er
war stets ein getreuer Gefolgsmann des Freisinns und Eugen
Richters . Im preußischen Landtage behandelte er wiederholt Fragen
des Bolksschulwesens . Seit längerer Zeit schon war er erkrantt .
Nun hat ihn ein Herzschlag ereilt . —

) Zuslancl .

Oestreich - Nngar » .
Aufnahme der Barzahlungen . Die Regierungen Oestreichs

und Ungarns unterbreiteten den beiderseitigen Parlamenten
einen Gesetzentwurf betreffend die Aufnahme der Barzahlungen .
Mit dem Gesetzentwurf wird die östreichisch - ungarische Bank ,
welche durch denselben verpflichtet wird , die von rhr aus -

gegebenen Noten gegen gesetzliches Metallgeld östteichischcr oder

ungarischer Prägung auf Verlangen bei sonstigem Verlust des

Privilegiums einzulösen , weiter verpflichtet , 20 - sowie 10 Kronen -
Noten zur vollen Befriedigung des VerkehrsbedllrfnisscS aus -

zugebe « , die bis zu 400 Millionen Kronen metallisch voll .
darüber hinaus mit wenigstens 40 Proz . metallisch bedeckt
sein müssen . Der Gesetzentwurf sieht weiter vor , daß im

Falle einer notwendig werdenden Aufteilung der von den

beiderseitigen Regierungen für die Einlösung der StaatSnoten

hinterlegten Goldcrleae diese nach dem Verhältnis von 70 zu 30 er -

folgen soll . Endlich ichlagen die Regierungen die Verdoppelung des

Kontingents der Füns- Krouenstücke vor , welche nach Maßgabe des

Verkehrsbedllrfnisses fuccessive ausgeprägt und ausgegeben werden
sollen . Der Tag des Inkrafttretens des Gesetzes soll im VerordnungS -
wege festgesetzt werden . —

Der Dnellzwang . Wien , 31 . März . A b g e o r d n e t e n h a n s.

In Beantwortung von Interpellationen betreffend den Erlaß deS

Reichs - Kriegsministerinms in der Angelegenheit der Anti - Duellliga
erklärt LandeSverteidigungs - Minister von W e l s e r s h e i m b ,
daß der Erlaß sich in keiner Weise gegen das humane
Ziel der Anti - Ducllliga richte . Die Beteiligung von Offi¬
zieren an der Liga sei nicht für zulässig erachtet worden , weil

für die Behandlung von Ehrenangelegenheitcn in der Armee sich
nur eine einheitliche Anschauung geltend machen dürfe und daher
die bestehende Vorschrift für das ehrenwörtliche Verfahren für alle

derselben unt : rworfenen Personen allein maßgebend sein müsse . — !

Frankreich .
Paris , 31. März . Der Senat nahm in seiner heutigen Vor »

Ulittags - Sitzung , welche eine Stunde dauerte , das Budget an , er -
klärte sich nnt verschiedenen von der Deputiertenkammer vor «

genommenen Abänderungen einverstanden , lehnte jedoch einige andre
ab . Unter letzteren befinden sich mehrere Posten , welche eine Er -

höhung der Ausgaben im Kriegsbudget festsetzten . Die

Deputiertenkammer nahm dann das Budget mit den vom
Senat vorgenommenen Abänderungen an . Das so endgülttg fest -

gelegte Budget hat die Höhe von 3528 Millionen Frank . —

Paris , 30. März . ( Eig . Bcr . ) Die gesttigen 3 Stichwahlen
für den Pariser Gemeinderat haben die Aussichten be -

stättgt . Mit der Wahl der Socialisten T u r o t ( Jaurssist ) und

F r i b o u r g ( Allemandist ) ist der alte Besitzstand behauptet worden .

Fribourg siegte über einen Radikalen , der nationalistische Stichwahl -
Hilfe bekommen hatte . Im Wahlbezirk Battgnolles aber haben die

Nationalisten ein Mandat verloren . Der Radikale

Schier wurde hier mit focialistischer Hilfe gewählt , und zwar mit
4196 gegen 3386 Sttmmen des nattonalistischcn Kandidaten Goussot .
eines in den letzten Kammerwahlen unterlegenen Deputierten . Auch
die schließlich " unter den nationalistischen Kandidaten zustande -

gekommene Einigung hat den Mandatsverlust nicht verhindert . Mit

Goussot unterliegt zugleich die „ Vaterlandsliga " und der ganze
Generalstab der Nationalisten , die energisch für Goussot eingetreten
waren .

Nach dem Stimmenverlust des 22. März der Mandatsverlust des
29. März in einem von den Nationalisten für sicher gehaltenen
Bezirk ! —

Bulgarien .
Sofia , 31 . März . DaS neue Kabinett ist unter dem Präsidium

D a n e w S gebildet worden . Alle früheren Minister behalten ihre
Portefeuilles , mit Ausnahme des Kriegsministers Paprikoffs , welcher
durch Oberst Sawow ersetzt wurde . Die Tagung der Sobranje ist
bis zum 31 . März alten Stils verlängert worden . —

Türkei .

Znr Lage in Macedonien .

Der offiziöse „ Regierungsbote " in Petersburg veröffentlicht ein

Telegramm des Konsuls in Uesküb vom 27 . März , welches besagt ,
daß die Wirren im Bilajet fiofsowo nicht ab - , sondern zunehmen .
Zum Centrum der aufständischen Bewegung werden wahrscheinlich
Jschtib , Prileb und die Umgebung von Kischew werden . In Kotschau
und Jschtib seien viele , oft 100 und mehr Köpfe starke Banden vor -
banden , welche nicht aus Dorfbewohnern , sondern Städtern ,
Lehrern sc. zusammengesetzt sind . Die Mitteilung des russi -
schen Konsuls , daß die russische Regierung die Handlungs -
weise des Komitees mißbillige und die Teilnehmer an
einem etwaigen Ausstand ihrem Schicksal überlassen werde ,
werde von den Komitees der Bevölkerung sorgfältig verheimlicht .
Dabei bemühen sich die Komitees sogar , der Bevölkerung die Ueber -

zeugung beizubringen , alles geschehe unter dem Schutze Rußlands .
Die Lage werde noch verschärft durch die von den Komitees an
Türken verübten grausamen Gewaltthätigkeiten . Die Komitees thun
alles , so schließt das Telegramm des Konsuls , um allgemeine Er -

bitterung unter den Mohammedanern hervorzurufen und sie zur all -

gemeinen Vernichtung der Christen zu veranlassen . —

Amerika .

Ausstand auf San Domingo . Aus New Dork wird vom 31. März
gemeldet : Nach einer Nachricht aus Cap Haitien fand am letzten
Sonnabend in San Domingo in der Nähe von Dajabon ein Gefecht
statt , in welchem die Regiernngstruppen 27 Tote und 43 Verwundete ,
die Aufständischen 6 Tote und 11 Verwundete verloren . Die Nc -

gierungstruppen stehen rings um San Domingo und man erwartet
eine Schlacht .

Caracas , 30 . März . Der deutsche und der englische Gesandte
haben heute ihre Beglaubigungsschreiben überreicht .

Anarchie oder Parteidiseiplin .
Die Braunsche Verteidigung der „Freiheit der Meinungs -

äußerung " gegenüber dem Parteivorstand , von dem er sie bedroht

sieht , würde mich nicht veranlassen das Wort zu ergreifen , wenn
Braun sich nicht unter anderm auf meine journalistische Praxis
beriefe , um damit seine journalistische Theorie zu begründen .

Dazu hat er nicht das mindeste Recht , denn mein bißchen
Mitarbeit an bürgerlichen Blättern bewegt sich vollständig in den

Grenzen , welche die Veröffentlichung des Partcivorstands daftir gezogen
hat . Die einzigen bürgerlichen Blätter , für die ich gelegentlich Artikel ,

Feuilletons oder Korrespondenzen geschrieben habe , waren 1883 und
1834 die „ Frankfurter Zeitung " ( ein Bericht über den englischen
Socialismus , ein Feuilleton über Morgan ) und die „ Züricher Post " ;
später die „ Deutsche Zeitung " in Wien unter Friedjung ( wenn ich
nicht irre , 1886 ) und die Berliner „ Volks - Zeittmg " unter Mehring
1880 . Es waren stets Organe der äußersten Linken , die

zur Zeit meiner Mitarbeiterschaft unsrer Partei nicht feindselig ,
sondern sympathisch gegenüberstanden . Ich habe für die
beiden erstcren Blätter Beiträge geschrieben zu einer Zeit , wo
das Socialistengesetz unsrer Parteipresse in Deutschland fast völlig
den Garaus gemacht hatte , ebenso für die Wiener „ Deutsche Zeitung "

zu einer Zeit , wo wir in Wien über kein Parteiorgan verfügten .
Die „Volks - Zeittmg " endlich wurde unter dem Socialistengesetz von

Parteigenossen mitunter benutzt , weil sie dort schärfer schreiben durften ,
als in der vom Socialistengesetz bedrohten Partcipresse .

Seitdem das Socialistengesetz und die damit verbundenen ab -
normen Zustände beseitigt sind und wir wieder eine entwickelte Partei -
presse besitzen , habe ich keine Zeile mehr für ein bürgerliches Organ
geschrieben , wenn man nicht daS Braunsche „ Archiv " dazu rechnen will .

Die Veröffentlichung des Parteivorstands nimmt auch keinen
neuen Standpunkt ein , sondern betont nur , was für jeden Partei -
genossen selbstverständlich ist , der seit längerer Zeit in Reih und Glied

marschiert .
Neu ist vielmehr der Braunsche Standpunkt , daß es im Partei -

intercsse liege , wenn bei einer so entwickelten Parteipresse , wie wir

sie gegenwärtig in Deutschland haben , Parteigenossen für bürgerliche
Blätter schreiben . Diese Auffassung ist ebenso neu wie die
Millerands , sie ist in der That Millerandismus , ins Journalistische
übersetzt .

Es wäre noch vieles über die Braunsche Art der Verteidigung
der freien Meinungsäußerung zu sagen . Aber ich verzichte hier
darauf ; nur in einem stimme ich mit Braun überein : in dem

Wunsche , die weitere Diskussion bis nach den Wahlen vertagt zu
sehen . Das entscheidende Wort liegt ja nun beim Parteitag .

_
K. K a u t s k y.

partci - j�acbrichten .
AuS der 25 jährigen Geschichte der „ New Dorkcr Bolkszeitung " .

25 Jahre schweren Kampfes , die ebenso viele Jahre stolzer Er -
folge bedeuten , hat die „ New Aorker Volkszeitung " hinter sich . Und
sie ist nicht das einzige Arbeiterblatt in deutscher Sprache , das auf
amerikanischem Boden ein so hohes Alter erreichen konnte ; vor ihr
beging das „ Philadelphia Tageblatt " daS gleiche Jubiläum .

Die „ New Aorker Bolkszeitung " ist nicht das erste Arbeiterblatt ,
das in New Aork in deutscher Sprache erschien . Die prächtig
ausgestattele Jubiläumsnummer der . Volkszeitung " , ein starkes Heft
mit zahlreichen Illustrationen und mehreren Facsimilcdrucken , bringt
u. a. auch ein Tableau , auf welchem die Titelseiten ihrer Vor -
gängerinnen in verkleinertem Maßstabe abgebildet sind . Schon 184 . C

. pind -



erschien als erstes deutsches Arkciterblatt in New Jork „ Der Volkse
tribun " . Ihm folgte die » Republik der Arbeiter " , die von Wilhelm
Weitling redigiert wurde . Von andren bekannten deutschen Revo ?
lutionären sei noch Gustad Strnve als ZeiwngSgriinder erwähnt , der
1851 die „ Republik der Arbeiter " in New Dort herausgab . Diverse
später gegründete Blätter und Blättchen hatten fast alle
einen mehr oder weniger utopistischen oder aber auch mehr
bürgerlich - radikalen und harmonieduseligcn Charakter , bis 187
als erstes Blatt , das sich konsequent auf den Boden des modernen
Socialismus stellte , die „ Arbciter - Zeitung " erschien . 1874 wurde
der „ Socialdemokrat " gegründet , der 1876 , nach dem Kongreß in

Philadelphia , auf welchem die amerikanische Föderation der inter -
nationalen Arbeiterassociation , die Arbeiterpartei von Illinois und
die socialdemokratische Partei von Nordamerika sich zur Arbeiter -
Partei der Vereinigten Staaten zusammenschlössen , unter dem Namen
„ Arbeiterstimme " unter Leitung A. Otto - Walsters weiter erschien .

Am 2. Juni 1878 erschien die letzte Nummer der „ Arbeiter
stimme " . Sie ging nicht ein aus Mangel an Interesse seitens der
in Betracht kommenden Bevölkerungskreise , sondern weil der Arbeiter -
beivegung New UorkS ein einmal wöchentlich erscheinendes Blatt
nicht mehr genügte . ES ist emjnerkwürdiger Zufall , daß an dem -
selben 2. Juni in Berlin der Schuß Nobilings fiel , der ,nit als
Vorwand zur Unterdrückung der deutschen Arbeiterbewegung dienen
mußte , zur Schaffung jenes Schandgesetzes , dem dann auch die
deutsche socialistische Presse zum Opfer fiel .

Am 28 . Januar 1878 erschien die erste Nummer der „ New Dorkcr
Volkszeitung " und während in Deutschland die Reaktion wahre Orgien
in der Unterdrückung der freien Arbeiterpresse feierte , begann in
Neu Jork ein deutsches socialistisches Blatt seinen Siegeslauf . "Freilich
war die Bahn des Blattes , namentlich im Anfange , eine recht
dornenvolle . Mit 1106 Dollar ging man an die Gründung einer
großen , täglich erscheinenden amerikanischen Zeitung , die nicht nur
die socialistffchen Ideen unter den Deutschen Amerikas pflegen sollte ,
sondern auch die Konkurrenz mit der das Feld völlig beherrschenden
deutschen „ New Aorker Staatszeitung " aufnehmen nmßte . Die kleine
Sektion New Dort der S . A. P. stellte 278 Freiwillige , die die Sammlung
von Abonnenten noch vor Erscheinen der ersten Nummer unternahmen .
Als die erste Nummer erschien , war es gelungen , 4660 Subskribenten
für das neue Blatt aufzutreiben . Die Chesredaktion übernahm
Genosse Alexander Jonas , der vorher schon als Redakteur an der
„ Arbeiterstimme " thätig gewesen war . Aber da trat wieder ein
Ucbelstand hervor , der an Genie , Fleiß und Begeisterung der be

teiligten Genossen die höchsten Anforderungen stellte : weder der
Chefredakteur , noch irgend ein Mitarbeiter des neuen Blattes hatte
die geringste aus eigne Erfahrung basierte Kenntnis von den
RedaktionSbedürsnissen eines großen täglich erscheinenden Blattes .

Selbstverständlich waren auch die finanziellen Mittel oft unzureichende .
Heute steht die „Volkszeitung " in jeder Beziehung auf der Höhe und
einen Beweis ihres immensen Könnens haben die beteiligten Genossen

. sowohl redaktionell , wie finanziell und technisch bei Herstellung der

Festnummer geliefert .
Der Umschlag der Festnummer zeigt eine Jdealgestalt , die Feder in

der Rechten , eine Fackel in der erhobenen Linken , wie sie über das
arbeitende New Jork dahinschwebt . Auf der ersten Textseite zeigt
ein Holzschnitt die Arbeiterpresse , wie sie mit Posaunenstößen den
Mann der Arbeit aus deni Schlafe anferweckt und dann folgen
Artikel auf Artikel , Illustration auf Illustration . Eine ganze Ge -

schichte der deutsch - amerikanischen Arbeiterbewegung wird vor uns

ausgerollt : Wir lernen die Vorgänger der „ Volkszeitung " kennen
wir hören ihre eigne Geschichte , die sie an der Spitze selbst in den
Worten zusammenfaßt : „ Es ist der Stolz der „ New Jorker Volks

Leitung " , daß sie . getreu ihrem Motto : „ Den Interessen des arbeitenden
Volkes gewidmet " , in dem Vierteljahrhundert ihres Bestehens die Fahne
de » Proletariats jeden einzelnen Tag hochgehalten hat ! " Beim Lesen
der Artikel über die Gewerkschaftsbewegung sieht man auch mit Ver

gnügen , daß die Geschichte des Blattes — wie das bei einem socia -

iistischen Organ sein soll — mit der Geschichte der Gewerkschaften

eng verknüpft ist . Die Zahl der Glückwünsche aus den Reihen der

Gewerkschaftler ist womöglich noch größer als die der bekannten

Politiker . ' Bebels und KautSkyS Schreiben hat die Redaktion im

Facsimiledruck wiedergegeben und wir möchten unsre Besprechung
mit den Worten schließen , die auch Bebel an den Schluß seines

Glückwunschschreibens stellte :

„ Die ersten 25 Jahre waren schwere Jahre der Urbarmachung
und der Saat , möchten die nächsten 25 Jahre die volle Ernte

bringen . " _

Hus Induftric und ftandcl .

Vom rheinisch - westfälischen Kohlenmarkt wird der „Vossischen

Zeitung " berichtet , daß die Absatzverhältnisse auf dem Kohlenmarkt

sich in der zweiten Hälfte des Monats März eher verschlechtert als

gebessert haben . Sieht man von Coakskohlen ab , die zur Zeit sehr

stark begehrt sind , so ist in der Nachfrage nach sämtlichen Kohlen -

sorten ein einpfindlicher Rückgang zu verzeichnen . Die stark gefüllten
Kohlenlager am Oberrhein nehmen trotz der ermäßigten Zufuhren
nur sehr langsam ab . da die dortigen Verbraucher eine große Zurück -

Haltung beobachten . Dasselbe gilt von den Händlern und Ver -

brauchen ! in Holland . Die rheinisch - westfälische Eisenindustrie weist

allerdings einen etwas höheren Bedarf auf als im Vorjahre , dagegen
ist das Streckengeschäft wieder entsprechend zurückgegangen . Auch
die Ausfuhr nach Belgien und Frankreich zeigt eine Abnahme . Dazu
kommt , daß der Wettbewerb der fteien Zechen sich auf dem engeren
Markt immer fühlbarer macht .

Deutschlands Außenhandel . Durch die im Februar von den

Sachverständigen vorgenommene Festsetzung der Einheitswerte für
die im Jahre 1902 ein - und ausgeführten Waren verändern sich die

im Januar »ritgeteilten vorläufigen Ziffern des deutschen Außen -

Handels für daS letzte Jahr ganz beträchtlich . Nach der auf Grund

der neuen Einheitswerte aufgestellten Berechnung stellt sich die Ein -

fuhr auf 6805 . 8 Millionen Mark ( gegen 5710,3 Millionen Mark in

1901 ) , die Ausfuhr auf 4813,1 Millionen Mark ( gegen 4512,6 ) .

Der Verband deutscher Handlungsgehilfen hielt am Sonntag in

Leipzig seine 21 . Generalversammlung ab . In derselben hielt
Direktor Marquardt - Leipzig einen Vortrag über : « Handelsinspektoren "
und legte folgenden Antrag zur Annahme vor :

» Der Verband deutscher Handlungsgehilfen erklärt für erforder¬

lich , daß gemäß der vom Reichstag angenommenen Resolution

Hertling ( 1897 ) Handelsinspektoren die notwendige Fürsorge für

gleichmäßige Durchführung der zu Gunsten der Angestellten und

Prinzipale getroffenen Schutzbestnnmungen . Unterstützung beider

Teile mit Rat und That , Vertretung der Interessen der Angestellten
im Sinne der kaiserlichen Erlasse und Vermittelung zwischen Prin -

zipalen und Handlungsgehilfen , auf deren Zusammenwirken die ge -
deihlichc ' Entwicklung des Handels beruht , übernehmen . Zu Handels -
inspektören sind Kaufleute zu ernennen . "

Nach einer kurzen Debatte gelangte der Antrag init großer
Mehrheit zur Annahme . _

Gcwerhlcbaftlicbcö .
Berlin und Umgegend .

Die Bauklempner sind mit dem heutigen Tage in den allgemeine »

Streit eingetreten . In der gestrigen stark besuchten beschlnßfassenden
Versammlung wurde von ihnen folgende Resolution einstinnnig an -

genommen :
Die ftm 31 . März bei Keller stattfindende Versammlung der

Berliner Klempner nimmt Kenntnis von den Matznahmen der

Klentpnermeister und erklärt , sich durch keinerlei Versuche ein -

schüchtern zu lassen , sondern unter allen Umständen an dem

Beschluß der Versammlung vom 26 . März festzuhalten . Dem -

entsprechend ist überall , wo bis heute abend

unsre Forderungen nicht bewilligt sind , morgen
die Arbeit nicht wieder aufzunehmen .

Bewilligt hatten bis gestern abend 32 Finnen init ca. 200 Ar -
beitern . Von den 21 Firmen , die sich verpflichtet haben , mir den
von ihnen ausgearbeiteten (verschlechterten ) Lohn - und Accordtarif
als maßgebend zu betrachten , sind gestern abend bereits eine größere

Anzahl Arbeiter entlassen worden . Unter den Streikenden herrscht
diejelbe zuversichtliche Stimmung wie bei dem vorjährigen Ausstände .

AussperrnngSbeschlüssc der Holzindustriellen . Unter der Führung
des Obermeisters R a h a r d t suchen die Berliner Holzindustriellen
den gegenwärtigen Maschinenarbeiter - Streik als Vor -
wand für eine allgemeine Aussperrung aller in der Holz -
industrie beschäftigten Arbeiter zu benutzen . Das nächste Ziel der

Unternehmer - Führer ist : eine Generalkraftprobe zwischen Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern herbeizuführen mit dem ausgesprochenen
Zweck , einerseits die verhaßten Arbeiterorganisationen zu sprengen ,
andrerseits die unbequeme Konkurrenz der Kleinnnternehmer
zu beseitigen , indem man letztere durch die Aussperrung
wirtschaftlich ruiniert . Ob und inwieweit die Kleinunternehmer
auf die ihnen durch die Jnnungsgrößen gelegte Leimrute kriechen , ist
natürlich ihre Sache . Bislang haben sie den Aussperrungslockungen
nur in den allerwenigsten Fällen Folge geleistet , weil sie sehen
mußten , daß selbst die Hanptrufer in dem Streit ihre eignen Be�

schlüsse nicht hielten , sondern unter der Hand alle Anstrengungen
mächten , um Arbeitskräfte zu bekonunen und ihre Arbeiten fertig zu
stellen . So kam es denn , daß eine ganze Anzahl der vom Streik
oder der parttellen Aussperrung betroffenen Firmen bereits un -
geduldig wurden und ihren Führern zuriefen : Gebt uns unsre
Maschinenarbeiter wieder . Dieses immer stärker werdende Drängen
nach Frieden kam den JnnungS - Scharfinachern natürlich sehr ungelegen .
Eine Versammlung folgte der andren , um die Wankenden in ihrer
Haltung wieder zu festigen und ihnen immer von neuem die ver -

meintlichen Vorteile einer General - Aussperrung plausibel zu machen .
Am Montagabend hatten die Holzindustriellen abermals eine der -

artige Versammlung in den Konkordiasälen . Die Meinungen waren
unter den Fabrikanten und Meistern sehr geteilt . Die einen erklärten

sich für die Aussperrung , die andern wünschten offen eine Beendigung
des Streiks eventuell Anbahnung von Verhandlungen . Wohl ein
halbes Dutzend Resolutionen waren eingelaufen , von denen dann

schließlich die Borstandsresolution Annahme fand . Sie besagt : Die

Versammlung beschließt , sämtliche Lohnforderungen der an Holz -
bearbeitungs - Maschinen beschäftigten Arbeiter als frivole und un -

gerechtfertigte abzulehnen und spricht dem Vorstande
ftir die in diesem Kampfe geleistete Arbeit den lvärmsten Dank
aus . Sie verpflichtet sich ferner , alle Arbeiter , die im Accord -

Verhältnis stehen und ihre Arbeit loegen Mangel an Maschinenarbeit
nicht fertigstellen können , s o f o r t z u entlassen . Neue Arbeiter

dürfen nicht eingestellt werden . Sollten die Maschinen -
arbeiter nicht späte st ens bis Freitag dieser Woche
die Arbeit wieder aufnehmen , so sind 25 Proz .

ämtlicher Arbeiter vorläufig auszusperren .
Weitere Maßregeln bleiben dem Vorstande überlassen . — Sollte

dieser Beschluß zur Ausfühnmg gebracht werden , so würden damit
ca . 6000 Holzarbeiter in frivoler Art aufs Pflaster geworfen . Die

beteiligten Arbeiterorganisationen sehen der Verwirklichung dieses
geplanten Gewaltaktes jedoch in aller Ruhe entgegen , sie werden
zen Arbeitgebern bereits in den nächsten Tagen die passende

Antwort geben .
Heute , Mittwochabend , findet im Lokale „Königsbank " . Große

Fra ) . , �. ' terstraße 117 , eine Generalversammlung des
Ver lui itbcs der an Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigten Arbeiter statt , in welcher über den weiteren
Verlauf der Bewegung berichtet wird .

Herr Rahardt an der Arbeit . Endlich ist eS Herrn Rahardt und
Genossen gelungen , die Tischlermeister zu einem Aussperrungs -
beschluß zu bereden . 25 Prozent der Berliner Tischler sollen aus -
gesperrt werden , und warum ? Angeblich , dadurch den Holzarbeiter -
Verband zu veranlassen , auf den Verband der Maschinenarbeiter
einen Druck dahingehend auszuüben , daß der Maschinenarbeitcr -
Verband seine Forderungen zurückzieht . Großartige Idee , lind die
kleinen Meister fallen auf diesen Schwindel hinein . Die großen
Betriebe mit Maschineneinrichtung arbeiten , soweit sie Streikbrecher
haben oder sonstige Elemente , die Maschinen bedienen , weiter und

reißen so langsam die ganze Kundschaft an sich . Doch Herr
Rahardt läßt nicht nur ganz Unbeteiligte
aussperren , er verlangt auch den Boykott derjenigen

J- raisereibesitzer , die sich weigern , den aller Vernunft höhn -
sprechenden Anordnungen zu ftigen . Herr R. versendet Karten

olgenden Inhalts :
Unser Bureau wird von allen Seiten bestürmt und das strikte

Verlangen gestellt , Sie auf das allerdringendste zu ersuchen , daß
der p. Schulz . Belle - Alliancestt . 84 , aus Ihrem Betriebe Arbeit

nicht mehr erhalten möchte . Ich halte es daher für meine Pflicht ,
Ihnen sehr verehrter Herr . . ., den Wunsch der Allgemeinheit mit
der Bitte zu unterbreiten , das Erforderliche baldigst veranlassen

zu wollen . Mit vorzüglicher Hochachtung
Rahardt .

Für das organisierte Arbeitgebertum das Recht , unbeteiligte
Arbeiter auszusperren und deren Familien dem Hunger zu überliefern ,
weiter das Recht , unbotmäßige Arbeitgeber zu boykottieren und für
die Arbeiter Besttafung des Stteikpostenstehens . Vernichtung des
Koalitionsrechts . Kühne Pläne . Doch die organisierte Arbeiterschaft
kennt die Absichten der Herren Rahardt und Genossen , kennt ihre
Bestrebungen und wird einen Wermutstropfen in den feurigen Wein
der Herren gießen .

sich die Polizei um die häufige verbotswidrige SonntagSarbeft gar
nicht kümmere , wurde die Resolution einstimmig angenommen . Be¬
schlossen wurde serner , in d. en Lohntarif die freie Fourniturenlieferung
seitens der Meister aufzuneihmen .

lieber die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Drahtarbeiter wurde
in der Versammlung , die am Montag über die Lohnbewegung Be -
schlutz faßte , unter andrem gesagt : Junge gelernte Arbeiter müssen
sich mit Stundenlöhnen vän 40 oder 35 Pf . begniigen . Hilfsarbeiter
werden meistens mit 25 „ ja sogar mit 20 Pf . pro Stunde entlohnt ,
Im Accordverhälttiis gehende Arbeiter müssen ihre Kräfte in der
intensivsten Weise anstrengen , um nur einen halbwegs auskömmlichen
Verdienst zu erzielen . Tie Arbeitszeit beträgt vielfach noch
zehn Stunden . Zu diesen wenig erquicklichen Verhältnissen
hat wesentlich der Konkurrenzneid der bedeutendsten Grotzfirmen
C. Lärm u. Gebr . Ludwig und Paul Heinze mit beigetragen .
Sobald die Arbeiter der einen Firma wegen Aufbesserung der Löhne
vorstellig wurden , berief sich der Chef auf die Konkurrenzfirma .
Infolgedessen soll jetzit einmütig auf der ganzen Linie vorgegangen
werden . — Daß e. nch die Arbeitgeber den Ernst der Situation er -
kannt haben , beweist ihr persönliches Erscheinen vor dem Versammlungs -
lokal . Jedenfalls hatten sie ein derartig geschlossenes Vorgehen
„ ihrer " Arbeiter nicht erwartet . Sie traten denn auch in einem

Nebenzimmer desselben Lokals zu einer schleunigen Beratung zu¬
sammen . woselbst verschiedene von ihnen die Arbeiterforderungen als

größtenteils berechtigt anerkannten .

Zum Streik der Leitergerüst - Banarbeiter ist zu berichten , daß bis

Dienstagmittag weitere neun Finnen den neuen Tarif bewilligt
haben . Es haben somit sechs Firmen , und zwar Funk u. Co. . Adolf
Machule , Dreiling u. Sohn , A. Weißenhagen . Hartleib und G. Weißen -
Hägen mit insgesamt 228 Arbeitern bewilligt , wohingegen bei den

Firmen Gutsche ( Friedenau ) , Arndt u. Co. , H. Matz , Hieke und Ernst
Arndt mit zusammen 65 Arbeiten ! eine Einigung noch nicht erzielt
werden konnte . Da von den letzteren bereits 33 Mann bei den

Finnen die bewilligt haben ein Unterkommen fanden , so sind zur
Zeit noch 32 Streikende zu verzeichnen . Es steht zu erwarten , daß
auch bei den ausstehenden Firmen in nächster Zeit eine Einigung er -
zielt wird . Die Firma Gutsche hat durch Annonce im „ Lokal - Anzeiger "
50 Rüftarbeiter gesucht und haben sich daraufhin 5 Zimmerer als

Streikbrecher genrnden . Bei der Firma Matz haben sich 5 Dach -
deckcr dazu hergegeben , Streikbrecherarbeiten zu leisten . Bei der Firma
Stadermann haben 5 Mann , welche sich dem Verbände der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter angeschlossen hatten , um in die

Lohnbewegung mit einzutreten , ihren Vertrauensmann im Stich ge -
lasten und arbeiten zu dem alten Lohn weiter . Im übrigen haben
sich Streikbrecher aus den Reihen der Streikenden nicht gefunden .

Achtung , Zimmerer : Gemäß den Bestimmungen unsrcs neuen
Vertrages tritt am Mittwoch , den 1. April d. I . , eine Lohnerhöhung
von 2 " „ Pf . pro Stunde ein . Der Einheitslohn beträgt alsdann
67>/z Pf . für die Stunde . Wir machen daraus aufmerksam und
ersuchen alle Zimmerer , welchen diese vereinbarte Lohnerhöhung vor -
enthalten wird , dem Bureau des Centtalverbandes . Gewerkschafts -
Haus , Engel - llfer 15, Zimmer 32 ( Fernsprecher Amt 7 Nr . 789 ) ,
unverzüglich Mitteilung zu machen . Die Verbandsleitung ,

Metallarbeiter . Wir werden ersucht mitzuteilen , daß die in den

letzten Tagen als gesperrt bekannt gegebene Firma Härtung nicht
die Eisengießerei Hugo Härtung , Wiclefffttaße 16/17 , ist , sondern die
. Berliner Gutzstahlfabrik und Eisengießerei Hugo Härtung A. - G. "

Lohnbewegung der Schuhmacher . Mit der Frage , ob der Mindest -
lohntarif mittels eines Generalstreiks durchgefiihrt werden

oll , beschäftigte sich am Montag eine gut besuchte Versammlung der

Schuhmachergesellen , welche in Besohlanstalten und bei Kleinmeistern
arbeiten . Der Referent Herrmann sagte unter anderm : Bereits im

Jahre 1901 sei ja mit der Innung ein Minimallohntarif vereinbart
worden . Trotzdem hätten aber wenig Arbeitgeber die Lohnsätze
des Tarifs bezahlt . Recht traurig sei die Entlohnmig m
den Bcsohlanstaltcn , die sich gegenseitig eine wahre Schinutz -
konkurrenz machten , auf Kosten des Materials und der Arbeitskräfte .
Während man vor Jahren für Sohlen und Absätze 1,25 M. Lohn
erhalten habe , würden heute öfter 90 Pf . , in den meisten Fällen nur
70 Pf . gezahlt , und es sei festgestellt , daß Kollegen Sohlen und Ab -

ätze schon für 64 Pf . hätten arbeiten müssen . Und in den meisten
Besohlanstalten seien dazu die Kollegen nicht einmal in der Lage ,
ihre Arbeitskrast richtig auszunutzen . In diesem Jahre
müsse versucht werden , den schon vor zwei Jahren
mit der Innung vereinbarten Tarif allgemein zur An -

erkeimung zu bringen , eventuell durch einen Generalstreik , durch
welchen die Innung zu zwingen wäre , vor dem Einigungsamt rechts -
verbindliche Verträge abzuschließen . Um eine wirksame Äonttolle
der Arbeitsbedingungen zu ermöglichen und da- s Errungene zu
ichern , müsse die Kollegenschaft den Arbeitsnachweis in ihre Hand

nehmen . Auszuschließen wäre dann von der Vermittelung , wer sich
nicht verpflichte , die Bedingungen innezuhalten . Auf eine

olche Bedingung habe die Innung vor zwei Jahren nicht
angehen wollen . Weiter wäre die Abschaffung der Konlrollbücher zu
ordern . Redner schloß mit einem Anfruf zum Anschluß an die

Organisation und empfahl folgende Resolution : Die Versammlung
der bei Kleinmeistent und in Bcsohlanstalten beschäftigten Schuh -
macher erklärt , mit allen Mitteln dahin zu streben , daß in diesem
Jahre der mit der Innung vereinbarte Minimallohntarif zur vollen
Durchführung gelangt . Zu diesem Zwecke beaufttagt die Versammlung
die Agitationskommission des Vereins deutscher Schuhmacher , alle
Vorbereitungen zu einer allgemeinen Streikbewegung zu tteffen und
namentlich zur geeigneten Zeit , spätestens jedoch am zweiten Montag nach
Ostern , die Einberufung einer größeren Schuhmachcrversammlung zu ver -
anlassen , welche über die Form und den Tag der Arbeitsniederlegung zu
beschließen hat . Die Versammelten verpflichten sich, überall für die
Organisation und die Streikbewegung zu wirken . " Nach einer leb -
haften Debatte über die vielen und schweren Mißstände in den
Kleinbettieben , in deren Verlauf auch darauf verwieset ! wurde , daß

Letzte JVacbricbtcn und Depefeben *
Rußlands Note an Bulgarien .

Wie » , 31 . März . ( W. T. B. ) Wie die „Politische Korrespondenz "
erfährt , richtete das Petersburger Kabinett eine neuerliche Note an
die bulgarische Negierung bezüglich der m a c e d o n i s ch e n A n -

g e l e g e n h e i t , in welcher darauf hingewiesen wird , daß
die von Rußland und Oestreich - Ungarn vorgeschlagenen Reformen
dem jetzigen polittschen Verhältnis durchaus angemessen seien . Der
Durchführung der Reformmaßregcln würden jedoch durch die fort -

gesetzten Umtriebe der macedonischen Komitees Hindernisse
bereitet . Die Verantwortung für die Weiterentwickelung der

Dinge würde auf Bulgarien� fallen , falls es ungeachtet
der wiederholten Warnungen die Störungen der Ordnung auf dem
Balkan unterstützen sollte . Die russische Regierung werde an den
im . Negicrungsboy »! ! ? ' verkündigten Grundsätzen absolut festhalten .

Die Zuckerkonvention .

Brüssel , 31 . März . <W. T. B. ) Die Regierung hat mit den
Signatarmächten der Zuckerkonvention Verhandlungen eingeleitet
zum Zweck der Ernennung von Delegierten zu der ständigen
internationalen Kommission , deren Aufgabe die Ueberwachung der
Ausführung der Konvention vom 5. März 1902 sein soll . Die
Kommission wird in den ersten Tagen des Mai zusammentreten .

ArbcitcranSspernmg .

Iserlohn , 31 . März . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Die

bisher angedrohte Aussperrung von 4500 Arbeitern wird

nunmehr perfekt , nachdem eine angebahnte Einigung gescheitert ist .

Sttaßburg , 31 . März . ( B. H. ) Die „ Straßb . Bürgerztg . " vcr -

zeichnet das Gerücht , daß der Statthalter von Elsaß -
Lothringen . Fürst Hoheiilohe - Langenburg , im nächsten Jahre
seinen Abschied zu nehmen gedenke . Die

'
Frage des Rücktritts

des rcichslgndischcn Statthalters werde anläßlich der Nordlandreise
deS Kaisers , an ivclcher der Fürst teilnehme , zum AnStrag kommen .
Als Nachfolger des Fürsten sei der Schlvager des Kaisers , Prinz
Adolf zu Schaumbnrg - Lippe , in Aussicht genommen .

Paris , 31 . März . <W. T. B. ) Das Schwurgericht verurteilte
heute den Mörder des deutschen ArzteS Orden st ein .
den früheren Postbeamten Chabancir , zu lebenslänglichem
Zuchthaus .

Belgrad , 31 . März . ( W. T. B. ) DaS Blatt „ Stampa " meldet ,
es habe heute ans Mitrowitza ( Altserbien ) eine Privatnachricht er -
halten , nach ivelcher Massen von Albanesen� die Stadt Mittowitza
umringt haben und die Entfernung des russischen Konsuls fordern .

London , 31 . März . ( W. T. B. ) Unterhaus . Die Vorlage , welche
den Verkauf von mehr als 20 Proz . Wasser enthaltender Butter ver -
bietet , wurde heute in zweiter Lesung angenommen .

Prtersbnrg , 31 . März . ( Meldung der „ Russ . Telegr . - Agentur . " ) Aus
sicherer Quelle wird mitgeteilt , daß am 30 . März Arnantcn die Stadt
Mittowitza überfielen , aber nach zweistündigem Kampfe von den türkischen
Truppen mit großen Verlusten zurückgeschlagen ivurden . Die
türkische Regierung entsandte aus dem Wilajet Aidin eine Division
Truppen nach Albanien . In Hinblick ans die Arnautcnunruhrn ist dem
russischen Botschafter in Konstanttnopel aufgettagen worden , bei der
Pforte energische Vorstellungen zu machen , daß sie die Unbotmäßige
keit der Albanesen im Zaume halte .

New York , 30 . März . ( „ Laffan . " ) Der von den Arbeitern der
Bnickenbaucreien angekündigte Streik droht zu einer Krisis
für die gesamte amerikanische Brückenbau - Industrie zu
werden . 25 000 Arbeiter verlangen teils Lohnerhöhung , teils
Ausschluß der nicht einer Gewerkschaft angehörigen Arbeiter .
Am Ernstesten ist die Stteikbewegung bei der American Bridge
Company , bei welcher 5000 Mann die Arbeit einstellten , wodurch
gleichzeitig die Arbeiten an zahlreichen wichtigen Bauten zum Still¬

stand gebracht find . Falls der Stteik sich auf alle Betriebszweige
der American Bridge Company ausdehnen sollte , würden nach einer

Erklärung des Vorsitzenden der Arbeitervereinigung im ganzen Lande
200 000 Mann feiern .
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Hb�eordnctcnbaus .
57 . Sitzung vom Dienstag , den 31 . März .

Präsident v. Kröchcr eröffnet die Sitzung nur ' 1 1 Uhr .
Die Vorlage betr . die Bewilligung ivcitcrcr Staatsmittel zur

Verbesserung der W o h n u n g ö v c r h ä l t n i s s e von Arbeiter » .

dje in staatlichen Betrieben beschäftigt sind und von gering besoldeten
Staatsbeamten wird in dritter Lesung okne Debatte angenommen ,
ebenso nach kurzer Auseinandersetzung die Vorlage betr . die Schaffung
eines Ausgleichsfonds für die Eifcnbahnvcrwaltung in dritter

Lesung .
ES folgt die Beratung dcZ Antrags der Abgeordneten Dr . Langer -

Hans lfts . Vp. ) und Dr . Barth - Äicl betr . die Einführung der fakultativen
FcucrbcstatNlug .

Abg . Dr . Langcrhaus ffrf . Vp. ) begründet den Autrag mit äfthe -
tischen und sanitären Gründen .

Abg . Schall (f. ) bekämpft den Antrag . Er bestreitet , daß sanitäre
Gründe gegen die Erdbestattung sprächen . Eine Landersparnis habe
die Feuerbestattung nicht iin Gefolge , da man die Urnen in die
Erde versenke . Es sei auch kein Bedürfnis für die Feuerbestattung .
selbst in Berlin nicht ; denn tva - Z besagten 1000 Verbrennungen
unter 36 000 Stcrbefällen . ES fehle auch in der Um -

gcbung von Berlin nicht an Land für Friedhöfe , man sollte
cS nur nicht bloß für Rieselfelder verwenden . Man führe
immer daS UuSsthctifchc dcS WürmcrfresscnS ins Feld . Glauben Sie
denn , daß die Würmer so dumm sind� und über Leichen herfallen
würden , um Leichengift zu fressen . ( Stürmisches Gelächter . » Mit
der Agitation für die Leichenverbrennung werden andre Zwecke ver -
folgt . Diese Agitation hat in der Zeit der französischen Revolution
begonnen , sie wird heute noch genährt von . greisen , die dein kirch -
lichcn Leben fern oder feindlich gegenüber stehen . Im Volke wolle
man von der Feuerbestattung nichts wisicn .

Abg . Dr . Ditrich ( E. ) erklärt sich namens des CcnttumS gegen
den Antrag .

Abg . Dr . Martens ( natl . ) spricht sich kurz für den Antrag anS .

Abg . Dr . Barth ( frs . Vg. ) macht darauf aufmerksam , daß der

Antrag nur Toleranz für drcjcnigcn verlange . die sich durch Feuer
bestatten lassen wollen . Es ist doch kein Zustand , daß der größte
deutsche Bundesstaat von diesen Anhängern verlangt , sich außerhalb
Preußens verbrennen zu lassen , lediglich auS reaktionären Gründe » .
Die Gesamtzahl der FcucrbestatMngSfälle vermehrt sich in Deutsch -
land von Jahr zu Jahr ; besonders im letzten Jahre ist die Zahl
erheblich gewachsen . ES ist eine Intoleranz sondergleichen , den An -
Hangern die Fcucrbestattuim in Preußen zu verwehren .

Ein Regierungekommifsar erklärt , die Regierung sehe keine Ver -
«mlaffuug , ihren nblehneuden Standpunkt zu ändrr ». Die Erd -

bestattung entspreche den Anschauungen beider christlichen Kirchen ,
und die Einführung der Feuerbestattung würde unzweifelhaft weile
christliche Kreise aufs tiefste verletzen .

Abg . Ehlers ( frs . Vg. ) : Es ist eine ganz unbegründete Bc -

Häuptling , daß die Anhänger der Feucrbestattllng das christliche
Gefühl mit dem Verlangen nach Verbrennung verletzen . Die Re¬

gierung maßt sich hier eine Krittk an , die ihr nicht zusteht . ( Bravo !
links . )

Der RegieruugSkommissar erklärt , daß er nicht im entferntesten
den Anhängern der Feuerbestattung den Vorwurf gemacht habe , sie
verletzten das christliche Gefühl oder wollten es verletzen . Er habe
nur gesagt , die Einführung der Feuerbestattung würde weite christ -
lichc Krersc verletzen .

Hiermit schließt die Diskussion .
In seinem Schlußwort polemisiert Abg . Dr . Langerhans gegen

den Abg . Schall . Seine Ausführungen bleiben im einzelneir un -

verständlich .
Präsident v. Kröcher erklärt den Ausdruck , Abg. Schall habe

T» tr bcschunitzt , für parlamentarisch unzulässig .
Der Antrag LangcrhanS - Barlh toird abgelehnt , außer den

Feistnnigcn stimmen die Nationallibcralcn und ein Teil der Frei -
konservativen dafür .

ES folgt die Beratung von Petitionen . Eine Petition um Ein -

führung dcS BcfuchSzwangS für ländliche Fortbildungsschulen
und um Einführung eurer Altersversorgung für Hebammen ivird
als Material überwiesen , eine Petition dcS Kunstmalers Fleischer in

Wilmersdorf , der sich über die amtliche Behandlung seines Ägnarell -
Malverfahrens beschwert , wird durch llcbcrgang zur Tagesordnung
erledigt .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 21 . April 12 llhr : Wahl -
Prüfungen , NachtrngSetat , Anträge Weihe u. Kindler . Schluß 2 Uhr .

kteirenbaiis .
4. Plcnar - Sitzung am 31 . März 1003 , 1 Uhr .

Am Ministertisch : Budde , Kominissare .
Präsident Fürst zu Wied eröffnet die Sitzung .
Die Vorlage über die Laiidcöttauer wird in einmaliger Schluß -

bcratung unverändert a n g e n o m m e n , ebenso die Gc) etzcntwürfe
betr . die Gewährung von WohnungSgeldzufchüsfen an die unmittel¬

baren Staatsbeamten .
Die Denkschrift über die Thätiglcit der Ansirdclungskommissi - n

wurde durch Kenntnisnahme erledigt .
Eine Petition des Magistrats und der Stadtverordneten von

Eharlottenburg um Maßnahmcir zur Beseitigung der Fleischvcrteurruug

beantragt die Kommission durch llcbcrgang zur Tagesordnung zu

� erledigen .
Landwirtschaftöminister ». Podbielsti : Im vorigen Jahre konnte

« von einer Fleifchteuerung , die namentlich das Schweinefleisch
ergriffen hatte , die Rede sein . Jetzt nicht mehr . ES ist ei »

Preissturz erfolgt . In Berlin sind jetzt die Preise uin 30 bis

32 Pf . niedriger als im vorigen Jahre . Im Norden Berlins sind
die Fleischpreise zurückgegangen , wäbrcnd die Schlächter in den

besseren Stadtteilen dem Flcisch -Preissiinz noch nicht gefolgt sind .
Die Zahl der Schweine in Preußen hat sich in den letzten zwei

Jahren um 16 Proz . vermehrt , das ist ein großer Erfolg der heimischen
Landwirtschaft . Demnächst werden genaue Ziffern auf Grund der

amtlichen Enqueten über Fleischbewegung und Viehbestände vcröffcnt -

licht werden . Die Erhebungen erstrecken sich mich auf die Preise , die

Produzenten , Großschlächter und Kleinschlächler erhalten und sie werden

meines ErachtenS den Beweis liefern , daß die Hauptsteigerung der

Preise nicht beim Produzenten liegt . Die Macht der Thatsachcn hat

klargestellt , daß nach einer kurzen KrisiS wieder die Fleischpreise in

die alten gewohnten Bahnen zurückgekehrt sind . Für den Produzenten
ist der Schweiliepreis schon wieder an dem Punkte angelangt , Ivo er

sich die Frage vorlegen muß , ob sich die Zchwcincuiast »och lohnt .
Wenn Abgänge und Verluste cintretei, . so kann von irgend welchem
Nutzen nicht mehr die Rede sein . In der Frage der Grenzeiiöffmmg
müssen >vir auf unsrem alten Standpunkt beharren . Am besten
fahren wir . wen » ivir uitsern Markt vom AnSlande ganz unabhäiigig

maihen . Es besteht bei Ocffimiia der Grenzen die Gefahr von

Preiöschwaiikuiigen und der Einschleppuiig von Seuchen . Augen¬
blicklich ist nur ei » Kreis in der Provinz Posen durch Einfuhr füd -
deutschen Viehes verseucht . Alles Material , N' aS die veranstaltetei ,
Enqueten ergeben haben , toird i » nicht allzu ferner Zeit vcröffcntticht
werden . Eine Schlirsiniig der Grenzen muß im Jntereffe der
Ecuchcnfcrnhaltung aufrecht erhalten werde » . ( Lebhafter Beifall . )

Lbcrbürgcrineister Bender - BreSlmi bestreitet , daß jemand die

Oeffnung sämtlicher Grenzen verlangt habe . Die fprungweisc Fleisch -
Verteuerung sei aber Thatsache und auch jetzt »och nicht ganz gehoben .
Die Wirkung der Fleischtcueriing war doppcl : fühlbar bei der schlechte »
Konjunktur und den « damit vcrbuiidciien Rückgänge der Löhne .
Die Klagen der städtischen Bevölkerung sind nicht gemachte
Klagen , sie kommen aus den berechtigten Interessen heraus .

Auch der Zwischenhandel ist nicht schuld . In Breslau haben
wir ganz sichere Erhebungen veranstaltet . Die Detail -
preise richten sich gegen die Marktpreise . Die Schließung der
Grenzen verteuert unzweifrlhaft die Fleischpreise und die Fleisch
eiitbehrcnde Bevölkerung wundert sich bei UNS . daß in Kattowitz
1000 Schweine eingeführt werden dürfen , aber trotz �großem Mangel
nicht 1001 Schweine. Bei der Kontrolle ist eine Scuchcngefahr so
gut wie ausgeschlossen .

Laiidwirtschastsmiiiister Podbielski führt aus . daß in Breslau
die Detailpreise vom September bis Februar für Schweinefleisch
konstant 150 Pf . pro Kilo betrugen , während die Fleischpreise
für LcbcnSaelvicht in dieser Zeit von 137 auf 95 Pf . gesunken sind .
Sie sehen , der Detailhandel folgt dein Preissturz nicht .

Gegen die Oberbürgermeister wird Nrbergang zur Tagesordnung
beschlossen .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr ( EtatSbcratung ) .

Schluß 5* U Uhr .

Zweiter Bauarbeiterschutz - Kongretz .
Zweiter Verhandlungstag .

Berlin , den 31 . März .
Die Sitzung wird um 9 Uhr von Bömelburg eröffnet .
Er teilt mit , daß die Tagung ohne Pause zu Ende geführt

ivcrdcn soll . cS wird deshalb gestattet , Bouillon uiid Brötchen jetzt
im Saale anzubieten ; auch Gelegenheit , eine Tasse Kaffee zu trinken ,
wird gegeben werden . Jede weitere Störung , das Anbieten von
Bier seitens der Kellner , bleibt jedoch , wie auch gestern und vor -
gestern , ausgeschlossen .

Die Redezeit für Diskussionsredner , bisher 20 Minuten , wird
auf 15 Minuten beschränkt .

K ii ü p f c r - Berlin berichtet im Namen der MandatSprüfunaS -
Kommission . Vertreten sind 14 Gewerkschaften mit 834 Mandaten
auS 719 Orten durch 437 Delegierte , dazu kommen die Mitglieder
der Eentralkommission , ein Vertreter der Münchener Bauarbeitcrschutz -
Kommission und die Gäste , zusammen 29 Personen .

Die gestern abgebrochene Diskussion wird fortgesetzt , wobei die
Vertreter der eiilzeliieit Gewerbe aus verschiedenen Teilen dcS Reiches
die Maiigelhafttgkcit des Arbciterschutzes unter Vorführung zahl -
reicher drastischer Beispiele schildern .

Maurer Stolle - Stuttgart bemerkt , daß die Dinge in

Württemberg , das ja als demokratisches Land gilt , in mancher Bc -
Ziehung anders lägen , als in Norddeutschlano . Die Regierung
würde dort . Iveim sie eingeladen wäre , zu den Verhandlungen von
Arbeitern Vertreter entsciiden , auch trotz der uimötigcu Fahnen -
dcbatte im Reichstage . Die Arbciterfrcimdlichkcit ist aber keine echte ,
gute Vestiimmmgeii bleiben im wescntlicheii auf dem Papier stehen .
Unsre Forderung nach Arbeiter - Laukolitrolleuren ist vom Landtag
mit einer nichtsiagenden Resolution abgelehnt worden . In den Ver -
ordnungcn sind ivir vielleicht den andern Ländern etwas voraus , in den
thatsächlicheu Verhältnissen durchaus nicht . Als Vorzug vor Preußen
ist allerdings hervorzuheben , daß die Verordnung für das ganze
Land gültig ist ; auch sind die Stein - und Zimmcrplätze inbegriffen .
Der Gedanke der Berordmmg wäre also nicht so übel , wenn er nur
in die Praxis im , gesetzt würde .

Maler Link - Berlin verlangt auch bei Brücken Schutz -
cinrichttmgcii , um die Arbeiter vor dem Herabstürzen zu bewahren .
Weiter betont er , daß die Maler von den Schutzbestimmungen ans -
genommen sind ; es kommen für sie auch lvemgcr die eigentlichen
Unfälle , als namentlich die Bemfstrankhelten in Betracht , vor allem
die verheerenden Bleivcrgistungcn . Wir verlangen ein Verbot der

Verivendilng aller bleihaltigen Farben und bitten ,
die diesbezügliche von uns bcanttagte Resolution anzunehmen . Zum
Schluß betont Redner gegenüber einer Aeuherung im Referat

BömelburgS , daß die Landeskoinmissionen sehr gut mit den andren

Orgauisatloiien zusammenarbeiten .
Maurer Merkel - ?! üriibcrg : In Bayern ist die Negierung zu

ihrer Verordnung nicht durch uirsre Organisatt oiien gedrängt worden ,
sondern durch die große Zahl der Unfälle . Das Vorgehen der Rc -

gienmg ist von den Arbeitern , auch von der social -
demokratische » Presse , mit großer Freude begrüßt worden , und
in Norddeulschland glaubt man vielfach , daß ni Bayern alles in
bestem Zustande ist . " Das ist nicht der Fall . In München sind
lmtcr der Einwirkung der Arbeiterkontrollenre allerdings die Ver -
hältnisse besser geworden , aber für daS übrige Bayern trifft das

nicht zu. Die Verhältiiisse in Bezug auf Bauarbcilcrschntz liegen
jetzt noch nicht so, tvie in vielen andern Ländern schon seit Jahren .
DaS beweist schon der Umstand , daß die llnfallziffcr nicht gesunken ,
sondern gestiegen ist . Wie die RcichSregicrimg die Maleric an die

Landtage bertviescii hat , so hat die bahriiche Regierung es den Ge¬

meindevertretungen , weil wir ans diese keinen Einfluß haben ,
überlassen , Arbeiterkontrollenre ein , zuführen oder nicht .

Maler S t r e i n e - Dresden bemerkt , daß in Sachsen das

scheinbar arbeiterfreundliche Baugesctz dem Versuch entstammte , die

tvegen der Beraubmig des Wahlrechtes empörten Arbeiter zu ver -
söhnen . In Wirklichkeit liegt der Bauarbeitcrschutz in Sachsen sehr
im argen . Das sächsisckie Baugesctz regelt die Verhältnisse nicht ein -

heitlich , sondern überläßt cS den Behörden an den verschiedenen
Orten , Schutzbestimmungen zu erlassen , die nun auch sehr ver -

schieden ausfallen . Einheitlichkeit der Bcstinimuugen fordern Ivir und

wirksame Kontrolle durch die Arbeiter .

Leitergerüst - Arbcitcr Walter - Berlin begründet einen Antrag ,
der einheilliche Vorschriften für alle Lcilergerüst - Geschäfte sowie be¬
sondere Vorschriften für Leiterrüstunaen verlangt . In drastischer , qft
Heiterkeit erregender Weise führt Redner die herrschenden Miß¬
stände vor .

In seinem Schlußwort fordert der Referent H e i n k e nochmals
ein RcichSgesctz betreffend den Bauarbeitcrschutz mit wirksamer
Kontrolle .

DaS Wort erhält für die Redaktionskommission Gen . K n o l l .
welcher darüber berichtet , welche Anttäge die Kommission als durch
die Resolution erledigt erklärt und welche sie der Resolution einzu -
fügen empfiehlt .

ES sind das die gestern von B r i n g m a n n beantragten , auf
die Zimmer - und Holzplätze bezüglichen Emschiebungen zu a) und b) ,
sowie der aucki schon gestern mitgeteilte von Knoll bcanttagte
Zusatz auf Beröffciillichuug der behördlichen Berichte in den Gcwcrk -
schaftSblättcr » und ein auS Remscheid gestellter Antrag in
folgender von der Konunission gewählten Fassung al -Z Zusatz zu a) ;

« Werden fremdsprachliche Arbeiter in verhältnismäßig größerer
Zahl auf Bauten beschäftigt , so sind diese Vorschriften auch in der

ciitiprcchcnden fremden Sprache zu veröffentlichen . "

Ferner noch folgender von S i l b e r s ch m i d t beantragter Zu -
satz hinter b) :

« Werden Bauten außerhalb ausgeführt ( Ueberlandarbeit ) und
müssen die Arbeiter infolge der Entfernung übernachten , so sind
Schlasräumc mit Betten zur Verfügung zu stellen . Diese Räume
dürfen zur Aufbewahrung von Material , Werkzeugen oder als Bau -
bude nicht benutzt werden . "

Dieic Zusätze und dann die ganze Resolution werden einstimmig
angenommen .

Zum 3. Punkt der Tagesordnung : Lohiiklausel in Bauverttägcn
erhält daS Wort der Referent Odenthal « Hamburg . Redner
weist auf die überaus niedrige Lebenshaltung hin , zu der die Arbeiter

gezwungen sind .
Er geht dann ausführlicher auf da ? SubmissionSwesen ein , das

zu einer übermäßigen Ausbeutung der Arbeiter führt und zcrstörcud
auf die BolkSgcsundhcit wirkt .

In Bezug auf die Lohiiklausel schildert Redner die Bestrebungen
der Arbeiter während der kapitalistischen Entwickelung Englands

und geht dann auf die noch recht rückständigen Verhältnisse in
Deutschland über . Wir müssen bei den Unternehmern ans korpora «
tive Arbeitsverträge dringen ; bei den Behörden müssen wir un »
ablässig die Aufnahme der Lohnklausel fordern . Vor allem müssen
wir dafür sorgen , daß wir eine Macht werden , die von den Unter -
nehmcrn geachtet und respcttiert werden muß ' dann wird es uns
möglich sein , Init unsrcn Forderungen durchzudringen .

Ohne Debatte wird alSdaim folgende Resolution einstimmig
angenommen :

In Erwägung , daß im SubmissionSvcrfahrcn vielfach Preis -
angcbotc gemacht werden , die eine richtige Kalkulation der Geschäfts -
läge , insbesondere der Lohn - und Arbeitsverhältnisse , völlig ver -
missen lassen :

in weiterer Erwägung , daß in den vorbezeichneten Fällen die

Nebcrnehmcr der Arbeiten und Lieferungen fast immer das Bc -
streben haben , um aus ihre Kosten zu kommen , die Löhne der
Arbeiter zu drücken uikd die Arbeitsbedingungen allgemein zu ver -
schlechter » :

und in fernerer Erwägung , daß den Verwaltungsbehörden des

Reiches , der Bundesstaaten und der Kommunen die Pflicht zu -
gewiesen werden mutz , mit gutem Beispiel voranzugehen und bei
der Ausführung von öffentlichen Arbeiten jede von den Unter »

nchmern beabsichtigte Verschlechterung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen zu verhindern , fordert der Kongreß :
1. Tie bauenden Behörden find seitens der in Betracht kommenden

Faktoren zu veranlasten , die öffentlichen Bauten in eigner
Regie auszuführen . Bei der Regelung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen sind die Bauarbcitcr - Organisationen gutachtlich
zu hören . In keinem Falle darf mit dem Lohn unter das
von den betreffenden Geiverkschaften festgesetzte Minimum

herabgegangcn , ebensowenig darf die Arbeitszeit überschritten
werden .

2. Soweit das SubniissionSvcrfahrcn sich zur Zeit noch nicht
umgehen läßt , oder soweit sonst Arbeiten und Lieferungen an
Unternehmer vergeben werden . sind die Behörden zu ver «

pflichten , in die SubmissioiiSbcdinguligcn und LicfcrungS -
vertrage folgende Klausel aufzunehmen und zur Geltung zu
bringen :

„ Der Ilebernchmer ist verpflichtet , etwaige durch Tarif -
Verträge festgelegte Lohn - und Arbcitsbcdiiigmigen genau
imiezuhalteii , ober , wenn Verträge dieser Art nicht be -

stehe » , die von den in Bettacht kommenden Arbeiter »

geforderten und allgemein durchgeführten Arbeits -

bedingungen als rechtsverbindlich für sich anzuerckemien . "
3. Tauchen MciiiungSvcrschicdciihcitcil über die allgemein üb -

lickicn Lohn - und Arbeitsbedingungen ans , so hat die Bau -

bchörde ein Gutachten der in Bettacht kommenden Arbeiter -
Vertreter bczw . Arbciterkorporationcn cinzufordern .

Ter ziveitc Bauarbeiterschntz - Kongreß fordert die Bauarbeiter
aller Brauchen bezlv . alle Bauarbeiter - Organisationen dringend auf ,
für die praktische Durchführung der Lohnklausel recht energisch thätig
zu sein .

Die noch vorliegenden Anträge werden nach den Vorschlägen
der Redaltionskommi ) sio » erledigt . Ein Teil ist bereits durch die
an genommenen Resolutionen erledigt . Zur Annahme gelangt folgende
von der Eentralkommission beantragte Resolutton :

1. Die Ausführung der Kongrehbeschlüsse und Erledigung aller
mit der Fördenliig des BauarbeitcrschutzcS zusammciihängcnden Auf -
gaben ist Sache der Eeutralkommissioii für Bauarbciterschutz in Ham -
bürg . Die Wahl derselben haben die Centtalvorstände "derjenigen
Verbände vorzunehmen , welche an der Bauarbeiterschutz - Bewegung
beteiligt sind .

2. Zur Uiitcrslützung der Ccutralkommission sind die örtlichen
Zweiabcreine (Filialen , Zahlstelleu ) der baugewerblichen Verbände
verpflichtet und sind zu oicsein Zwecke Lokalkommissionen für Bau -
arbcitcrschutz einzusetzen .

3. Sofern für einen Bundesstaat rcsp . für einen größeren
LmideSteil im Juteresse dcS BauarbciterschutzcS gemeinsame Aktionen
sich notivendig machen , dann sind zur Leitmig derselben von der
Ceiltralkommiision , in Verbindung mit den für den betreffenden
Bezirk in Bettacht kommenden AgitattonSkoimiiissionen rcsp . Gau -
vorständen der Verbände , die entsprechenden Einrichtuiigcu zu
treffen .

4. Für die Vauarbcitcrschutz - Vcwegung werden besondere Bei -

ttäge nicht erhoben . Die Unkosten der Ccntralkommissio » sind auf
die beteiligten Verbände im VcrhällniS zu ihrer Mitgliederzahl um -
zulegen : die Unkosten der Lokalkommissionen haben die an denselben
icilnchmcndcii Zweigvcreme rcsp . Zahlstellen aus ihren Lokalkassen
zu bestreiten .

5. Aufwendungen für gemeinsame Aktionen ( Ziffer 3) werden
anS den Mitteln der Centralkomulission gedeckt . Ausgenommen hier -
von sind die DelcgationSkostcn zu etwaigen Konferenzen , welche Von
denjenigen zu zahlen sind , die die Delegation entsenden .

Angenommen ivird weiter folgende von Paeplow , Bring -
m a n n . Knoll beantragte Resolution :

„ Unbeschadet der principiellen Forderung der deutschen Bau -
arbeitcrschaft , daß�die Rcichö - Gesctzgebuug für den ausreichendsten
Bauarbeiterschntz Sorge zu ttagen hat , verpflichtet der zweite Bau -
arbciterschutz - Kongrcß die Bauarbeiter aller Branchen , die Selbsthilfe
kräftigst zu gebrauchen . Der Kongreß ersucht die in Bettacht
tonuiicnden gewerkschaftlichen Organisalioiicil , ihre Mitglieder dazu
anzuhalten , daß die Beseitigung aller Mißstände ganz energisch bc -
trieben wird . "

Ferner wird eine von !l>! a r k , W e n t k e r , Link bcanttagte
Resolution aiigenomme » . loonach der Kongreß die Forderung : „ Ver -
bot der Verwendung aller bleihaltigen Farben " zu der scinigcn
macht , des ferneren ein Antrag des Verbandes der Ste in -
setze r, Pflasterer und ver lv an dien Berufs genossen .
welcher die Ausdehnung des sanitären Schutzes im Baugewerbe auf
die Arbeiter dcS Straßenbaues verlangt .

Der Central - Konimisston als Material überwiesen werden die
Anttäge der Bauhandwerkcr Dreödcnö gegen die Accordarbcit , der
Glaser auf UufallvcrhütmigS - Vorschriften bei Dacharbcitcn . der
Maurer in Langcnbielau gegen die LchrlinaSausbeutung . der Metall -
arbeit « in Bant auf Herausgabe einheitlich geregelter Frage -
boaci », der Jalousie - Arbeuer auf Anbringung von Schutzgerüsten bei
Arbeiten an imfcrligcn Fenster », der Asphaltcure ans Aufstellung
transportabler Worte , der Leitergerüstarbciter auf Erlaß einheitlicher
Vorschriften und einer Reihe von Schutzbestimmungen , sowie ein
Antrag , nach welchem für den Lohn der Bauarbeiter der Bauherr .
BauauSführcr und Baugeldgeber , bei Verkauf des Baues während
der Ausführung für die Lohiiforderungen der letzten 14 Tagen auch
der Käufer hasten soll , und eine von Dies » er , Gurtschke .
G r o ß m a n n beanttagte Resolution , die besondere Bestimmungen
für die Arbeiten von Klempnern , Schlossern und Rohrlegern ver¬
langt .

Zur Berücksichtigung überwiesen wird der Eenttalkommisston ein
Antrag der Maurer in Kiel , die socialdcmokratische Fraktion zu er -
suchen baldmöglichst dem Reichstage einen Gesetzentwurf vor -
zulegen , wonach Bailkonttolleure aus Arbeiterlreiscn angestellt werden
»uissen .

Zur Erwägung Überwiesen wird ein Antrag einer Bauarbeiter -
Versammlung in Wandsbeck , welcher eine Petition an die Reichs »
rcgicrung behufs Schaffung eines Reichö - Baupolizei - Gcsctzes ver -
laugt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Das Wort erhält als
Vcrtteter der socialdemokratischcn Fraktion Genosse Zubeil . Der -
selbe giebt in , Namen der Fraktion der Freude über den herzlichen
Empfang und die erhaltenen Alireguilgeil zur weiteren Arbeit Aus -
druck . Er knüpft daran den Wunsch an die Anwesenden , dafür
Sorge zu ttagen . daß die 1 300 000 Bauarbeiter in ihre
Organisationen gelangen ; dann bilden ste eine unübenvind -



liche Macht� Wenn Sie nicht länger Ainbos bleiöen wollen ,
so machen Sie alle ihre Bernfsgenossen aufmerksam auf die große
Frage , die an , 16. Juni entschieden wird . Die socialdemokratische
Fraktion wird im Reichstage ein deutliches Wort mit dein Grafen
Posadowsky reden . von dessen Hunderten von Räten nicht einer
die Zeit hatte , hier gil erscheinen . Sie haben es in der Hand , sie
für die nächste Legislaturperiode durch Ihre eignen Männer zu
unterstützen . Auf zum Kampf für Ihre Organisationen , auf zum
Kampf für die politische Organisation . ( Lebhaftcr Beifall . )

Bönie Iburg hebt in seinem Schlußwort hervor , daß der
Kongreß gezeigt habe , wie die Idee des Banarbeiterschutzes immer
weitere Kreise erfasse . Nach mahnenden Worten zur Aufrüttelung
der Arbeiter für ihr eignes Interesse fährt er fort : Ich will den
Kongreß nicht schließen , ohne auf die große Aufgabe der Arbeiter
aufmerksam zu machen , die uns bevorsteht . Ich bin weit
davon entfernt , jedem zu sagen : So hast Du politisch
zu denken . Aber bei der Frage des Bauarbeiterschutzes
und bei allen Fragen , die mehr oder weniger mit
der Verbesserung der Lage des arbeitenden Volkes zu -
sammenhängen . kann es keinen Zweifel darüber geben : die
Stütze der Arbeiter war bisher einzig und allein die Socialdemo -
kratie , sie wird es auch in der Fo ' gezcit sein . Wir müssen am
16. Juni unsre Stimmen für die politische und wirtschaftliche Freiheit
in die Wagschale legen und dafür sorgen , daß die Arbeiterbevölke -

rung ebenso handelt . Dazu sind wir verpflichtet in logischer
Folgerung der von uns aufgestellten Forderungen und auf
dem Kongreß gefaßten Beschlüsse . sLebhaftcr Beifall . ) Ich schließe den
Kongreß mit einem dreifachen Hoch auf die gesamte Arbeiterbewegung
der Gewerkschaften und auf die gesamte politische Arbeiterbewegung .
Die Arbeiterbewegung der ganzen Welt , sie lebe hoch I

Die Anwesenden stimmen in den dreimaligen Hochruf bc -

geistert ein .
Der Kongreß wird um LVz Uhr geschlossen .

Zu unsrem gestrigen Bericht bemerkt D i e h l , Dachdecker , die

Hängerinne müsse nicht angebracht , sondern abgeschafft werden . Auch
die Sicherheitsleine ist nicht anzubringen , sondern die Unternehmer
sind zu verpflichten , sie den Arbeitern auszuhändigen .

Vor weiügen Jahren haben allerdings sehr viele Kollegen ge -
glaubt , daß es nicht möglich sein würde , jemals in Berlin eine
Generalversammlung abzuhalten , da sich hier Ereignisse zugetragen
haben , die bei der Organisation nicht in besonders gutem Andenken
stehen . Auch diese Bedenken sind heute überwunden ; heut marschiere
die Filiale Berlin an der Spitze der Organisation ,

Zur Leitung der Generalversammlung werden als Vorsitzende
Link - Berlin und Tobler - Hanibnrg gewählt , als Schriftführer Achter -
ineyer - Braunschtveia und Grüner - Leipzig . Bei der Wahl der Statuten -
beratungs - Kommission enspinnt sich eine ziemlich lehhafte Debatte
über die Frage , ob auch Beamte der Organisation in derselben vcr -
treten sein sollen ,

Bartels - Berlin richtet begrüßende Worte an die Delegierten .
Die Berliner Mitglieder haben u. a. einen geineinsamen Besuch der
Ruhestätte Liebknechts vorgesehen .

Sodann spricht der vstreichische Delegierte Müller namens
seiner Wähler die besten Wünsche für das Gedeihen der VerHand -
lungen aus . Demselben schließen sich Staudt - Zürich und
P o u l s e n - Dänemark an . Ans den Ausführungen des letzteren
ist besonders hervorzuheben , daß der Stand der dänischen Organi -
sation als ein sehr guter bezeichnet werden kann .

Die Mandats - Prüfungskommission berichtet , daß S1 Delegierte
aus 14 Wahlbezirken , außerdem je ein Vertreter des HanptvorstaiideS ,
des Ausschusses , der Redakteur und ein Mitglied der Preßkommission
auf dein Berbandstage anwesend sind .

Damit schließen die Verhandlungen des ersten Tages .

Die 15. Generalversamininng des Derbilndes der Zimmerer
wurde am Dienstag im großen Saale der Arminhallen um h' , ? Uhr
abends von dem ' Verbandsvorsitzenden Schräder - Hamburg er
öffnet . Vor der schön dekorierten Onerwand des Saales lvar eine

geschmackvolle Blumendekoration angebracht , aus welcher die Büsten
unsres alten Liebknecht sowie von Marx und Lassalle hervorleuchteten
Der Vorsitzende der Berliner Zahlstelle , Witt , begrüßte die

Delegierten , etwa 96 , mit warmen Worten , In herzlicher Weise gab
der alte Kollege Papst , der die 43er Bewegung mit durchlebt
hat , seiner Freude Ausdruck über das rüstige Vorwärtsschreiten der
Arbeiterbewegung , das er seit seiner Rückkehr — er hat lange in
Amerika gelebt — beobachtet ,

Herzliche Grüße ausländischer Brudcrorganisationen überbrachten
S t a st n y aus Prag ( Böhmen ) , Verdöst ans Amsterdam ( Holland ) ,
W e s s e l h aus Wien ( Oestreich ) und Petersen aus Kopenhagen
( Dänemark ) .

Dann schritt man zur Konstituierung der Generalversammlung .
Zu Vorsitzenden wurden gewählt Schräder - Hamburg und
Knüpfer - Berlin , zu Schriftführern Feilenschmidt . Krause , Stitter .
Außerdem wurde eine MandatsprüstingS - Kommisfiön von drei Mit -

gliedern gewählt .
Auf der Tagesordnung stehen neben der Berichterstattung der

Verwaltungs - und UeberwachungSorgane des Verbandes , der

Berichterstattung vom Stuttgarter Gewerkschaftskongreß und

geschäftlichen Angelegenheiten ( Wahl des Vororts , Regelung der

Gehälter ic . ) auch ? Unsre Lohnbewegung und die Arbeitslosen -
unterstützungs - Frage .

Um 8 Uhr wurde die Versammlung geschlossen , doch folgten die

Delegierten der Einladung der Berliner Kollegen zu einem gemüt -
lichen Beisammensein , das vom Gesangverein „ Frohe Hoffnung "
stimmunsvoll eingeleitet wurde .

Siebknier Derbündstag des Eentral - Derblindes der

Maurer Deutschlands .
Der Verbandstag trat am Dienstagnachmittag im großen Saale

deS Gewenschastöhanses zusammen .
Die Tagcs - Ordnung lautet : 1. Bericht des Vorstände ? , der

Revisoren , des Ausschusses und der Redaktion des „ Grundstein " über

ihre Thätigkeit seit dem letzten Verbandstage . 2, Berich : über die

Verhandlungen des vierten Kongresses der Gewerkschaften Deutschlands .
3, Bildung und BildungSmittel . 4, Unterstützung der Mitglieder in

Krankheitsfällen . 5. Beratung der auf Statutenänderung vor -

liegenoen Anträge . 6, Beratung der sonstigen Anträge . 7. Wahl
des Vorstandes , der Revisoren und der Delegierten zum nächsten

allgemeinen Gelverkschaftskongreß .
Namens der Berliner Kollegen entbietet S i l b e r s ch m i d t den

Delegierten und Gästen ein herzliches Willkommen und schließt , nachdem
er den Wunsch ausgesprochen , daß auch der diesjährige VerbandStag1
der Organisation zum Nutzen gereichen möge , mit einem Hoch aus den
Verband . Hierauf wird der Verbandstag mit dem Hinweis auf die

Wichtigkeit der Tagesordnung von Bömelburg eröffnet .

In das Bureau werden gewählt : Bömelburg , Silber -

s ch m i d t und Beyer als Vorsitzende . Nicke , P . Winzler ,
Bendler , Hanke , Hense und Schenk als Schriftführer .

In die Redaktions - Kommission werden P a c p l o w , Stolle

und P a n s e r und in die MandatsprüftmgS - Kommission Rabe ,
S ch w a r z, W. S ch n l z , H ü t t in a n n, K o b e r und L ü b b r i n g
gewählt .

Hierauf übermittelten die ausländischen Vertreter den : Verbands -

tage die herzlichsten Grüße . Für die Maurer bezw , Bauarbeiter

Oestreich - Ungarns , Italiens und der Schweiz sprach N a d e r - Wien ,

für Skandinavien Ra ß m u ss e n - Kopenhagen , fiir Holland DrewS -

Amsterdam . Die Redner dankten für die bisher bewiesene Soli -
darität und versprachen , daß diese auch ihrerseits geübr werden

wird , denn trotz der Verschiedenheit der Sprachen , welche zwar
eine Verständigung erschwert , dürfe es für die Arbeiter

keine Grenze geben und müsse sie alle das Band der

Solidarität umschlingen , — Bömelburg erwiderte in längeren
Ausführungen , wobei er die Notwendigkeit enger internationaler

Beziehung betonte und die Vertreter der ausländischen Berufs -

genossen herzlich willkommen hieß .
Nach Verlesung der eingegangenen BegrüßnngStelegramme und

nach Erledigung einiger geschäftlichen Mitteilungen wurde die erste
Sitzung geschlossen . _

Neunte Ctueralutrsumluluug
der Dereiniguilg der Maler , Lackierer, Anstreicher,

Tüncher und Meißbinder Deutschlands .
Am DienStagnachmittag wurden die Verhandlungen im Saal 3

de ? GewerkschaftshanscS eröffnet . Der Sitzungssaal ist mit den

Emblemen deS Berufes und sonstigen künstlerischen Darstellungen
geschmückt , die zum größten Teile sich an den modernen Stil an -

lehnen . Den p o sin ischen Kollegen ist ein Willkommsplakat in

ihrer Muttersprache gewidmet .
Der Vorsitzende begrüßte die Delegierten und die Vertreter der

dänischen , östreichischen und schweizerischen Vrnderorganisationen .
Der diesmalige Verbandstag habe eine besondere Bedeutung für die

Organisation , da von Berlin aus schon im Jahre 1877 die ersten
Anregungen zur Errichtung eines Centralverbands ausgegangen sind .

Der 1. April 1877 sei auch der Geburtstag des Fachorgans .
Damals sei man zufrieden gewesen , wenn das Blatt 1966 Abonnenten

haben würde , heure hat dasselhe 22 006 Leser aufzulveisen . Daran
allein könne man das Wachstum der Organisation erkenne ».

Der sttbeule Derbundstug des Derbandes der Dun- , Erd -
und gewerblichen Hllfsardeiter

wurde ain Dienstagnachmittag h' zä Ithr eröffnet . Der Verbands -
vorsitzcude Behrendt - Hamburg führte in seiner Eröffnungsrede
aus , daß die Ivirtschaftliche Krisis einen starken Druck auf die
Organisation ausgeübt hat . Der Verband hat sich jedoch während
der zwei _ seit dem vorigen Verbandstag verflossenen Jahre
innerlich gefestigt , was schon daraus hervorgeht , daß dke Fluktuation
der Mitglieder verhältnismäßig nicht so stark war wie früher . An -
wesend sind 60 Delegierte und drei Mitglieder des Hauptvorstandes ,
solvie als Vertreter des Ausschusses Karl Krüger - Berlin und
als Vertreter der Redaktion des „ Arbeiter " Albert Töpfer -
Hamburg .

Die vom Verbandsvorstand vorgeschlagene Tagesordming , die
acht Punkte aufweist , wurde ohne Aenderung gutgeheißen . Der
übrige Teil der Sitzung wurde im wesentlichen durch die Prüfung
der Mandate ausgefüllt . Sämtliche Mandate wurden für gültig
erklärt .

In das Bureau des VervaudStages wurden als Vorsitzende
Behrendt - Hambnrg und Haase - Dresden und als Schriftführer
Pfliegner , Busse , Böttcher und AhrenS gewählt , —

Sociales .
Lehrlingswesen .

Den Vorschriften einer Handwerkskammer über die zulässige
Zahl der Lehrlinge in den Betrieben des Kannnerbezirks hat der
preußische Handelsminister durch Verfügung vom 14. März die Ge -
nehmigung versagt . Er hat dabei den berechtigten Grundsatz auf -
gestellt , daß bei Erlaß solcher Vorschriften nicht die Rücksicht auf
künftige Wettbewerbs - Verhältnisse maßgebend sein dürfen und dcmiiach
die Vorschriften nicht einfach darauf gerichtet sein dürsten ,
den Nachwuchs im Gewerbe einzuschränken , sondern es könne sich
nach der Absicht des Gesetzes nur darum handeln , einer die gewerb -
liche Ausbildung der Lehrtinge gefährdenden übermäßigen Lehrlings -
Haltung entgegenzutreten . Allgemeine Vorschriften , überdies nur für
einzelne Gewerbszweige , seien deshalb nur dort angebracht , wo
solche Erscheinungen in weiterem Umfange vorzukommen pflegen .
Im übrigen biete § 128 der Gewerbe - Ordnung die Handhabe ,
vereinzelte Fälle zu treffen . _

Vom Recht der Ausländer auf Unfallrente .
Der erweiterte Senat des Reichs - Bersicherungsamts hatte die

principielle Frage zu entscheiden , ob H 94 Ziffer 2 des neuen Ge -

werbe - Unfallversichernngs - GesetzeS auch auf Rentenempfänger an -
zu wenden ist , die unter dem alten Gesetz verunglückten . Nach § 94
Ziffer 2 ruht das Recht eines Ausländers auf Bezug einer Rente .
so lange der Berechtigte nicht im Jnlande seinen gewöhnlichen Wohn -
sitz hat . Diese nach 8 37 des Bau - Unsallversicherungs - Gcsctzcs auch
für die Bauarbeiter geltende Bestimmung kann durch Beschluß des
Bundesrats für bestimmte Grenzgebiete oder für solche auswärtige
Staaten , durch deren Gesetzgebung deutschen , durch einen Betriebs -
Unfall verletzten Arbeitern eine entsprechende Fürsorge gewährt wird ,
außer Kraft gesetzt werden . Hiervon hat der Bundesrat bezüglich
Oe st reich - Ungarns und Italiens Gebrauch gemacht .
— Der alte § 39 des Bau - Unfallversichcrungs - Gesctzes kannte nur
das Ruhe n deS Rentenanspruchs eines Ausländers während
seines Aufenthalts im Auslande . Tie Tiefbau - Berufsgenosscuschaft
glaubte , diesen alten Paragraphen auch noch nach dem am 1. Oktober
1900 erfolgten Inkrafttreten der neuen Gesetze unter den neuen
Rechtsverhältnissen gegenüber einem italienischen Bauarbeiter
anwenden zu können , weil er seine Rentenansprüche unter dem alten
Rechtsznstande in Deutschland erworben hatte . Ter Verletzte
Paolotti kehrte Anfang Januar 1902 nach Italien zurück und bald
darauf stellte die Berufsgenossenschaft die Rentenzahlung ein . Auf
die Berufung P. s , den der italienische Konsul vertrat , verurteilte
jedoch das Schiedsgericht die Berufsgenosscnschaft zur Weiter -
gcwährnng der Rente . Es wäre das neue Recht anzuwenden , weil
der Kläger erst unter dem neuen Rechtszustande nach Italien ver -
zogen sei . Unerheblich wäre , daß der Unfall und die Renten -
Zubilligung unter dem alten Recht erfolgten . — Die Berufsgenossen¬
schaft legte Rekurs ein und machte geltend , die neuen Bestimmungen
hätten keine rückwirkende Kraft auf Verletzte mit Ansprüchen aus
der früheren Zeit , wo die jetzt durch Bundesratsbeschluß für Italiener
und Oestreicher geschaffene Ausnahme noch nicht möglich war .

Der erweiterte Senat des ReichS - Versichernngsamtcs unter
dem Vorsitz des Präsidenten Gäbet vcrlvarf den Rekurs der Berufs -
genossenschaft mit folgender Begründung : Die Vorentscheidung sei
zutreffend . In allen Fällen , wo nach dem Inkrafttreten des neuen
Gesetzes ein rentenberechtigter italienischer Arbeiter wieder nach dem
Auslände verziehe , seien die Berufsgenossenschaften mit Rücksicht auf
die angeführten Bestimmungen in Verbindung mit dem Bundesrats -
Beschluß nicht berechtigt , noch nach dem alten Gesetz zu verfahren .

Das Urteil berührt natürlich auch die Oestreicher .

Ter Jahresbericht der Kölner Handelskammer äußert sich auch
über die Lage der Arbeiter im Jahre 1902 . Bei der Mgemeincn
Arbeitsnachweis - Ansialt in Köln meldeten sich 43 583 Arbeitsuchende ,
7393 mehr als im Jahre 1901 ; dagegen wurden nur 25 883 offene
Stellen gemeldet . In dem Handclslammer - Bcricht heißt es hierzu :
„ Wenn auch die Arbeitsnachweis - Anstalt von der Großindustrie
unsres Bezirks nur in geringem Maße in Anspruch genommen wird ,
so läßt die ziemlich bedeutende Zunahme der Arbeitsuchenden doch
erkennen , daß auch in unsrem Bezirk die Arbeiter unter dem Druck
deS wirtschaftlichen Rückganges zu leiden hatten . Tie hohen
Lebensmittelpreise und besonders die das
ganze Jahr hindurch hochstehenden Fleisch preise
erschweren im Verein mit den teuren W o h n u n g s m i e t e n
Kölns die Lage der Arbeiter empfindlich . "

Strafbares Mitleid . Ein Jagdpächter Alba hatte , veranlaßt
durch einige Arbeiter , während der Schonzeit für Tainwild einen
Hirsch , dessen Hinterläufe durchschossen waren und der sich nur noch
mühsam fortschleppen konnte , den Gnadenschuß gegeben und das
Fleisch seinen Hunden überlassen . Er wurde deshalb auf Grund
des § 5 des Schönzcitgcsctzcs angcllagt , wonach während der Schonzeit
das in Frage kommende Wild nicht getötet werden darf . Das Land -

gericht als Berusungsinstanz sprach ihn jedoch mit Rücksicht auf die
obwaltenden Umstände frei , namentlich aber , weil es sich um tyic
That des Mitleids handle .

Das Kammergcricht hob indessen auf die Revision der Staats «
anwaltschaft das Urteil mit der Begründung auf , daß § 5 des an¬
gezogenen Gesetzes strikte auszulegen sei . Beim Verbot des
Tötcns unterscheide die Bestimmung nicht zwischen gesunden und
kranken Tieren , der Angeklagte m ü s s c deshalb bestraft werden .
Zur Feststellung der Strafe wurde die Sache an das Landgericht
zurückverwiesen .

Tie freien Religionsgememschaftcn ( Frcigemcindcn ) der dänisch
sprechenden Bevölkerung in Baulund und Haderslcben führen seit
dem Jahre 1896 mit den Verwaltungsbehörden wegen der Bc -
Nutzung und Benennung ihrer 1396/97 erbauten eignen Versamm -
lungshänser einen Kampf , der jetzt endgültig zu ihren Gunsten ent -
schieden worden ist . Die Benutzung der Versammlungshäuscr wurde
ihnen seiner Zeit verboten , weil eS Kirchen seien und deshalb
für die Benutzung die staatliche Erlaubnis notwendig wäre . Im
Bcrwaltungsstrcit - Verfahren erkämpften sich die Gemeinden das
Reckst der Benutzung ohne staatliche Erlaubnis . Es wikrde ausge -
sprochen , sie seien Vereine und könnten sich wie jeder Verein in

ihren Räumen beliebig versammeln . Nunmehr wurde ihren Vor -

stehern , dem Freigemeindcprcdigcr Paulsen und dem Bankdircktor

Amorsen , im Auftrage des Regierungspräsidenten verboten , die Ver -

sammlungshäuser Kirchen zu nennen . Die Beschwerde beim Ober -

Präsidenten hatte keinen Erfolg , worauf P . und A. beim Ober -

Verwaltungsgericht klagten und hervorhoben , daß die Behörden ihre
Bersammlungshäuser ja früher selber Kirchen genannt hätten , auch
die Baukonzession den Ausdruck anwende . — Der Obcrpräsidcnl
als Beklagter antwortete : Die Freigemeinden , die von den Klägern
vertreten würden , seien Religionsgesellschaften ohne Korporations -
rechte . Ihre Mitglieder hätten daher zwar , wie jeder Preuße , An -

spruch auf Freiheit des religiösen Bekenntnisses und der gemein -
samen öffentlichen Rcligionsübung , sie ständen hierbei aber lediglich
unter den Normen des allgemein gültigen Rechts . Sic seien Ver -
eine . Jeder Verein könne an sich seinem Vereinsraume bezw , - Hause
einen beliebigen Namen geben und diesen öffentlich gebrauchen .
sofern er nicht dadurch der polizeilich zu schützenden öffentlichen
Ordnung zuwiderhandle . Letzteres sei aber hier der Fall gclvesen ,
indem man die Versammlungshäuscr Kirchen nannte , ihnen eine

Bezeichnung gab , die der Landeskirche ( evangelischen und katholischeil )
vorbehalten sei . Das Verbot iväre deshalb gercckstfertigt .

DaS Obcr - Verwaltnngsgericht , vor dem das Kultusministerium

durch einen Rcgicrungsrat und die Kläger durch Justizrat M u n ck e l

vertreten waren , hob den Bescheid des Oberpräsidenten auf und

setzte die polizeilichen Verfügungen , durch welche der Gebrauch des

Namens Kirche verboten worden war , außer Kraft . Be -

gründend ivurde ausgeführt : Maßgebend sei , daß in Schleswig -

Holstein die Bezeichnung „ Kirche " den gottesdienstlichen Gebäuden

der ausdrücklich öffentlich aufgenommenen Religionsgesellschaften ,
der evangelischen und katholischen Kirche , nicht vorbehalten , sondern

auch den geduldeten Religionsgemeinschaften , . Ivie es die Frei -

gemeinden seien , offiziell beigelegt worden sei . An diesem Rechts -

zustande sei nichts geändert durch Einführung der preußischen Ver -

fassung oder durch die später in Wirksamkeit getretenen Gesetze .

Arbeiter al -Z Schulvorstands - Mitglicdcr . Die Stadtverordneten -

Versammlung zu Elberfeld nahm einen Antrag an , wonach dem

Schulvorstand der neu errichteten Fortbildungsschule auch ein Vertreter

der Arbeiterschaft angehören soll . Dieser ist von den Arbeitnehmer -

Beisitzern am Gewerbegericht aus ihrer Mitte zu wählen . Bei der

Vorberatung des Regulativs fiir die Schule waren auch Vertreter

der hiesigen Gewerkschastskommission hinzugezogen worden .

Ter 11 . internationale Kongreß für Hygiene und Demographie
wird vom 2. bis 8. September in Brüssel abgehalten . Hier fand
1852 der erste allgemeine hygienische Kongreß statt . Es folgten die

von Paris , Genf , London . Haag . Turin , Wien , Budapest und

Madrid . Der diesjährige Brüsseler Kongreß wird Fragen von

großem socialem Interesse behandeln ; u. a. die Behandlung der

Diphtheritts durch Serum ; Kampf gegen die Tuberkulose bei den

Menschen und den Haustieren , die Hygiene in Industrie und Gewerbe .
die Wnrnrlrankheit ( der Bergarbeiter ) , sanitäre Maßnahmen in den

Industrien , wo Zink und Blei verarbeitet wird . Hygiene der Haus -

industric , Wohnungsfrage , Hygiene des Kindes usw .

Em der frauenbewegimg .
Die Frauen der Eisenbahnschaffner in Augsburg sind der Be -

triebsdirektion auf die Bude gerückt und haben sich über die lange

Dienstzeit der Männer beschwert . Das ist ebenso kennzeichnend für
den Mut der Frauen wie für die kläglichen Verhältnisse bei den

Staatsbahnen . Es kann nur die Angst vor Maßregelung sein , die

die Männer veranlaßt , die Hilfe ihrer Ehefrauen zu solchem Schritt
in Anspruch zu nehmen .

Laildcsorganisatio » für Fraucn - Wahlrccht in Schweden . Ver -

treterinnen der Franen - Wahlrechts - Vereinc zu Stockholm , Göteborg ,
Lrmd , Nykvping , Upsala und Gäfle haben dieser Tage in Stockholm
einen Kongreß abgehalten und beschlossen , eine Landesorganisation
der Franen - Wahlrechts - Vereine zu gründen . Der Sitz der Central -

leitung der Landesorganisation ist in Stockholm .
Die Forderung deS politischen Wahlrechts für die Frau hat in

Schweden bei den Frauen aller Stände viele Anhängerinnen . Der

Franen - Wahlrechts - Verein in Stockholm hat nahezu 1000 Mitglieder .
der in Göteborg 500 . Neben diesen beiden sind seit Anfang dieses

Jahres schon sieben neue Franen - Wahlrechts - Vereine gegründet
worden und mehrere andre sind in der Bildung begriffen .

Eentralverdand der Handlungsgehilfen und �- Gehilfinnen
Deutschlands . Bezirk Berlin . Mittwochabend 3 Uhr : Sitzung m den

„ Arminhallen " , Kommandantenslr . 20. Generalversammlung .

Land Ä Mark
pro Woche Abzahlung . Parzelle
840 Meter 300 M. . westlicher Bor -
ort - Berkchr , nur mündlich , verlaust
Herronimy , Blumenstraße 79. 10132 »

tepvdeckett
kaust man am vreiS -
njcrtoftcn mir direkt
in der Fabrik . 72 Wall »
firnüc 72 , waauchal »»

Etcpv decken ausgearbeilct werden .
V. etrohmandcl , Berlin 1*.

Zllusirierter Preiskatalog gratis .

MS g

Paletotstoffc — Cheviots , Reste

tSSur - WilM- riil IM!
Carl Engel , „ Ecke zur Rippe " .

ca . 40 Spiele Kegel ,
ca 60 Kegelkugeln ,

die den Verbands - Borschristcn nicht
mehr entsprechen , sind sreihäiidig zu
m lausen .
Verband Berltuer Kegelklubs E. V.

Bosichtigungszeit : Wochentags 6 —8
abends , Sonntags 10 —12 Point , in der
Niiionsbranerei » �rgelhalle »

Heste
zur [ 768L *

Damen ■ Mäntel • Konfektion und
Kinder - Garderobe .

Futterseiden , Besatzartikel .
Fertige Danion - Müntel und

Jackettst in grösster Answ .
Kostüm - Stoffreste zu vollständigen
Kostümen u. einzelnen Röcken in
farbig u. schwarz , enorme Ausw ,

C. PELZ ,
4 . Kottbnscr - Strasse 4 .

ürttltnt Unversälscht . Deiilschcr
IJ D Ii Ul . Bienenbonig , Best. Oualit .
vcrl . die lOPsimddose zu 7,00M . ,5Psd .
4,30 M. frnnco . Garant . Rücknahme .

EDojl Kordloh , Bahnhof
- ftCll , Auguslselm . Oldcnbg *

Dr . Simme ] ,
Specialarzt für [ 108/11 *

Kant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 , Sonntags 10 —12 2 —4 .

MQiiallicbPrpsht — 10 ' 3,inrt —

1�% VHII * liefere Anvidgc ,

nach Maß .
Per Kasse allerbilligsic Prelle .

SW Wer selbst Stoff Hot ». 20 M. an .

J. Tomporowski, pÄÄ :



Rur de » Inhalt der Inserate
iiberninlint die Redaktion dem
Piiblikn » ' ge <,cu ! ibcr keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Mittwoch , den 1. April .

Anfang T' /a Uhr :

Lpernhans . Feuersnot . — Das
war ich.

Schanspiethans . Die Schloßherrin .
Deutsches . Momia Vanna .
Berliner . Alt - Heidelberg .
Lessing . Der blinde Passagier .
Neues . Die tVreuzclschrcibcr .
Residenz . Lntti . ( Loute . )
SLesten . Der Prophet .
ts cutral . Gräfin Pcpi .
Thalia . Der Posaunenengel .

Ansang 8 Uhr :
Schiller v . ( Wallner - Theater . )

Don Gil .
Schiller X. ( Fricdrich - Wilhclmstädt .

Theater . ) Der Meister von
Palmyra .

Belle - Zilliance . Pick und Pocket .
<! arl jlüeift . Der Liebe Gebot .
Buntes . Der Leibalte .
Luisen . Die Geierwally .
Kleines . Nachtasyl .
Trianon . Die Notbrücke .
tsasino . Elternlos . Specialitäten .
Metropol . Neuestes ! Allerneuestes !
Apollo . Die schöne Galathee .
Wintergarten . Specialitäten .
Reichshallcn . Stcttincr Sänger .
Steidl . Stcidl - Sängcr .
Passage - Theater . Specialitäten .
Passage - PanoPtikum . Specialitäten .
Palast . Meine Resi . Specialitäten .
Urania . Taubenstrasze 48/49 .

Photographien m natürlichen
Farben ( durch Wald und Flur ) .

Nachmittags 4 Uhr : Das Land
Tirol .

Jnvalidenstrafie 57/62 . Stern -
warte . Täglich geöffnet von 7
bis tl Uhr .

Zentral - Theater
Täglich Gastspiel

der WienerQPcretten Gesellschaft .
Abends 7' / . Uhr :

Gräfin Pcpi .
Operette in 3 Alten von Joh . Strauß .

Sonntag , den ö. April , nachmittags
3 Uhr : vis 8cKäno von New York .

' Abends 7' / . Uhr : sZi - illin Pepl .

Thalia sTheater .
DrcSdencrstr . 72/73 . Täglich 71/, Uhr .

Der Posaunen- Sngel.
Ausstattungsposse mit Gesang u. Tanz .

Lr. Isnrpsroüion . grtisten - llsvus .
Thielscher als Spreewälder - Amme.

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Kabale
und Liebe .

Luisen - Mer .
Sie jhne - Sise .

Mittwoch : Zum 1. Male : Die
Geierwally .

Donnerstag : Lumpacivagabundus .

Residenz-Theater
Direktion : Sigmund Lautenburg .

Abends 7' / , Uhr :

Lutti (Loute).
Schwank in 4 Alten von Pierre Vcbcr .
Morgen und folgende Tage : l - uttl .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :

Der Unterpräfekt .

Buntes Cbeatcr .
Der Leibalte .

In Vorbereitung :

Das Stärkere .

Kleines Theater .
Unter den Uinden 44 «

Anfang 8 Uhr .

Nachtasyl .
Selle - Miance - Theater .

Allabendlich 8 Uhr :

und ? ocket " .
Schwank mit Ges. u. Tanz in 3 Ausz .

Die Schlager des L. Aktes : Im
Sonnenbad : Entkleidungsscene . Der
Duncancan : Parodistisches Tanzidyll .
Caip - Eaip Donna Juana : Eale - Dalk .
Masiage - Terzett .

_ _

Trianon - Theater .
Georgenstraße ,

zwischen Friedrich » u. Universitätsftraßc .

Die Notbrücke .
Lustspiel . in 3 Akten von Fred Gräsac

und Francis de Croisset .
' Ansang 8 Uhr .

Sonnkagnachmittag 3 Uhr : vi «
Lisbosiohsuksl .

Apollo -Theater.
Heute : Die schöne Galafhe ' e .

Hierauf : Neue Specialltaten - Debuls .
The Madcaps . Donatellis . Steidl .

Calie- Walk. S Barfuss-Tänzerinnen.
Piastische Darstellung antiker

Marmorgruppen .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Thcatcr ) .
Mittwochabend 8 Uhr :

I > on Crll .
Koniödie in 4 Akten nach den Motiven
des Tirso de Molina von Fr . Adler .

Donnerstagabend 8 Uhr :
�4 ' ohIthiitiKe Franeu .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

I > erle « lige Hof .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Abends 8 Uhr :

PhotogFaphie in natiiriiclien Farhen
( durch Wald und Flur ) .

Nachm . 4 Uhr zu kleinen Proisen ;

Das Land Tirol .

Sternwarte
Invaiidenstrasse 57/62 .

Gastans Panoptikum.
l ' riedrichstr . 165 .

Neu ! Neu ! Neu !
Clfco Ot « 5ro , Sand - , Rauch -

ii . Lumpen - Malerin .
Einzig in ihrer Art !

Pwlhl/l " hellsehende
»»1 J • 1116 , Wunderdame .
„ Anthropos " , der künsth

Mensch als Portraitmaler !

Reise - Theater ; Berliner
Bilderbogen ; Cake Walk .
Hauskapclle Kranl .

Passage -Tiieater.
Anfang Sonnt . 3, Wochent . 5,

Abendvorstellung 8 Uhr .
Das Sensation . April - Programm :

Olga Wohlbrtiek
in ihrem Repertoire .

Cake » Walk .
Albert BUhmert , Humorist

Ganz Berlin zerbricht sich
schon den dritten Monat

den Kopf über A Q A !
14 neue ersklassige Nummern .

Carl Weiss - Thealer .
©loste Frankfurter - Strastc 132 .

Ansang 8 Uhr .

Der Liebe Gebot .
Schauspiel in 5 Akten .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
�onnabendnachm . 4 Uhr : Kindervor -

stellung : vib sieben Kaden . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : vis Räuber .

Neues Theater
ScbifTbancrdannn 4 a — 5 .

Anfang 7,/j Uhr .

Die Kreiizelschreiber .
Freitag , zum erstenmal : Pellcas

und Melisande .

HOT " Vollötandlg
neues Programm :

Pantzer Brothers , Akrobaten .
Ralph Johnstone , Bioyclist .
She , die 4 Elemente .
Ronäe Debauga , Kaleidoscop - Tänz .
Hoshi Tokio , Japanertruppe .
Charlotte Kara , CreolischeSängenn .
Bachus Jacoby , Humorist .
Les Proveneales , Französisches

Gesangs - Quartett .
JIlle . 4Ilctte,Par . Strassensäng .
I . a Belle Toleelo , Span . Tanz .

Harry Houiliiii,Künrt ?er .
l > a » reut « l . liaculln » , Ballett .
Der „ Biograph " .

_ _

f.
• HUSIvl . w lllwUtVle

Direktion ; Robert Dill .
Branncneftraase 10 .

Zum letztenmal :

DerTrompkjrrv. SäliKingen.
Werner Airchhoscr . . Dir . Rod. Dill .

Ansang 8 Uhr . Entrcc 30 Pf .

Bernhard Rose- Theater
Badstraße 58.

Mittwoch , den 1. April :

Die Räuber .
Trkiucrspiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller .
Ansang 8 Uhr .

Nach der Vorstellung : llPaa « .

Steidl - � Theater
Linien - \ s2/ ' Dranicu «

slraße 132. v burger Thor .

Letzte Woche
die

Zteicll - ZänKer
Zum Schluß I

Wasserratten
Entrcc 50 Psg . Sperrfitz 1,00.

Loge 1,50.

Schiller - Thcatep X.
( Friedrich - Wilhclmstädtischcs Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Bei * Meister von Palmyra .
Dramatische Dichtung in 5 Auszügen

von Adoij Wilbrandt .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Probckamlidat .

Freitagabend 8 Uhr :
Ber Probekandidat .

Palast -Theater
Burgstraße 22. Früher : Feen - Palast .

Scnaations - ErfolK I-
8- / . Uhr :

- - - -
Meiste Urft .

Im Specialitäten - Teil
( Unerreicht , ( Sinzig in s. Art )
Zilie . Fata - Fatme .
Dause Serpentine et luminieuse .
Francesco , das mediz . Wunder .
Astra et Sero , excentrische Spiele .
Ernst Sprecher , Humorist .
Vollmar - Truppe .

Ansang 8 U5r . Eutree 50 Ps.

Mit glänzender Ausstattung :

Neuestes !

Allerneuestes !
Revue in 5 Bildern von J. Freund .

Musik von Victor Holländer .

Emil Thomas a. H Jose! Joseph!.
Henry Heilder .

Frid Frid , Flora Siding , Wini Grabitz .
300 Mitwirkende .

Grandioses Ballett .
Anfang 8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Reichshallen .

15 Anfang : Sonntags 7,
Wochentags 8 Uhr.

Nur noch kürze Zeit .

Mittwoch , den 1. April 1903 :
abends 71/i Uhr :

Parade- Vorstellung .
Um S' /j Uhr . Um 91/. Uhr .

Die neueste Sensation .
Das Tagesgespräch von Berlin

Miss Alix
mit ihrem MotOf Caf

Casino �Theater
Lothringerstr . 37.

�Elternlos , » e « !

Vorher : . Fritzchen u. Lieschen " ee.
Ans, wochentags 8, Sonnt . 7' / , Uhr .

Etablissement

1Buggenhagen 1
I am Moritzplatz . |

Jeden Tag ;

| Donnnerstag , Sonnabend . Sonntag |
im Liaiser - Saat : Tanz .

fOf Von Ende April ab wird I
[ das berühmte Orchester d. Signor 1

Vincenzo Femara konzertieren .

rwi

OratweilsSiertiallen
Theater u. Variätä

Kommandanten - Straße 77/79 .
Direktion : Varl Nazerland .

Täglich ; Gr. Vorstellung.
Oa « fgvonmc nnilisantc

JlprU ' Programm .
Nur allererste Kunstkräfte .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonntag u. Mittwoch

nach der Vorstellung :

Die Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen unsres Gewerbes ist von neuem durch Vertrag

zwischen dem Zlrbcitgcber - Vcrbande und dein Ccntralvcrbande der Maurer vollzogen . Der Stundenlohn beträgt

vom 1. April 1903 ab 67,t1 Pfennige und vom 1. April 1904 ab 70 Pscunige .
Wir bitten nun alle Kollegen , ihre Arbeitgeber rcsp . deren Stellvertreter aus die einzusührcnde Lohn »

crhöhung ansmcrksam zu machen , damit bei der Lohnzahlung am Sonnabend keine Kollisionen entstehen . DeS

weiteren verpflichten wir hiermit alle Mitglieder dcS Maurerverbandes , der unterzeichneten Kommission am

Sonnabendabend sosortige Mitteilung zu machen , falls die Lohnerhöhung nicht Platz gegriffen hat .

Die Arbeitnehmer - Vertreter in der Achtzehner - Kommission .

137/2

UcHtung ! Vereine !
Mein vollständig renovierter Saal ,

bis 200 Personen fassend , zum
» Veiten Biiter - Feiertax frei
geworden . 3726

r Coulante Bedingungen .

Max Schumacher,
Skalitzerstrasse Ufo . l &O.

B Königstadt - Kasino . ,
IHolzmarltstr . 72, Ecke Mexanderstr . I
j Das grossartige April - Programm . [
| Der zweite Cousin .

Franz 8obnnski .
iMitiw . , Sonnab . , Sonnt . : Tanz . !

GaussvuvX .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
BeKinaiin »

Mdeutsche Sänger .
Neu !

Stoß ' Dir bloß nich ' n
Kopp an die Hochbahn .

Palmsonntag z. erstenmal :
� Die Lieder des Musikanten .

Vollsstück mit Gesang in 5 Akten .
Lebrooht Vlinter . — Äd. Hoffmann .

Damen - and Mädchen - ;

i Kostüme, Saeeos,!
Röcke , Blusen etc .

» it . MM. LM,
( Kein Laden . ) �

Hochbahnhof Schleslsch . Thor .

jj j
von Kammgarn ,

® Znsichnitt gratis !

eeeeeeeeeeeeeei

Zur Probe !
nnpl . gcge » Siadmntjmt od. voll), flafta :
Frid Häininesfalir , Fache , Lolnigkn ,

Sloy ! wi>re »iadr,t und Aerland .
viamantstahl . lllarirmrlicr M. it . —,

desgl . Silberstahl
x yy ' y M 2 - mit Ltui .

v v Äff Streichriemen mit
Paftavi 1. »' . Pinie !
u ÄnpfkO. SO, Seite
Ü. 25 ülbzicyitciii M
2 50, Kompl . Slafif
garnitur in feinem

Clui M. 8. —.
Katalog mit über

3000 ( ßegcnflänSen , wie : Messer. Schee-
reu. Sensen . Wofien . Leder». Sold . n.
Silberworen , erhält jeder frco . um -
feist , Bitte m verlangen Für Ivieder -
perkänser bcft « Bezugsquelle .
• aomfwm ylacf ' den. e verboten ,

Elnsegnungsanziige ,
Einsegnungskleider , Knabenanziige
Mädclienkleider , Mädchenjacken ,

Oamecos , Capes, Kostiime,

sar * Reste " im
zur Damenmäntel - Konfektion ,

Samraete , Seidenreste ,
Kostümstoffe , 7C7L *

alles zu ganz enorm hl Preisen.
Kottbuscr Damm 03 .

Lieferant des Rabatt - Spar -
Vereins „ Süd - Ost " .

X AXiß
' Uititg :
.

spottbillig für elegante
>Herrenanzüge , Paletots ,
I Kinder - Anzüge usw. *

Tuehfahrik -Nieilerlags
Koch & Seeland , Berlin C, Noßstr . L.

Farbeuhandlung
Reinickendorfer - Strasse 56b .

Groster Posten Farbe » :
Strcichscrtige

Fußbodcnfarbe . . . . Psd . 35 Pf .
Fußbodcnglanzlack . , 60 „
Bcrnstcinlacksarbe . . . 60 „
Küchcnmöbclsarbe . . . 40 „
Küchenmöbcilack . . . . 60 „
Grüne od. graue Farbe , 40 „
Paneclsarbe . . . . . .. 40 „
Firniß , Terpentin , Gips , Cemeut ,

Schicmmkrcide , Pinsel , Leim ,
Schellack , Schablonen , Streich -

_ Bürsten ?c. billig . 734g *

SÜHJSZB�äB wegen Aufgabe
Ib8 ddCI des Geschäfts

spottbillig ! 7992 '

Wiehr , NeueKönigstrastee ? .

Im Auftrage : Barl Pansci * .

Vernaltangsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, Zimmer 1 — 5. Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Mittwoch , den 1. April , abends 6 Uhr , im Lokal des Herrn Kussin
( AndreaS - Sälc ) , Andreasstraße 21 :

Ntchmmlmlg der Drchwbtltkr .
TageS - Ordnung :

1. Der Sitan « ! nnsver Fohnbewegnng . Referent Carl
Wiesenthal . 2. Diskussion . 114/10

ZW " Da es sich um den Streik der Drahtarbeitcr handelt , haben alle
Kollegen zu erscheinen . _

YeitansM II Westen nni SchineHeii.
ZM - Die Konserenz findet nicht am 8 . April 4VVS , sondern am

I . April 1903 ,
abends 8' / , Uhr , bei Kimike , Bülowstraße 59, statt .

Bie Ortsverwaltnng .

Achtnng ! Achtnng !

Mittwoch , de » 1. April , abends S' /a Uhr ,
im Lokal „ KönigsbanP ( Inhaber : Walter ) , Gr . Frankfurterstr . 117 :

Ausserordentkicde

( Zenera ! - V ersammlunx
TageS - Ordnung :

1. Bericht über den Stand unsrer Bewegung . 2. Verschiedenes . 3. Ge -
lverkschastliches . 75/11

Pflicht jedes Kollegen ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert . Bei - Vorrttami .

Fachverem der Tischler ISt « ! ?
Freitag , den 3. April 1903 , abends 8 Uhr , bei Zöls , Köpnickcrstr . 137 :

Ansserordentliche

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. Tie Schreibweise der „ Holzarbeiter - Zeitung " . Sind « nsre
Mitglieder Llnerköpse oder Verräter ? 2. Bericht über die erste
Einigungsvcrl >andlung unter Leitung des Parteivorstandes . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Erscheint Mann für Mann in dieser Versammlung , denn man
hat Euch auss gemeinste beleidigt I [ 188/4 ] Ter Vorstand «

Aehtimg ! Sauarbeiter
des Wahlkreises Wittenkerg - Schweinitz .

Bonnerstas « drn L. April , abentls 8 Fhr ,

_ _ _

sinoet im Lokal von Obst , Schiincbcrg , Meiningerstr . 8 . eine

Oeffentliche VersammBung
aller Bauarbeiter des Wahlkreises Wittenberg - Schweinitz ,

welche zur Zeit in Berlin arbeiten .
statt . Tagesordnung :

1. Welche Ausgaben haben die gewcrkschastlich organisierten Arbeiter bei
der bevorstehenden Rcichstagswahl zu erfüllen ? Neserent : A. Fülle .
2. Diskussion . — Einen guten Besuch erwartet
137/1 _

Ter Gin bernfer . W ilh . F r i tz s ch.

Donnerstag , den 2 . April , abends 8' / , Uhr .

( sIivn » L» b » i > li > vrosise Wti

Große öffentlillje NersoNminng.
Thema :

Vlumenmeckium
Mßp " unck 6er Spiritismus . " WW

Giebt es Geister ? — Gicbt es einen Astralleib im menschlichen Körper ?

Heute , Mittwoch , den 1 . April , i « Ahrens Brauerei »
Baablt , Turmistr . Lv :

Dasselbe Thema . Referent : Herr cand . med . Edwin Bab.
Ansang S' /s Uhr . Eintritt 20 Pf . Der Einberuser .

Sennabeail , tten 4 . April , abends 9 Uhr , feiert bie
rilchtcrrcldcr Kranken - and Sterbekasse im Charlotten¬
burger Bolkshause ihr �VlnterversnUxen , daselbst findet eine

tftpotisehe Sitzung mit Experimenten
statt . Näheres FreitagS - Annonce . 285,4

Zlchtung ! Achtung !

Radfabrcr .
Wir nehmen gebrauchte Fahn - Sder in Zahlung und lassen Reparatnren

an Rädern ans Bestellung ( Per Karte ) jederzeit abholen und licser » wieder
frei ins HauS . � 106/U

Ktttiner Einhllllfsgttlosseirschaft . Nnrsllinsjir . 19.
verliehen gewesene , äußerst

Ipl billig . Büffets , Bücherspind ic .

H. Piehl , N. 37, Schrnedterßr . 10. r827g «

Zucht - und Leg�ehülmer
verlaust Otto Pich , Berlin , ZionSkirchPlab 8. [ 9022 *)

verfallene Pfänder ! Zur Ein -
segnung Geldsachen wie Brillanten jeder
Art , gold . u. silb. Uhren , Ketten , Ringe ,
sauber n. schön, werden spottbillig ver »
kaust . Auch Pfandscheine werd . gekaust .
Pfand ! . Prinzenstr . 28, 1. Ecke Ritterslr .

Versuche Dein Glück !
in bekannter Glüekskollekte 1

J . Rosenberg |
51 Kommandantenstrasse 51.

Königsberger Lose a 3 M.
Sofortige Auszahlung von Ge¬

winnlosen aller Lotterien . + I

Baustellen
Dabendorf , Us- Rute von 8 M. , 45 M
v. Bahnhos Grünau s�s - Rute v. 20 !
an, bequeme ZahIuimSbedingung !
vcrk. Schulz , Rixdotf , Wcscrstt . 202.



Sociiiideingkrat. Waiilverein

U-ißBrlJeichstags-Walilkreis.
fSücl - Ostcn . )

Den Mitglieder » zur Nachricht ,
bah unser Genosse

( Hto RSsicke
Grünauerstr . 33 ( Stadtbezirk 110 )
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dvniicrdtag , den 2. April , nach- .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Central - FricdhojeS in
Fricdrichsfclde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht I
242/13 Der Vorstand ,

Allci , Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Räch - 1
richt , das, meine geliebte Frau ,
unsre gute Mutter 10231 . 1

August« Körner b«»- Zinnitz
am Dienstag , den 31. März , vor -
mittags 8' / , Uhr , plötzlich am
Herzschlag verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 3. April , nachmittags
i ' l , Uhr . von der Leichenhalle des
WilmcrsdorfcrKirchhoscö aus statt .

Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Albert Körner nebst Kindern .

flrts -Kraiikenkasse (1er Sattier
und verwandten Gewerbe .

Am Montag , den 30. März , ver -
starb unser Mitglied , der «attler

Alfred Neumann
( Fabrik von A. Wunderlich Nachf . ,

Blankenburg )
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. April , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Elisabeth - Kirchhofes ,
Prinzen - Allce . aus statt . 372/3

I . A. : H. Werner .

Verband der Sattler

Deutschlands .
Ortöverwaltung Berlin .

Tudes- Amkige.
Am Montag , den 30. März cr. ,

verstarb unser Mitglied

Älfred Neumann
Werkstatt Wunderlich Hachf .

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet Donners «

tag , den 2. ' April , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Elisabeth -
Kirchhofs , Prinzcn - Allccr aus statt .
156/13 Die Orteverwaitung .

Arbeiter - Bildungsschule

Nachruf .
Hierdurch erfüllen ivir die traurige

Piltcht , mitzuteilen , das, unser lang -
jähriges Mitglied , Fräulein

Lmma Schirmer
vor wenigen Tagen aus dem Leben
geschieden ist.

Wir werden ihr Andcnken in
Ehren halten .
4/13 Der Vorstand .

SW. , Lindenstrasse 69 .

Tourijlen-
und MfchrerknrteN )

Ztadtplöne !
Stadtpläne von Berlin von 30 Pf

bis 1 M.
Stadtpläne von Berlin mit sämt¬

liche » Vororten » . öOPs . bis3M .
Umgebungstartc » von Berlin ,

85, 132 und 500 j�j - MeUcn um
Berlin , mit EnIscrnungSangaben
von Ort zu Ort , koloriert , von
50 Pf . bis SM. , auch für Rad -
fahrer benuchbar .

Radfahrerplänc von Berlin mit
Angabe der ?lrt des Stratzeu «
Pflasters , der für Radfahrer ver -
botcnen Straßen :c. . . 50 Pf .

Radfahrerkarten von Berlin und
( von
von

Manimrr a. xj . ) auf
Leinwand aufgezogen , in Rarton
l,75 M.

Radfahrcrtarten von Deutschland
und angrenzenden Länder « .
mit Angabe der Beschaffenheit der
Wege , Entsernungen der ein -
»einen Drte unter sich, Höhe über
dein Meere , Steigungen ec. ,
kleinem Führer , ausgezogen , in
Karton , jede Sektion 1,50 M.

Taschenwörterbücher , kleines For -
mat , praktisch sür die Reise . Fran -
zösisch -dcuisch und dcutsch - sranzö -
fisch, englisch - deutsch und deutsch-
englisch , russisch - dculsch u. deutsch-
russisch , ttalienisch - dcutsch und
dcuisch - italicnisck .

Jede Sprache
statt » m . nur 1,50 M .

Ich bin von Ritterftr . 30 » nach

KittvR ' stR ' . Kvv ,
Ecke Prinzcnftraftc , verzogen .

Dr. dertÄnr tioldbcrg , Arzt .

Partei - Speditionen :
Berlin zweiter Wahlkreis : Hermann Werner , Mittenwalder -
slraffe 30, v. Part . — Dritter Wahlkreis : St . Fritz , Prinzcnstr . 31,
Hos rechts Part . — Vierter Wahlkreis O. : Robert Weügcls , Gr .
Fronkfurterstr . 133, Hos pari . — tzitt . : Paul Böhm , Lausitzcrplatz ll/lö
( Lade ») . — tzieehster Wahlkreis ( Doahit ) : Karl Anders ,
Salzwcdelersir . 8, im Laden . — Wediling ; und Oranienburger
Vorstadt : Emil S t o I tz c n b u r g , Wicscnftr . 41/42 . — Dosen -
thnier Vorstadt , tZesnndhrnnnen , Deiniekendork ( Ost
und West ) . Wilhelmsruh und HohOnholz : Hermann R a sch ke .
Rügen erstr . 24 vorn pari , links . — tztehiinhanser Vorstadt : Karl
M arS , Kastanien - Allee 05/96 . — Alt • ( ■ llenlckc : W. Pries ,
Rudowcrstr . 03. — tlharlottenhnrg : Gustcw Scharuberg ,
Sesenheimerstr . 1, Elke Goethestraffe , vorn I — Bentseh - W' llrners -
dorf : W. Nickel , Ilblandstr . 108, Part . — Frlcdrichsbcrg -
Fricdrlcbsfclde - Wilhelmsberg - HohcnschUnhauscn :
Oswald Grauer , Berlin O. , Frankfurter Allee 19S. — Griinan :
Hermann S teinick , Iägerstr . 2l . — Dlxdork : Ostermann ,
Prinz Handjernstraste 7, nn Laden . — tzZehvneherg : Wilhelm
Bäumler . Martin Lutbersir . öl . Laden . — Oher - Mchttncweldc :
Richard Fürl , Edilonstraffc 4, vorn 2 Treppen . — Vlcder -
Siehöncwelde : BonakowSky , Berlinerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul M nun , BiSmarckstr . 7. — Adlershof : Gustav
Hitze , Hackenbergstrahe 8. — Döpeniek : Friedrich W o i ck .
Grünstr . 29. — Frledenan - hiteglitz : H. Berns ee , Kirchsir . 15
in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen l » Steglitz : H. Mohr ,
Düppelstr . 8, und Fr . S ch e 1 l h a s c , Ahonistr . 15 u. — Baumse . hnlen -
weg ; Stock , Ernststr . 2,11 . — Vcu - Wcissenscc : Joseph Rein ,
Friedrichstr . 38 , Ecke Strenstroffe . — Dummeishnrg : F o r g b c r t ,
Prinz Albertstr . 5a . — Pankow : 5i. Kümmert , Floiaffr . 43.

Außerdem ist sämtliche Partciiitteratur sowie alle wissenschaftlichen

werden Inserate fnrWerke dort zu Haben .

illiche Par

Auch
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

IMB ~ Bitte ansschneiden . - Mi »

Wtehfigü
unser Lokal ist am Sonntag, den 38 . Ilini und am

3. Juli noch an Vereine und GeverMukten zur

Abhaltung v ° n Sommerfeste » zu vergebe »

Noch tzionnahende frei .
zur Batinec frei .

1 . und £ . Pflngstfclertag

Seeterrasse SieMenberg
0. Masehke . Ä. Walter .

Schmöckwitz ME ? ELM ?
( Endstation dar „ Sterne - Dampfer )

Telephon :Inhaber : Hermann Peter . Grünau no. 39.
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an : Wald und Waster belegenes

Lokal den geehrte » Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausipalmung und Daurpferftege , Kegelbahnen , große Kaffeküche .

Säle . Hallen , grofier schattiger Garten , ÄOOO Personen sasfend .

VereinLSimmsr
zu stä
917L °
Telephon Amt III . 1813.

zu SO Personen
für Gewerkschaften »

u stälüiigcr Sitzung , auch sür Gesangvereine geeignet , cmpiiekilt
Bari Grosser , Tirtienftr . 5t ) k,

_ ( srüherc Straße An der Stadtbahn )

Lesiral - Wel - We
KWmanlIantönstr . 51, Ecke Alexandrinenstrasse ,

Spccialität :

�olummis - jftarichtaiiiieii.
Coulanteste

Zahlungs - Bedingungen .
Kleine Anzahlung ! Langer Kredit !

Permanente Ausstellnng 40 kompletter Muster ' Zimmer .

Besichtigung ( ohno Kaulzwang ) dringend empfohlen . 681L *

O miv Schreib - und
jv « /Vl &A Handelsakademie ,
Chausseestr . i lFriedrichstraßc ) .

Gründliche schnell fördernde Einzel -
ausbildmig : 818L '

Schöu- und Schlltllschreibeu,
— Sllchfiihrllllg, —

Korrespondenz , Stenographie .
kaufni . Rechnen , Wechsellehre .

VierteDahrs - Knrse .

lusbildung » ÄIS »
Auskunft und Prospekte frei .

P atente
besorgt und verwertet

gut und schnei

Patent - Kureau

D. ftetaMuriü
Berlin NW. . Luisentr . 24 .

Auskunft kostenlos . 7722 *

Jedes
Wotrt : S A Kleine Anzeioen *

Wort fett . Worte mehr SuL BT M M �0 JB Ml Mt wiw �fMM M BKm M wjp �0 M M % Wf inäeja ßuehsiaien edhlen dopnnu . iftWB Jgg W /,

Anzeigen
in den Annahmestellen /ür flertin

bis 2 Ckr,fHrdie Vororte bis I Uhr ,
in der ifauplcxpedition Llndenstr . 69.

bis 4 Uhr anffenommen ,

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,

12,00 . Köpnickcrstraße

Schantgeschäft , Citctt , welches ich
lange Lahre mit gutem Ersoige bc-
treibe , will ich bei 1200 Miete billig
vcrkauscn . Eomptoir , Magazin -
straßc 12. S87b

sto A
rden Jm
tin JM
' MMjM

Lehrling , welcher Lust hat . Metall -
drückcr zu lernen , verlangen Bcsold
n. Fuhre . Brandenburg straße 19. »

Laufburschen verlangt Conrad : u.
Co. , Grünslratze 21. ; j76ti

ldischlcrlehrling verlangt Schuck .
Ackersttaßc 9t . - slo ,

Verkäufe .

Gardin enhanS Gr oßeFranksurter -
straßc l». pr' . rterrc .

_ _

Speclalfabrit sür Knabcn - Gar -
dcrcbe , Bert : » NW. , Turmstraße 85,
- eigt den Eingang der neuen Früh -
jahrS - Mufi « an . Barlauf in Dutzenden
und im eiiyalnen zu streng seilen ,
billigen Preise : : . Ein Posten vor -

jähriger Anzüge slsbt zu Taxpreisen
zun : Ausvertäuf . Liescrant des Spar -
vcretnS Nordwest . lb44K�

Knabcnanznge . Paletots . Mädchcn -
kleider . /Fackctts . . Hosfiirann , Veteranen -
straße 1i .

_ _

Stoffe zrkr Kinder - Konfektion ,
Sammct , Plüsche in großer Auswahl .
Hossmann . Veteran ensEaße 14.

_
Steppdecke « . feinste Handarbeit ,

kauft man direkt beim Steppdecken -
Ansertiger Georg Sckmcrzlcr , Blumen -
straße 13. Me Decken werden neu
bezogen . 16S1K «

Steppdecke »
Weinstraße 20.

spottbillig . Fabrik
tili '

Tcppickie ! (j ehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Bahnhos Börse . 119/5 '

Spottbillig Teppiche , Betten , Gar -
dincn , Stores . Portieren , Tischdecken ,
Steppdecken , Wäsche , Sommerpalctots ,
Anzüge , Remontotruhren , Regula¬
toren . Ilhrkettcn , Möbel , Spiegel ,
Bilder . Leihhaus Neanderstraße 0.
Teilzahlungcu gestattet . 108/ lO' '

Stiil , le , 4 Stück von 10 Mark an ,
sür jede Station . Gute Arbeit ,
Katalog sranco . Ulbricht , Randeck ,
Mulda . Sachsen . _ _ 184b

MitbelverklUif . In meinen großen
Fabrikräumcn , Oranicnstraße 58,
Moritzplatz , stehen verschiedene Woh -
nungS - Einrichtungen , neue und ver -
liehen gewesene , zum schleunigen
AuLverkaus . Habe eigne Werkstatt ,
keinen Laden , Pin daher in der Lage ,
die Möbel äußerst billig zu verkaufen .
Sosa 10, Spind 23, Pancclsosa 85,
Trumcau 40, Bettstelle mit Matratze
18 , Tisch 9, hochelegante Tw
garnitnr 75. Teilzahlung gestattet

Nnstbanm - Wirtschast , Regulator ,
Nähmaschtne verkauft billig Reich ,
Bmtmanustraße 20. _ 382b

Schreibtisch , Nußbaum , Schröder ,
Biumeustraßc 46.

_
383b

« üchenschronk umzugshalber
billig , Budzinsli , Willibald Alexis -
straße 34.

iO/Ot, Prenzlauerstraßi 59/60 , und
Grojze Frankfurlerstraße 43. 796 '

Ättöbelangebot . Iur SluttionS -
Möbclipcichcr . Möckcrnflraßc 25, Hoch -
bahn - Haltestcllo Möcken: brückc , sollen
verschiedene gediegene Nußbaum -
möbel - Einrichtungen �verkauft werden ,
darunter bochseinc Salongarntturen ,
Pancclsosas , Nußbaumpianiv , Biblio -
thelen , Antleidcschränkc . Nußbaun : -
buffetS , Schreibtische 26,00 , sunkel -
nagelneue Ruhebetten mit prachtvoller
Divandeckc 22,50 , hochelegantersäulen -
trnmcau 30,00 . prachtvolle Salon -
teppiche , schon 18,00 , Zinnnerteppiche
3,00 , rdchgestickte llebergardinen ,
Spachtelftores , Tüllgardinen , Stepp -
decken , Salonbilder , Standuhren ,
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten spottbillig . Lidekc ,
Autlionator .

_
1531K '

Privatleuten vcrkause meine dre .
Zimmer Möbel , auch einzeln , darunter
Plüichsosa 38,00 , Saulcntrumeau
35,00 , Pancclsosa 45,00 , Muschel -
spiegci 9. 00, Bettstellen , Vertiko ,
Kleiderschränke , Tische , Stühle ,
T cppich , Lelgcmöldc , räumungs -
halber für jeden Preis , fast alles neu .
Gartenstraße 85 , I links ( Stettiner
Bahnhof . _ _ _ jl34

Ladeneinrichtung , gebraucht und
neu , Material - , Mehl - und Vorkost - ,
Bäckerei - und Konditorei - , Nestau -
rationö - . Putz - , Manufatturwaren - ,
Konsektions - und Eomptoir - Ein -
richtungen . Aeußerst billige Preise .
Anfertigung in jedem Stil nach Matz
in eigner Fabrik mit elektrischem Be
trieb . Flau

~ m

714.
itow , Brunnenstraße 7, ÜI .trieb . Fi . .

ÄlndrcaSswaße 21, VII . 1722,

Teppiche mit Farbetttchlcrn Fabril -
nicdcrlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . ) 37 '

Gelegenheitskäufe . Paletots .
Herren - und Knaben - Anzüge . Hofen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , Revolver , Teschings . Musik .
werke spottbillig Lücke, ' Lranicir
straßc 131. _ 338B «

Goldsachcn . Brillanten , Uhren ,
Ketten , Ringe , Regulatoren , Reiß -
zeuge , Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oranicnstraße 131

Lanbenbau ! Neue und gebrauchte
Kanthölzer , Bretter , Latten , Leisten ,
Thüren . Fenster , Dachpappe , Teer ,
billig Kottbuserdamm 22. 28330

Obst - . Gcmüsegcschäst, Miete 500 . —,
billig verkäuflich Kursürftenstraße 166.

Kahrrädcr , Teilzahlungen , 125
Mark , Anvalidenslraße 148, Skalitzcr -
straße 40. _ lÖOlH "

llchtnug ! Heule bis 3 Nbr Lcr -
kans billiger Möbel , dann Schluß ,
Spinde von 22 Mark an , Tische ,
Sttihlc , Bettstellen billig , so lange der
Vorrat reicht , dann Schluß um 3 Uhr
Manteuffelstraße 77. _ 379b

Malzkraftbicr , blutbildend , sür
Blutannc , Brustkranke , Schwächliche ,' " � "

re Gestchts -
W�W wasch
3 Mark , Vj, Tonne 3,50 exklusive .

Gewich : Szunabme , bessere
färbe . Überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exklusive .
Nickt Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bcrnaucrsttaße ll9 . 93/ 12'

ahrrad vertäust Neumann .
Schöncbcrg , Tcu: pc ! hoserstraßc 10.
3 —7 Uhr nachmittags . jl25�

Transport - üUsicn , große und
kleme , dauerhast , leicht , verkaust
billig Lehrtcrsttaßc 30, Portier� j/Sü

Elegante Wirtschaft billig vcr -
läuslich . Säulenttumeau , Paneel -
garnitur , auch einzeln . Bergstraße 2, 1.

Kinderwagen , dreirädrig , ver -
kaust billig BlanschesSki , Stralsunder -
straße 36. ÜI . _ _ _ _ _flOl

Lokal verkauft billig tranhcito -
halber Rixdorf , KarlSgartenstraße l9 .

H o ch v o r n e h m e Scrren - An zugc )
Sommcrpaletots aus feinsten Maß -
stoffen herrührend 18 —38 , Beinkleider
7 —11 Mark . Bertaus Sonnabend .
Sonntag . Deutsches Versandhaus ,
Jägcrstrahe 63, 1 Treppe .

Borort - Parzellcn , nur 600 Mark ,
kleine Anzahlung , verlaust Gastwirt
Girke , am Bahnhos Fredersdorf .

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . j - 37'

Schwimnthosen sür Erwachsene
und Jungen , Dutzend 1,80 , kleinere
billiger . Kaehler . Frankfurter Allee 147.

Paneelsofa mit Aussatz , 55, Gar -
Nitur , verliehen gewcicn , Händler
verbeten . Jnvalidensttaße 36, Hof.

�Schankwirt schaft . sicheres Brot ,
besteht 30 Jahre . volle Konzession ,
größerer Unternehmungen verkäuflich
Landsberger Allee 4. _ j - 35

Borjährige elegante Herren -
Frühjahrs - und Sommererpaletots
und ' Anzüge aus feinsten Stoffen
25 bis 40 Mark . Verkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 2l . II .

Teppiche , neue ( unbedeutende
Farbcnfchler ) , auch emzeln , spottbillig
abzugeben Königstraße 20/21 , in :
Laden . 03/8 '

Krankenfahrstühlc sür Zimmer
W

~
stich und leihivcise inund Straße lärff

allen Preislagen .
straßc 95.

Kopp . Elsasser -
93/11 '

1000 neue Nähmaschinen gebe au !
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiffchen , hocharnttg , Whcclcr Wilson ,
tomplctt , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung . drciJnhrc reelle Garantie .
Für die Güte »reiner Nähmaschinen
sprechen Taufende »reiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bf Ilmamt , Golluowstraße 26 , nahe
der LandSbergcrstraße . /Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 1592K. '

Versdrieöenes .

Rtusikuntcrricht sämtlicher üefir »
sächcrUnbcmitIcItc : : Oral : icnsttaße118 .
" Rechtoburean , Prozeßbeistand ,
Eingabengcsuche . Stcucrberusmiq ,
Raterteilung . Falk , Brunnenstraße
vierzig . 355b '

Rcchtsbureau . Langjährige Er -
fdlae ! Fabisch , Grüner Weg vier -
undncunzig ( /llndreasplatz ) , Eingaben -
gefuche , Zlatcrtcilung , Stcuerberusung .

Unfällsächen , Klage », Eingaben ,
ReNamaiioncn , Putzgcr , Steglitzer .
straße 65.

_ __ _ 2Ä9b

Augusta - Bad , Küpenickerstraßc 60 .
Bäder jeder Art sür iämlliche Kranken -
lassen . 158111 '

Knnststopfcrei von Frau Kolostv ,
Slcinmetzftraße 43, Oucrgebäude hoch -
parterre . '

Biviscriron ! Wer sich über diese
ruchloseste Gransamkcit unsrer Zeit
umerrichtcn will , verlange die Flug «
blärter des Weltbundes gegen Bim -
scklion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschutzoerein ,
Königgrätzerstraße 103. Um gütigen
tzlbdruck wird gcbcic ». l6lb '

Bereinözimmer , Pianino , Fern -
svrecher , Anncnsttaße 16, KlubbauS .

Bereinszimmcr bis�W Personcn
vcrgicbt Knrtb , Lausttzcrstraßc 16. '

Pa » e : : tburcan Dammann , Qra -
nienstraße 57. Moritzplatz , bis abend s
neun . 3S6b '

Stenerbcrufung . Eingabcngcsuchc
ulw . Petsch , Bruunenstraße 97. 4148 '

Gc schästSlä u fer erhalten gangbare
Geschäst « jeder Art nachgewiesen sür
Berlin und außerhalb , einzelne mit
Hausverwaltung eventuell Portler «
stelle , durch Slendt , Urbanstraße 28,
O. uergcbäude parterre . _ +31

Mustk . Gesang erteilt Lindemann ,
Brandenburgstraße 6. 377b

Gesucht wird zum t Mai ein zweiter Redakteur für die

Norddenteohe Volkastimmo ' . Derselbe hat den lokalen Teil zu

bearbeiten . Anlangsgehalt 1800 M. Boworbungsschroiben Sindbis

zum 15. April mit der Aufschrilt „ Redakteur " an dio „ Nord¬

deutsche Volksstimmcä ' , Bremerhaven , Am Halen 49. zu richten .

Berantwörtlicher ReSaNeur : Carl Lkid , in Berlin . Für de » Jrilerälcnlcil ocraiitwortlilh :
'

h. Giöcke in�Le. liii . Druck utto Verlag : Bvrwärls Buchdruckerei und PerlagSanstait ' Paul Sing « ik E». , Berlin SSV.

Steüerberufnug ! Ehcicheidungs - ,
Nnsallsachcn ! Ziaterteilungenl Linien -
slraße 36.

_ 87/20
Biicherankanf . Bücherscheine ,

David , Lothrmgerstraßc 50. 1590K '

Vermietungen .

Wohnungen ,

Soldinerstraste 76. Im neu er -
banicir Hause , an der Prtnzen - Allec ,
Mittelwohnungen , 3 Zimmer , Balkons ,
teils mit Bad , billig zu vermiete : : ,
sofort oder später zu beziehen . Näheres
beim Verwalter . 197 &*

Königs - « Snsterhanseu . Amt » .
garten 2. Eine Wohnung : Zwei
Stuben , Küche , Wasserleitung , Klosett ,
solort : eine Stube , Küche , Wasser -
lettung , Klosett , L Juli zu vermieten .
Dtetzc . 1605 »! '

Lchlskstelien .

Schlafstelle für Herren zu I
mieten . Nicksch, ttotibuserstraße

ver -
U,

vorn I.
_

3606

Schlafstelle . Herren . separater
Eingang , Zoegcr , Dasserthorsttaße 76.
vorn U, Ecke Luifcttuscv . _ +112

Schlafstelle , separat , 6 Mark ,
Lohnrann , Planuscr 92o . _ +I |

Zwei Herren finden Schlasslcllc
Sqützenstraße 53, Hos rechts , zweiter
Eingang , I. 36Sb

�. rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

BolkSsänger - Gesellichost
dowSky , Beusfelstraß « 28.

Lewa: : -
+95 *

Stellenangebote .

Korbmacher ans Matt - und Rohr -
arbeit verlangt Robert Schmidt u. Co. .
Koppenstraße 64. 364b '

Tüchtige Farbigmachcr vcrlarrgt
Kranistraße 39. +140

Schul freies Mädchen lagsübcr
Korduan , Ebeiingstraßc 1. +35

Maschinennäherin , Zusammen -
sctzertn . Blusen . Korduan , Ebeling -
straße l . +35

Kartonarbcitertnnen Im und
äußern : Hanse verlangt Wohl ,
DrcSdcnerstraße 97. 108/13

Nähert » sür leichte Arbelt bei
hohen : Lohn verlangt Künemann ,
Zinunerstraßc 72. 374b

Kartonarbeiterin , geübte , ver -
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. 373b

Zusammeuseherinnen auf Bluscn -
bcmdcn . Cohn , MarsiliuSslraße 6.
Eingang I. 3756
IKäröckvcrgoldcrin verlangt Biber
n. Bennann , Ncondcrstraßc 4. 38lb

Lehrmädchen , einige , werden gegen
wöchentliche Bergülignng verlangt
Felix Lande , MarluSstraße 12, Fabrik -
gebäude drei Treppen . 334b

Geübte Schurzen - und Kleidchen -
Näherinnen suchen Schönholz u. Eo. ,
Fricdrichsbcrg . Frantsurter Ehaussce
Nr. 114. +117 *

Barockvergoldertn verlangt Land -
wehrslraße 5/6 . 3ölb '

Jm Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

geübter , sofort
Donath , Prinzenstr . 95

Achtnug! Holzarbkiter .
Der Zuzug ist streng fern ze

Halten von der Möbeltischlerei
A. Lade . Gncisenaustr . 45. Bau -
iischlerei Raabc . Usedomstr . 31.
80/ lt ' Tic Ortsverwaltung .

Ksüsh�suP gssuvki !
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Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Fünfter Wahlkreis . Den Parteiqenosscil zur Nachricht , daß ich

am April nach Mendelssohnstr . 9, IL Hof Aufgang A. 4 Treppen
bei Strelow verzogen bin . Leo Zucht , Lertraucnsmamr des
fünften Wahlkreises . _

Lokales «
Schlechte Zeiten ,

in denen der Arbeiter wegen BefchäftigungSinangel und Verdienst -
ausfall sich einschränken oder Not leiden muß , pflegen eine Ber -

Minderung d e S Konsums der w ichtig st en Lebens -
mittel und vieler Gebrauchsartikel zur Folge zu haben ,
Für das Notstandsjahr lövl haben wir an verschiedenen Beispielen
gezeigt , daß diese Wirkung recht deutlich hervorgetreten ist . Ob nun
im Jahre 1802 in dieser Beziehung bereits wieder eine wesentliche
Besserung eingetreten ist , daS erscheint fraglich . Manche Umstände
deuten darauf hin . daß cS damit noch sehr hapert .

Einen kleinen Beitrag zur Beurteilung dieser Frage liefert
die Berliner „ Volks - Kaffee - und Spcisehallen -
Gesellschaft " in ihrem Bericht über daS Jahr 1903 , der jetzt
veröffentlicht wird und uns zugegangen ist . In dem Berichte über
1801 war ausgeführt worden , daß der Druck , der seit längerer Zeit
auf dem wirtschaftlichen Leben lastet , sich sofort auch in den Speise -
hallen fühlbar gemacht hat . Das Jahr 1802 hat für die Speise -
hallen , lvie der neueste Bericht sagt , „ eine Besserung nach
dieser Richtung »licht gebracht , vielmehr sind infolge
weiterer Steigerung verschiedener Lebensmittelpreise die Betriebs -

rcsultate noch tveniger günstig gewesen " . Die Speischallen geben
in solchen Zeiten die Speisen und Getränke möglichst zu gleichen
Preisen und in gleicher Güte wie in besseren Zeiten . Infolge -
dessen haben im letzten Jahre die Besucher sich vermehrt ,
lmd es haben unter ihnen niehr als früher auch solche Gäste
sich beftinden , die sonst in andren Wirtschaften verkehren .
Trotz dieser Zunahme der Besucherzahl ist gegen das Vorjahr der

Konsum zurückgegangen . Die Erklärung dieser auffallendeil

Erscheinung ist , wie der Bericht crgiebt , darin zu suchen , daß von
den einzelnen Gästen durchschnittlich lv e n i g e r kon¬

sumiert worden ist . Durch eine Uebersicht über den Verkauf der

einzelnen Speisen und Getränke , die dem Bericht beigegeben ist , wird
die VerbrauchSvcrminderung in interessanter Weise näher beleuchtet .
Man ersieht daraus , daß der Absatz der Mittags - und Abend -

Portionen geringer geworden ist . Zurückgegangen ist auch der Vcr -

brauch von Bier , Apfelwein und Limonaden . Dasselbe gilt von Kaffee ,
Kakao und Ehokolade ; dagegen ist für Fleischbrühe und Milch eine

Steigerung des Verbrauchs eingetreten snur Bnttennilch und saure

Milch zeigen gleichfalls eine Verminderung ) . Eigarrcn sind mehr

abgesetzt worden , Cigarctten weniger . Bon den gestrichenen Schrippen

sind weniger verkauft worden , dafür hat der Verbrauch der trockenen

Schrippen zugenommen .
So wirkt die Ungunst der Zeit auf die Speisehallen . Wie sie

auf die privaten Speisewirts ch asten wirkt , in welchem
Ilmfange sie die auf Arbciterkundschast angewiesenen kleinen

Handel - und Gcwcbetrcibenden in Mitleidenschaft

zieht , daS läßt sich natürlich schwerer mit Zahlen belegen .
Aber fest steht , daß es hier nicht besser , sondern eher noch schlimmer

aussteht . Wenn es dem Arbeiter schlecht geht , müssen auch alle die ,

für die der Arbeiter als Konsument eine Rolle spielt , mit
darunter leiden .

In schlechten Zeiten wird eS fo manchem Arbeiter , der bis dahin

noch zu den Gleichgültige » gehört hatte , ganz von selber klar , to i c

unsicher die wirtschaftliche Lage der Arbeiter -

b c v ö l k e r u n g ist . In schlechten Zeiten kommt aber auch der

Arbeiterklasse in ihrer Gesamtheit noch deutlicher als sonst zum Be -

«vußtsein , daß sie e i n e lv i r k s a >n e B e s s c r u n g i h r c r L a g e

nicht von der bürgerlichen Gesellschaft zu erwarten

hat . Die Arbeiterklasse wird dessen eingedenk sein bei den bevor -

stehenden ReichStagswahlen . _

Der Stadtverordnete » Ausschuß zur Borberatung der Vorlage
über die E r r i ch t »l n g einer V o l k S - B a d e a n st a l t auf dem

Weddiug hat die Vorlage nach den Plänen deS StadtbauralS

Ludwig Hoffmann , sowie die Kostenanschläge in Höhe von 1 600 000 M.

mit allen gegen 1 Stimme gutgeheißen . Die Stadtverordneten -

Versammlung wird sich nun nach Ostern nochmals mit der Vorlage
beschäftigen und soll dann , falls die Versammlung ebenfalls zu -
slimmt , mit dem Bau der Badeanstalt , lvofür die erste Baurate mit

50 000 M. schon in dem neuen Etat eingestellt ist , begonnen werden .

Die Stadwerordileten - Bersammlung hat den AuSschußantrag auf

Anstellung von 36 Schulärzten , statt der von , Magisttat vor -

geschlagenen 30 Schulärzte , angenommen . Der Magistrat wird sich
,n der nächsten Sitzung mit diesem Beschluß beschäftigen und vor -

aussichtlich eine Unterkommission mit der Regelung dieser Sache be -

auftragen . Gesuche von Aerzten wegen Anstellung als Schularzt
werden noch cntgegcngenonmlcn und als „verspätete " nicht zurück -

gewiesen .

Ostcr - Sonderziige . Zur Bewältigung des diesjährigen Oster -

Berkehrs nach Schlesien und Posen sollen am 1. , 2. . 3. und

ft. bis 17. April einschließlich Sonderzüac von den Stationen

Eharlottenburg , Zoologischer Garten , Frieorichstraße , Alcxandcrplatz
und Schlesischer Bahnhof nach Frankfurt a. O. . Guben und

Sommerfeld abgelassen werden , welche abwechselnd Anschluß

nach K a n d r z i n bezw . Breslau haben . ES sind dies im wesent¬

lichen Vorzüge zu den Schnellzügen 3 und S. welche von

Eharlottenburg um 7 ™ vorm . bezw . 418 nachm . ab »

fahren und um U05 vorm . bezw . 7 " abends in Sonnner «

selb eintreffen . Der ersttrivähnte Schnellzug geht nach

Kandrzin , der letztere aber nach Breslau weiter . Freitag , den

8. d. M. . wird nur der Rachmittags - Schnellzug abgelassen . Sonn -

abend , den 11. . und Mm , tag , den 13. d. M. , dagegen außer den

beiden Schnellzügen noch ein Nachzng ( Nr. 1) , der 11 " abends von

Eharlottenburg abgeht und 2� nachtö in Sommerfeld cinttifft ( mit

Anschluß nach Breslau ) . Außerdem werden vom Sch lesischen

Bahnhofe noch abgelassen werden : am 8. , 9. und lt . April je
ein Personen - Vorzug 229 nach Sommerfeld mit Anschluß nach
Breslau ( Abfahrt vou Berlin b54 abends . Aulunft in Sommer -

selb 125i nachts ) , sowie die Vorzüge zu den Personen -
zögen 201 und 203 . Ivelche über Frankfurt a. O. nach

Posen lveitcr geleitet lvcrdcn ( Abf . vom Schles . Bahnhof 7 « vorm .

bezw . 605 abends ) . Diese beiden Züge verkehren am Freitag , den

10. , Dienstag den 14. und Mittivocki . den 15. April ; am Sollnabeud .

den 11. April verkehrt nur der Frühzug 201 ( Abf . 7 " vorm . ) . Tie

Sonderzüge halten auf allen dcnjemgen Stationen , auf welchen die

betteffenden Hauptzgge Aufenthalt haben . Die zu den letzteren gc -

lösten Fahrkarten berechtigen auch zur Fahrt mit den Sonderzilgen .

Endlich ist noch darauf hinzuweisen, daß an denjenigen Tagen , an

welchen der Vorzug ö verkehrt , dieser die D u r ch g a n g S w a g e n

nach Kattowitz führt .

Der Somiuer - Fuhrplau der Stadt - und Ringbahn , der am 1. Mai

in Kraft trete » wird , bringt diesmal eine bedeutsame Acuderung ,

indem zum erstenmal ein regelmäßiger Betrieb für den Nord -
Südring - Verkehr vorgesehen ist mit einer Haltestelle Sttalau -

Rummelsburg . Zwar verkehrten Nord - Südring - Zügc schon seit 1896 ,
die von Treptolv aus direkt das Verbindungsgelctse nach Friedrichs -
berg befuhren liud nur in den Morgen - und Abendstunden abgelassen
wurden . Durch die Neueinrichtung erfährt der Stadtringvcrkehr eine
Entlastung , welche eine weitergehende Verbindung des Stadtverkehrs
mit dem Vorortsbetriebe ermöglicht . Der Ringverkehr wird vermehrt
und die Verbindung zwischen diesem und dem Stadtverkehr durch
Umsteigen bewirkt . Stadtringzüge werden sich später nur in halb
Stunden Abständen folgen . Ter Nord - Südring - Lerkehr erhält die
amtliche Bezeichnung Vollring . In dem neuen Fahrplan wird auch
bereits die Erweiterung de § Stadtbahuvcrkchrs bis Friedrichsfelde
borgeseheu , wenngleich die Arbeiten noch ziemlich weit zurück sind
und die Betriebsauftiahme kaum vor Oktober stattfinden kaum

Die Verläugerungslinir der Berliner Stadtbahn mit dem neuen
Bahnhof Lichtenberg - Friedrichsfelde wird nunmehr — wie definitiv
feststeht — am 1. Mai in Betrieb gesetzt werden , dagegen ist die

Jnbettiebsetzung der Schlußstrecke bis Kaulsdorf bis zum i . Oktober
d. I . verschoben worden . Dort sind die Arbeiten noch sehr weit im

Felde . Ein UnterführungStumlel und eine Stratzenüberführuna be¬
finden sich noch in den AnfangSstadien des Baues . In Lichtenberg -
Friedrichsfelde ist schon alles bereit für die Aufnahme deS Verkehrs .
Die sämtlichen Baulichkeiten , Bahnhofsgebäude , Bcamtenhäuser , die
kolossalen Maschinenschnppen sind sertig und schon sind nngeheuere
Berge von CoakS angefahren für die Ma? chinenstaiion , die da draußen
etabliert worden ist . Trotz der gewaltigen Umänderung des Verkehrs
sind die Hoffnungen der Adjacentcn der Ost - Vorortbahn auf
eine Verbesserung des Verkehrs , was Herabsetzung des Fahrpreises
lvie eine Vermehrung der Fahrgelegenheit anbelangt , auf dem
Gefrierpunkt augelangt . Für den Westen Berlins hat die Eisenbahn -
Verwaltung stets die Mittel bereit , um jeden Wunsch zu erfüllen .
Ist doch dort auf Betreiben einiger Gcheimräte erst kürzlich ein

durchgehender Zug nach Zehlendorf eingelegt worden . Für den Osten
bleibt an behördlicher Fürsorge absolut nichts übrig . Da geht im

gilnsttgsten Falle alle Stunden ein Zug und zu gewissen Zeiten deS

Tages zweistündig einer . Draußen harrt alles einer Verbesserung
deS Verkehrs und einer Vermehrung der Verkehrsmittel .

Tie Arbeitsverhältnisse in den großen Produktcnspcichern gehören
offenbar mit zu den traurigsten . ES ist sicher eine recht ekelhafte
und dabei äußerst gesundheitsgefährliche Beschäftigung , den ganzen
Tag in Lumpen und Abfällen aller Art heruinhantteren zu müssen ,
die mit allen möglichen KrankheitSstoffeu durchsetzt sind . Dabei
lverden in diesen Betrieben Ivahrhafr erbärmliche Löhne gezahlt .
Weibliche Arbeitskräfte , die mit Vorliebe benutzt lverden , erhalten
8 —13 M. pro Woche . Bei dieser elenden Entlohnung müssen die

Frauen auch noch Arbeiten verrichten , die wegen der damit verbundenen
Kraftanstrenguugen eigentlich für Männer paßten , nämlich das Ber -
packen , Stapeln und Verladen ccnti , erschwerer Ballen . Die Arbeits -
löhne der Männer sind ebenfalls nur sehr niedrig , sie bettagen im
Höchstfalle 18 —21 ZN. Was nun die sanitären Einrichtlmgen in
solchen Betrieben anbelangt , so genügen sie auch nicht im entferntesten
den zum Schutze der Arbeiterinncil erlassenen Bestiminungen der

Gewcrbe - Ordimng . So fehlt es meistens an gesonderten Umkleideräumen ;
Wascheinrichtungen existieren entweder garnicht , odersind äutzerstmangel -
hast . Sehr schlecht ist cS auch mit der Ventilation bestellt , so daß Staub
und Ausdüilstmigen der Lumpen ic. nur höchst ungenügenden Abzug
haben . Die ganzen Räumlichkeiten sind von einem lviderkichen Geruch
erfüllt , und hier müssen Arbeiter und Arbeiterinnen während der
Pausen ihre Nahrung einnehmen . Entsprechend den vorbezeichneten
Einrichtungen steht es auch mit der Beschaffenheit der Aborte .
Meistens herrscht noch daS Tonnensystem . Bei einer Firma in der
GrcifSwalderstratze konnten sich die Arbeiter nicht entsinnen ,
daß die Aborte während der letzten zwei bis drei Jahre je
gescheuert worden wären . Sogar an genügendem Wasser fehlt
cö hier den Leuten . Sie sind auf das Waster eines alten Hof
brullncns angewiesen , daS sich nicht einmal zum Waschen , geschweige
denn zum Trinken eignet . In letzter Zeit ist eS dem Handels - und
Trailsportarbeiter - Verbande gelungen , linter den Produltenarbeitem
festen Fuß zu fassen , daher auch die schonungslose Aufdeckung der
Mißstände in jenen Bettieben , um die sich bislaug kaum ein Mensch
kümmerte . Erst kürzlich wurde den Gewerbe - NuffichtSbcamten
Gelegenheit geboten , sich einige dieser Betriebe anzusehen ; sie fanden
die Angaben über die Mangelhaftigkeit der sanitären Zustände daselbst
vollauf bestätigt .

An der städtische » Taubstummeuschule findet die Aufnahme neuer
Schüler Anfang April statt . Anmeldungen von Schülern zum bevor -

stehenden Sommersemester sind bis spätestens 1. April bei dem
Direttor Gutzmann , MarknSstt . 49 , anzubringen .

Zur Uiiterbringiing von WirtschaftSsachen obdachloser Familien
ist auch zum bevorstcheuden Aprilumzug die Markthalle 7111, Bad -

straße 10 —10 » , bestimmt worden . Auf dein Gruildstück des städtischen
Obdachs in der Fröbclstraße werden Sachen der bezeichneten Art

nicht angenommen .

Die Räumung einer Wohnung muß in Berlin bei aus höchstens
zwei Wohnzimmern und Zubehör bestehenden Wohnungeil am 1. ,
bei aus drei bis vier Wohnzimmern und Zubehör bestehenden
Wohnungen an « 2. April um 12 Uhr mittags und bei größeren
Wohnungen am 3. April um 12 Uhr beendet sein . Unter Zubehör sind
Alkoven , Küchen . Kauunern . Bodenräume , Verschlüge und Vorrats -
kcller zu verstehen . Bei Wohnungen , die aus drei Zimmern bestehen ,
muß icdoch am 1. April cm Zimmer , bei größeren zwei Zimmer
bereits vollständig geleert und dem ciiiziehenden Mieter zur Vcr -

sügllug gestellt lverden . Läden rechnen nicht als Wohnzimmer :
ebenso wenig Schankräuine .

lieber die erbliche Belastung der Epileptiker sind in der städtischen
Austall Wuhlgartcn Ermittelungen augestellt ivorden , deren Er -
acbniS jetzt in dem Jahresbericht der Depuratioii für die städtische
Jrrenpflcge mitgeteilt wird . Von den im letzten Etatsjahr in Wühl -

garten aufgenommenen Kranken litten 279 Männer , 93 Frauen .
16 Knaben , 11 Mädchen an Epilepsie ( einschl . Hystero - Epilepsie ) .
Eine erbliche Belastung ließ sich nachweisen bct 120 Männern

( 43 Proz . ) , 42 Frauen ( 43 Proz . ) , 10 Knaben ( 63 Proz . ) , 8 Mädchen
( 73 Proz . ) . ES handelte sich hierbei hauptsächlich um Abstammung
von trunkslichtigeu Eltern . Außerdem konnte noch bei 80 Mäimern

( 33 Proz . ) und ' 15 Frauen ( 16 Proz . ) festgestellt werden , daß Ge¬

schwister von ihnen all derselben Krankheit litten oder gelitten hatten ,
so daß hier eine Familienanlage angenommen lverden mutzte .
Trinker befanden sich unter den an Epilepsie ( einschl . Hystero -
Epilepsie ) leidenden Kranken 124 Männer ( 44 Proz . ) und 8 Frauen
( 9 Proz ).

Achtunddreißig Opfer deS Straßenverkehrs . Außergewöhnlich
groß ist die Zahl der im Monat März im Sttatzenvcrkehr Berlins

tödlich und sänververletztcn Personen . Sie hat mit 33 die höchste
derartige Unfallziffcr , welche die Statistik bisher aufzuweisen hat ,

erreicht : Zehn der Unfälle nahmen einen tödlichen Verlauf .
Drei vou diesen entfielen auf den Betrieb der Großen Berliner

Straßenbahn , einer auf denjenigen der Charlottenburger Straßen -
bahn . Je eine Person wurde getötet durch die Räder von Last -
fuhrwerk , Automobil , Omnibus , Fleischer - und Bierwagen . Von den
28 schwerverletzte » Personeil veruiiglückten acht im Straßenbahn -
Betriebe , hierbei vier beim Auf - und Abspringen von in der Fahrt
befindlichen Wagen . Bei Zusammenstößen wurden drei Personen

schwer verletzt , zwei getötet . Ziemlich groß ist diesmal auch die

Beteiligung der Kinder ' bei der Unfallstatistik , von denen eins getötet ,
vier schwer verletzt wurden . Ferner gehören zu den zu Schaden ge -
kornmeucn Personen 9 Frauen m,d 24 Mäimcr .

Durch eine Gasexplosion verunglückte an » Solmtagabend der

Postschaffner Manie aus der Linienstr . 118 auf dem Postamt 6 in

der Marienstt . 10. Hier hatte man denn Oeffncn der Gashähne
versäumt , die Flamme auf dem Abort ailzuzünden . Als mm Manie

gegen 8 Uhr abends den Raum bettat lind ihn finster fand , zündete
er , obwohl er einen Gasgeruch lvahrnahm , ein Stteichholz an , weil
das Fenster anfstand und deshalb eine Gefahr nicht vorzuliegen
schien . Unter der Decke aber hatte sich dennoch eine bettächtliche
Menge Gas angesammelt , das nun mit einem lauten Knall

explodierte . Der Luftdruck richtete bei offenem Fenster leinen
nennenswerten Schaden an . Dagegen wurde Mante von der

Stichflamme am Gesicht , am Nacken und an den Händen so schwer
verbrannt , so daß man ihn in cm Krankenhaus bringen mußte . Auch
die Litewka verbrannte ihm .

Um nichts in den Tod . Der Gastwirt Deutschland vom Grünen

Weg Nr . 17. der nebenbei noch außer dem Hanse fiir eine Brauerei

thätig ist , hatte seiner 32 Jahre alten Ehefrau Jenny , geb . Herr -
manu , untersagt , sich in seiner Abwesenheit zu Gästen an den Tisch

zu setzen und mit ihnen zu trinken . Als er am 2. Februar vou
einem Geschäftsgänge zurückkehrte , überraschte er sie bei einer Ueber -

tretung seines Verbots . Es kam zu einer Auseinandersetzung , die
damit endete , daß die Frau plötzlich aus dein Hause lief und nicht
wiederkam . Gestern landete man ihre Leiche an der EbcrtSbrücke
aus der Spree .

Der Selbstmordversuch eines Bäckerlehrlings erregt in der Gegend
deS Rosenthalcr Thors Aufsehen . Am Sonntagabend hat der 18jährige
Lehrling Erich S cki l ü ck e r des Bäckermeisters G. 51 a l l w e i t ,
Weinbergsweg 2/3 , sich durch Leuchtgas zu vergiften versucht . Stach der

Darstellung , die Herr Kallweit selber gicbt , hatte Schlucker vorher eine

tüchtige Portton Rum zu sich genommen — wohl um sich Mut zu
trinken — und dann in der Gesellcnstubc die Gashähne aufgedreht .
Als man auf den Gasgeruch aufnierksam wurde und die Thür der

verschlossenen Stube erbrach , war Schlucker bereits bewußtlos , doch
gelang es einem von der nächsten Polizeiwache herbeigeholten Schutz -
mann . ihn inS Leben zurückzurufen . Ein Arzt ordnete dann die lieber -

führung deS Schwerkranken nach dem Krankenhause FriedrichShaiu
an . — Ueber die B e w e g g r ü n d e zu der verzweifelten Thal
äußerte sich Bäckermeister Kallwcit dahin , der Junge sei stets
etwas wunderlich und oft eigenwillig gewesen und habe
keine sonderliche Lust zum Arbeiten gehabt . Doch leugnet
der Meister nicht , daß Schlucker in der Lehre mehrfach Prügel
bekommen hat , lvenn er lmgehorsam und widerspenstig war , und

zwar nachdrückliche . Herr Kallweit gicbt auch zu, daß sein
Lehrling , nachdem er wieder zum Bewußtsein gebracht ivorden war .
diese Züchtigungen als Gnmd seines Selbstmordversuches bezeichnet
hat . — Der Fall zeigt aufs neue , wie verwerflich eS ist , selbst Lehr -
lmgen gegenüber Prügel als Erziehungsmittel anzuwenden .

In Lrbcnögcfiihr geriet am Montagabend ein Kind durch
eine gcisteöttanke Frau . In dem Hanse Schönebergerstratze Nr . 24

wohnte eine 40 Jahre alte Blumenhändlerin Ida Gertitz , die vor
drei Jahren einmal eine Zeitlaug in einer Nerven - Heilanstalt war .
Da sie wieder gesund zu sein schien, so ließen Mütter aus dem
Hause eS wohl zu , daß sie sich nnt ihren Kindern beschäftigte , wenn
sie selbst abgehalten waren . So fuhr die Frau vorgestern abend
den S' /n jährigen Sohn Julius des herrschaftlichen Kutschers
Bastian mit dem Korbwägclchcn spaziereil , lvährcnd die Eltern nicht
zu Hause waren . Plötzlich wieder vou ihrer GeisteSkraulheit be -
fallen , riß sie auf dem ' Potsdamerplatze das Kind aus dem Wagen
und versuchte , es vor einen Sttoßenbahuwagen zu werfen . Zum
Glück konnte ein Schutzmann vom 37 . Revier ihren schrecklichen
Plan noch vereiteln und den Knaben retten . Die Kranke wurde
vom Beamten in eine Anstalt gebracht und der Kleine , der nicht be -
kaunt war , auf der Rcvierwache behalten . Als Frau Bastian um

8>/z Uhr nach Hause lam und ihr Kind nicht fand , forschte sie nach
seinem Verbleib und fand es auf der Wache unversehrt wieder .

Verunglückte Tandcm - Fahrer . Die beiden Radfahrer Georg
Mctscher , Richardstr . 101 , und Franz Wendt , Breslauerstr . 83 in
Schoneberg wohnhaft , fuhren gestern abend gegen 10 Uhr , von Berlin
konimeild , die Hauptstraße entlang . An der Mühlenstraße wollte »
die Radier seitlich abbiegen , gerieten jedoch hierbei , vermutlich in -
folge falscher Steuerung seitens des einen derTandem - Fahrer , direkt
gegen die Vordcrplattform eines eutgcgenkoimncnden Motorwagens
der Straßenbahulinie 72 ( Schöneberg - Alexanderplatz ) . Obwohl der
Führer des Sttaßenbahnwagcuö schon vor dem Anprall gebremst
hatte lind den Waggon auf eine Entfernung von zwei Meter zum
Stehen brachte , gerieten M. und W. unter die Vorderplattform .
Beide erlitten infolge deS Sturzes Verletzungen am Kopf und
mutzten nach der Ilnfallstatton in der Bahnstraße gebracht werden .
Von hier aus konnten sich die Verunglückten nach ihren Wohnungen
begeben .

Eiu schwerer Unfall wurde gestern nachmittag durch einüber -
mäßig schnellsahreudeS Schlächters uhrwerk am Rosenthalcr
Thor Herbeigeführt . Ohne Rücksicht aus den starten Berkehr , der auf
diesem Platz am Tage herrscht , kreuzte der mit seinem Gespann aus
der Brunneustraße kommende Fleischer ii , schärfster Carriere da -
Rosciithalcr Thor , wobei ein zehnjähriger Knabe , der dem Fuhrwerk
nicht auszuweichen vermochte , von dem Pferde niedergerissen wurde .
Statt das Tier zu zügeln , peitschte der Kuttchcr noch auf dasselbe
ein , so daß die Rüoer über den Knaben hinweggingen , und suchte
sich der Personalseststellung durch die Flucht zu entziehen . An der
Ecke der Liniciisttaßc gelang es einem Schutzmann , der dem Pferde
in die Zügel fiel , dasselbe aufzuhalten . Der Knabe , der einen
Unterschcnkclbrnch erlitten hatte , wurde dem Krankenhause zugeführt .

Ban- llnfall . In der Tlirmstraße führt die Finna A. Voigt hier ,
Thoinasiusstraße wohnhaft , einen Neubau auf . Auf diesem Bau lvar
der Maurer Schäfer am Montag , den 30 . d. M. , vormittags circa
10 Uhr , damit beschäfttgt , einen Schornstein über das Dach heraus -
zumauern . Dabei ttat er auf die Seite des Schornsteins , wo kein
Gerüst angebracht war , rutschte dabei aus , verlor das
Gleichgewicht und stürzte herunter . Da die Balken des
Bodenraums nicht ausgestakt waren , so fiel Schäfer bis
auf die Balken der 4. Etage . Die hinzueilenden Kollegen fanden den
Verunglückten bewußtlos und ans Nase und Ohren blutend . Im
Krankenhause . wohin der Schwerverletzte gebracht ivurde . konnte am
Abend ein Urteil über die Verletzung noch nicht gegeben werden .
Mail bernmtct einen Schädelbruch . Schäfer ist Familienvater . Die
Rüstung läßt auf diesem Bau viel zu wünschen übrig . Der Treppen -
stur des Vorderhauses ist zum Beispiel vom Dach bis zur 3. Etage
nicht abgedeckt . Auch im übrigen könnte mehr Sorgfalt auf die
Rüstung verwandt werden .

i

s

Huö den Nachbarorten .
Der Charlottenburger Magistrat erläßt folgende Bekanntmachung :

„ Nachdem der Herr Minister des Innern augeordnet hat , daß die
Wählerlisten zur ReichstagSivahl spälestens bis Ostern zur Auslegung
fertiggestellt werden , die April - Umzüge in Eharlottenburg bis zu
diesem Termin indessen erst sehr unvollständig zur amtlichen Kemttius
gelangt sein lverden , wird die Aufnahme der zu Anfang April
umgezogenen Wahlberechtigten in der Regel nach ihrer bisherigen
Wohnung erfolgen müssen . Wahlberechtigten , welchen ' daran gelegen
ist , in dem Wahlbezirk ihrer neuen Wohnung zu wählen , wollen
diese Wohnung dem Statistischen Amt der Stadt — Rostncn -
straße 13, Hofgebäude — baldigst schriftlich oder mündlich mitteilen .
Außerdem geben wir allen Wahlberechtigten auheim , schon
jetzt sich im Stattstischen Amte der Stadt zu vergewissern , ob sie in
den für die Wählerlisten als Grundlage dienenden Personalkarten
richtig vermerkt sind . Dies kann mündlich , in der Zeit von 3 bis
11 Uhr morgen » , oder schriftlich veranlaßt werden und schließt die
Eiiisichtnahme der Wählerlisten während der später erfolgenden
öffentlichen Auslegung nicht aus . "



Rclilickeudorf . Die letzte GemeinderatZsitzung war der EtatZ -
Beratung gewidmet . Die Gchaltsrcgulicrung der Geincindebcainien
soll allen Beamten eine Zulage bringen , dem Gemeindevorsteher
gleich 1000 M. ; dagegen war ein Gesuch der Gemeindediencr um
Zulage abgelehnt worden . Genosse Ohl beantragte , dem Vorsteher
nur 500 M. , dagegen den niedrig bezahlten Gemeindedienern je
50 M. Zulage zu gewähren . Eine Erhöhung um 1000 M. mit
einemmal sei zu stark , auch auf die Finanzlage müsse Rücksicht gc -
nommen werden . Die von den Befürwortern der Vorlage geltend
gemachten Hinweise auf Gehälter andrer Gemeinden könnten
nicht für uns maßgebend sein . Gegen unsre drei Stimmen
wurden dem Vorsteher seine 1000 M. , einstimmig den Gemeinde¬
dienern je 50 M. bewilligt . Die weiter von uns beantragte
Streichung von 10 M.

"
Beitrag für ein Schlachtendenlmal

bei Leipzig lvurde abgelehnt . Beim Schul - Etat regte Genosse Ohl
die unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel seitens der Gemeinde an
alle Schüler an . Die Kosten seien nicht unerschwinglich . Herr Stoff
meinte , der Antrag würde die Gewerbetreibenden am Orte schädigen .
Außerdem werde damit auch der erste Schritt zur Socialisierung der
Schule gethan . Ihm wurde von den Genossen Schilling und Ohl
gebührend geantwortet . Die Anregung soll in wohlwollende Er -
wägung gezogen werden . Eine ausgedehnte Debatte entspann sich
noch über den Antrag , die Steuerzuschläge um 5 Proz . herab -
zusetzen , der vom Genossen Schilling und Herrn Schmidt eingehend
verteidigt , vom Gemcindevorstand iebhaft bekämpft und schließlich
mit kleiner Majestät abgelehnt wurde .

Rummclsburg . Mittwoch , den 1. April , abends 7 Uhr , findet in
der Aula der hiesigen Gemeindcschule die öffentliche Jahresprüfung
der hiesigen obligatorischen Fortbildungsschule statt . Die Schule ,
welche vor ca . 6 Jahren ins Leben gerufen lvurde und jetzt die

Schiilerzahl von 400 überschritten hat , verursacht eine JahrcsauSgabe
voll 10 000 M. , davon 7000 M. für Lehrhonorare : zu den Honoraren
wurde bis jetzt von der Regierung ein Zuschuß m Höhe von zwei
Drittel geleistet , der aber jetzt wegen Mangel an Mitteln auf die
Hälfte herabgesetzt ist und lvahrschcinlich noch weiter sinken loird .
Die Lehrfächer umfassen Rechnen , Raumlehre , Deutsch , Volkswirtschafts -
lehre , Buchführung . Gesetzeskunde , Zirkel - , Freihand - und Fachzeichncn .
Da für das Fachzeichnen die Anstellung von geeigneten Lehrkräften
wegen der hohen itosten mit Schloicrigkeitcn verbunden ist , haben
einige Lehrer in dankenswerter Weise auf eigne Kosten auf der

gewerblichen Hochschule zu Charlottenburg einige Kurse durch
gemacht , so daß auch diese Frage gelöst ist . Die Schule ist vier -

klassig , jeder junge Mann der am Ort lvohnt , muß dieselbe bis

zum IS . Jahre besuchen . Die Regelmäßigkeit des Schulbesuches
war während der ersten Jahre schwer durchzufiihren , da die meisten
Schüler in Berlin beschäftigt sind , und die Berliner Arbeit

geber , weil für Berlin die obligatorische Schulpfiicht
leider noch nicht besteht , den jungen Leuten die Freigabe der erforder -
lichcn Zeit verweigern , wovon besonders die ungelernten Arbeiter
fchlver betroffen werden : doch sind die früher leider recht häufigen
Strafen in der letzten Zeit bedeutend , zurückgegangen . Die Unent

geltlichkcit der Lehrmittel ist noch nicht durchgesiihrt , doch wird jedes
Jahr im Etat eine Summe für dieselben ausgeworfen , so daß
Unbemittelte auf Antrag dieselben frei erhalten . Bezeichnend ist
das Verhalten der bürgerlichen Kreise , lvclche zum größten Teil der

Schule mit absoluter VerständniSlosigkeit , ja sogar Feindseligkeit
gegenüberstehen , obgleich gerade sie mit das größte Jntcr -
esse an einer geschulten Arbeiterschaft haben müßten . Auch hier
ist es Aufgabe der organisierten Arbeiter , in ihren Kreisen das

Interesse für diese sociale Institution zu fördern .

Friedenan . llin die zahlreichen Unglücksfälle , welche die

„Elektrische " in der Rheinstraße schon verursacht , in Zukunft zu ver

hindern , hatte die Gemeindevertretung vor längerer Zeit beschlossen ,
zwischen dem Bahngeleise und dem Bürgersteig einen Rasenstrcifen .

begrenzt von einem niedrigen Eiscngeländer , �anzulegen. Behufs
Leistung eines Kostenbciträgcs zu dieser Schutzanlage wandte

sich der Gemeindevorstand sowohl an die Direktion der

Westlichen Vorortbahn wie auch an den Kreis Teltow . In
der letzten Gemeindevertretcr - Sitzung gelangten nunmehr die cüi -

gelaufenen Antworten zur Verlesung , aus welchen sich ergab , daß
beide Körperschaften sich ablehnend verhalten . Daß die Westliche
Vorortbahn für solche Kleinigkeiten , wie Schutz des Publikums vor

Uebcrfahren , kein Geld hat , war ohne weiteres zu erwarten , daß
aber der ablehnende Bescheid seitens des Kreises außerdem auch noch
eine Rüge wegen der Forin der Eingabe enthielt , war mehr als man
erwartet hatte . Die Steve , daß die Gemeindeverwaltung bei

Gcnehinigung der Seitcnanlage der Geleise „ nur einem Druck der

AufsichtSinstanz gefolgt sei ", hatte die Herren verschnupft — die alte

Sache : Tie Wahrheit will niemand hören I Thatsache bleibt

jedoch , daß in der Bürgerschaft wenig Sympathie für
die unglückselige Seitenanlage vorhanden war . aber es wurde

gemacht , weil „ man " es ivünschte . Resultat : Wir haben

unsre lebensgefährliche „ Prachtstraße " , diejenigen , die „ dem Druck

der Aufsichtsinftanz gefolgt " sind , haben ihren Rüffel , und die

Gemeindekasie darf die Kosten für eine Anlage zum Schutz gegen
die Elektrische allein bezahlen ; so hat ein jeder das , was er —

nicht wollte . —

In der gleichen Sitzung wurde auch bekannt gegeben , daß der

Beschluß auf Umwandlung der Volksschule von einer sieben -

stufigen in eine achtstnfigc die Genehmigung der Regierung nicht

erhalten hat .

Frietnichöhagcn . Am Sonntagabend wurde daS Ruderboot des

RudcrvercinS „ Vorwärts " an der Müllcrccke bei Grünau auf der

Dahme von dein hohen Wellengang , der am Nachmittag infolge des

Sturmes herrschte und der noch durch den Wellenschlag eines

Dampfers verstärkt wurde , voll Wasser geschlagen, worauf das Boot ,

ein Bierer - Riemer , in dem sich zur Zeit des Unfalls fünf Personen

befanden , sofort sank . Ein Ruderboot des RudervereinS in Köpenick

leistete die erste Hilfe und brachte einige der mit den Wellen

Ringenden an Land , die andern konnten durch Schwimmen das Land

erreichen , so daß niemand größeren Schaden erlitt . Auch die auf

dem Wasser nmherschwimmeuden Sachen konnten zum größten Teil

geborgen werden .

Durch eine » Sturz vom Wagen verunglückte gestern nachmittag
der Kutscher Gustav Scheunemann aus der Friedrichstr . 4 zu Potsdam

vor dem Hause Dennewitzstr . 2 a. Scheunemann hatte hier gehalten ,
als er den Wagen eben wieder bestiegen hatte , zogen die Pferde an .

Der Ruck warf ihn auf daS Pflaster , wobei er den rechten Unter -

schcnlcl brach . Ter Verunglückte wurde von einem Schutzmann des

63 . Reviers nach der Charits gebracht .

Sericbts - Leitung .
Eine Blutthat ,

die feiner Zeit großes Aufsehen erregt hat , beschäftigte heute das

Schwurgericht am Landgericht I unter Vorsitz des Landgerichts -

rats K r e t f ch m e r. Aus der Untersuchungshaft wurde der

56 Jahre alte Klempnergeselle Neinhold v. M a n s k y vorgcfiihrt ,
gegen den die Anklage wegen Körperverletzung mit töd -

lichem Erfolge erhoben worden ist . Tie Auflage vertritt

Staatsanwalt Langen , der Angeklagte wird vom Rechtsanwalt

Brodnitz verteidigt . Als Sachverständige wohnen Gcrichtsarzt
Dr . S t ö r m c r und Hofbüchsenmacher Barella der Ver -

Handlung bei . Der Angeklagte , der nur zwei kleine Vorstrafen
erlitten hat , hat in der Nacht vom 2. zum 3. Januar den Gastwirt

August A l i s ch auf der Waisenbrücke durch Revolverschiisse so schwer
verwundet , daß dieser an den Folgen der Verletzungen gestorben
ist . Der Angeklagte hat vom Januar 1002 bis zum 1 . ' Oktober 1002

in dem Haufe Parochialstraße 10 gewohnt , wo der Gastwirt Alisch
eine Schankwirtschaft betrieb , die dieser später nach der Wallstraße 55

verlegte . Zwischen dem Angeklagten und dem Ehepaar Alisch ent -

wickelte sieb ein sehr gespanntes Verhältnis , obwohl beide Parteien
nicht mit einander verkehrten . Es kam wiederholt zu Reibereien
und man traktierte sich gelegentlich gegenseitig mit häßlichen Schimpf -

worien . Ter Augeklagte war schließlich gegen die Familie Alisch
stark erbost , und seine Erregung wurde noch gesteigert durch einen
Vorgang , der sich am 22 . August ereignete . Als v. Mansky an
jenem Abend nach Hause kam . stand die Tochter des
Alisch mit ihrem Bräutigam , dem Kaustnann Schmidt , in
der HauSthür und der Angeklagte herrschte sie an , den Durchgang
ftei zu lassen . Darüber kam cS zu Schimpfereien , wobei der Au -
geklagte aufs gröblichste beleidigt sein will , während sich Frl . Alisch
bei ihrem Vater sofort darüber beklagte , daß der Angeklagte sie arg
beschimpft habe . Alisch stellte ihn darüber zur Rede . Der An -
geklagte behauptet aber , daß es dabei nicht geblieben sei , Herr Alisch
ihn vielmehr geschlagen und mit Füßen getreten habe . Er hat auch
bei dem Staatsanwalt Anzeige wegen Mißhandlung erstattet , ist aber
auf den Weg der Privatklage verwiesen worden . Er hat dann Herrn
Alisch vor den Schiedsmann geladen und als dieser dann nicht er -
schien , beschloß er , sich zu rächen und Herrn Alisch zu züchtigen , ob -
gleich dieser inzwischen nicht nur sein Schanklokal , sondern auch seine
Wohnung verlegt hatte und mitihm gar nichtmehr in Bcrührung kain . Der

Angeklagte ist ein offenbar leicht erregbarer und aufbrausender Mensch ,
der äußerst verbissen ist und in der Erinnerung an die Beleidigungen ,
die ihm angeblich von Alisch zu teil geworden , äußerst aufgeregt
ivird , so daß er , mit den Händen in der Lust herumfuchtelnd , erklärt ,
daß er nicht nötig habe , sich solche Schmach gefallen zu lassen . Sein
Racheplan ging dahin , dem Alisch das Gesicht so zu entstellen , daß
er nicht mehr sein Schankgeschäft betreiben könnte . Er kaufte sich
einen Revolver und Schrotpatronen und gicbt , ohne mit den Wimpern
zu zucken , ganz kaltblütig zu. daß er sich vorgenommen habe , den
Alisch in das Gesicht zu schießen , selbst auf die Gefahr hin ,
daß Alisch blind würde und ein Unterkommen in einer
Blindcnanstalr finden müßte . In den letzten Tageir des Dezember
ist er von verschiedenen Personen beobachtet worden , Ivie er das
Alischschc Schanklokal Wallstraße 55 umlauerte ; er ist auch lvicderholt
in der Nähe der Alischschcn Wohnung gesehen worden . In der Nacht
zum 2. Januar hatte er sich mit seinem mit sechs Patronen gc -
ladenen Revolver auf der Waisenbrücke anfgestellt und lauerte d' orl
der Alischschen Familie , die auf dem Nachhausewege die Brücke
passieren mußte , auf . Er hatte noch an demselben Tage einer Frau
gegenüber gesagt : „ Der Alisch entgeht mir nicht , frei
kommt er nicht !" Als Alisch mit seiner Frau , seiner
Tochter und dem Bräutigam der letztere » über die
Waisenbrücke kam , trat der Angeklagte dicht an ihn
heran und feuerte zwei Schrotschüsse ihm inS Gesicht , so
daß Alisch sofort zusammenbrach . Der Schwerverletzte sollte
mittels Droschke zur Unfallstation gebracht werden , cr v c r st a r b
aber auf dem Wege dorthin . Der Angeklagte bedrohte auch noch
die Frau Alisch und einen Droschkenkutscher , der hinter dem ent -
fliehenden Thäter herjagtc . Der Angeklagte wurde bald gefaßt und
die herbeieilenden Schutzleute mußten ihn vor der BoflSwnt schützen . —
Ter Vorsitzende bemüht sich , die psychologische Seite der Thai
aufzuklären und durch Befragen des Angeklagen festzustellen ,
ivie cr nur dazu kommen konnte , wegen so gering -
fiigigcr Reibereien einen Menschen über den Haufen zu
schießen . Der Angeflagte gicbt darauf nur sehr dreiste und
schnippische Antworten . Der Vorsitzende stellt fest , daß der An -
geklagte ein sehr verschlossener Mensch ist , der ganz für sich allein
lebte , äußerst nüchtern war und keinen Menschen als Freund besaß .
Auch seine Arbeitsgenossen hielten sich von ihm fern . Der Angeklagte
crflärt dies dahin , daß cr kein Soeialdcmokrat und deshalb von
den Arbeitern als Streikbrecher verhöhnt worden sei . Als der Vor -
sitzende ihn ftagte , wovon er eigentlich gelebt habe , erwiderte der
Angeklagte in frecher Weise : „ Wahrscheinlich von Esscn und Trinken ! " ,
eine Bemerkung . die ihm eine nachdrückliche Rüge zuzog .
Aus den weiteren Vorhalt des Vorsitzenden , wie sich der

Angeklagte für berechtigt halten konnte , einem Gegner Schrotschüsse
ins Gesicht zu feuern , erwidert der Augeklagte unter Achselzucken :
„ Ich hätte ihm ja auch Blausäure ins Gesicht gießen können ! " Die
Beweisaufnahme crgicbt nichts wesentlich Neues . Es wird durch die
Zeugen festgestellt , daß der Angeflagte die beiden Schüsse aus
allernächster Nähe abgegeben hat , indem cr den Revolver
dem Getöteten direkt aufs Gesicht hielt . Damit stimmt auch das
Gutachten des GcrichtsarztcS Dr . Stürmer und des Sach -
verständigen Barella überein . Dem Polizeilieutenant Giescler ,
der ihn zuerst vernommen , hat cr sofort gesagt : „ cr habe den Alisch
nicht töten , sondern nur blind schießen wollen : derselbe sollte
nicht mehr Schankwirt sein , die Leute sollten ihm nicht mehr
Geld zutragen , sondern cr sollte arbeiten und vielleicht in der
Blindenau st alt Stühle flechten müssen . " Ter Polizei -
lieutcnant ftagte ihn , warum er denn so feige gewesen sei und nicht
eine Kugel genommen habe ? Darauf hat der Angeklagte erwidert :

Nein , da hatte ich Angst , daß ich vorbeischießen wiirde : dann würde
cr mich gepackt haben , denn er war sehr kräftig ! " — Der Staats -
a n w a l t schilderte den Angeklagten als einen stechen und unver -
schämten Menschen und hartgesottenen Sünder , der keinerlei Milde
verdiene . Er habe wie ein feiger Mörder gehandelt und es sei eine

unglaubliche Bosheit , daß er seinen Gegner blind schießen
wollte . — Der Verteidiger teilte durchaus den Abscheu
über die grausige That des Angeklagten , hob jedoch die

psychologischen Momente hervor , um daraus die Möglichkeit

zur Bewilligung mildernder Umstände darzulegen . — Der Angeflagte ,
zum letzten Wort verstattet , erklärt , daß er gegen die Personen , die

ihn nach der That mißhandelt haben , den Strafontrag stelle . Er

habe Messerstiche im Kopf gehabt , so daß ihm der Polizeilieutenant
das Blut habe abwischen müssen . — Die Geschwornen verneinen die
mildernden Umstände , worauf der Staatsanwalt eine Zuchthaus -
strafe von 10 Jahren beanttagt . — Das Urteil des Gerichts
lautet auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust .

Kammergericht . Der automattsche Verkauf von Chokolade ,
Bonbons : c. auf Bahnhöfen fällt nicht unter die Gewerbe - Ordnung .
Der Direktor Rawlitza von der Gesellschaft fiir automatischen
Verkauf , welche auf Grund eines Vertrages mit der Eisenbahn -

Verwaltung auf vielen Bahnhöfen die bekannten Automaten mit

Chokolade , Bonbons , Mandeln , Pfeffermünzplätzchen und Ansichts -
karten anfgestellt hat , war wegen Ueberttetung der Be -

stinnnungen der Gewerbe - Ordnung über den Neunuhr - Laden -

schluß und die Sonntagsruhe angeklagt worden , weil die

Automaten auch noch nach 9 Uhr abends und am ganzen Sonntage
dem Publikum zur Benutzung freistanden . Das Landgericht Berlin

sprach den Angeklagten jedoch frei , weil der automansche Verkauf

ein Teil des Eisenbahnbetriebes sei und dieser nach § 6 der Ge¬

werbe - Ordnung den Bestimmungen dieses Gesetzes nicht unterfalle .

Es sei eine Einrichtung , welche mittelbar den Zwecken des Eisen -

bahnbettiebes diene , indem sie den Reisenden das Reisen

angenehmer mache . ihnen gewisse Beguenflichkeiten biete . —

Die Staatsanwaltschaft legte beim höchsten preußischen Straf -

erichtshose, dem Kammergericht in Berlin , Revision ein . Die

ier beliebte Auslegung des § 6 der Gewerbe - Ordnung sei zu weit -

gehend , insbesondre konnten dem Eisenbahnbettiebe nicht die Ver -

anstaltungen zugerechnet werden , die jedermann auf den Bahnhöfen
offen ständen .

DaS Kammergericht verwarf jedoch die Revision der Staats -

anwaltfchaft und führte aus : § 6 der Gewerbe - Ordnung sei mit

Recht angewendet worden . Der Eisenbahnbetrieb erstrecke sich auf
alle Veranstaltungen , welche bestimmt sind , das Reisen sowie die

Wartezeit auf den Bahnhöfen möglichst zu erleichtern . Eutscheidend

sei , daß die Eisenbahn die Veranstaltung in ihren Räumen

gettoffen habe . Das sei nach dem Vertrag zwiichen der Automaten -

gesellschaft und der Eisenbahnverwaltting geschehen .

Vermischtes .

des Ingenieurs Eck, die sich vor einigen Tagen in der Untersuchung «-
Haft vergiftete , längere Zeit ein Verhältnis unterhalten und
seine Geliebte zu verschiedenen Malen in einer von ihm unter dem
Namen eines Herrn v. Locb gemieteten Wohnung der Charlottenstraße
empfangen habe .

Verbrannte Kanonen . In der verflossenen Nacht brannte die
Geschützrcinise der 4. Batterie dcS 7. bayrischen Feldartillerie - RegimentS
in München total aus . Sechs Geschütze wurden durch Feuer un -
brauchbar gemacht . Ebenso verbrannten mehrere Fahrzeuge . Der
Schaden ist sehr groß . Die Entstehuugsursache deZ Feuers , ist noch
nicht bekannt .

eingegangene Drucklcbriften .
Die „ Tocialistischen Monatsliefte " lAdministration : Berlin 8t ? . 1«

Beuthstr . 2> haben soeben das Märzhcst ihres 9. Jahrganges erscheinen
lassen . AuS dem Inhalt desselben heben wir hervor : Max Schippel :
Die Brüsseler Zuckerkonvention , England und die englischen . Kolonien . —
Eduard Bernstein : Der Märzkultus und das Recht der Revision . —
Lily Braun : Mutterschastsversichcrung und Krankenkassen . — Oda Olbcrg :
Der Kamps gegen die Geschlechtskrankheiten . — Wall » Zeplcr : Das Jahr »
hundert des Kindes . — Otto Rühle : Die wirtschastlichc Lage der sächsischen
Bolksschullchrcr . — Dr . August Winter : Zur Rechtsprechung in Arbcitcr -
versichcrungssachen . — Politik von Richard Calwcr . — Wirtschast von Map
Schippet . — Socialistiiche Bewegung von S. Katzcnstein . — Gewcrlschajls -
bcivcgung von Ernst Deinhardt . — GcnossenschastSbcwcgimg von
Gertrud David . — Socialpolitik von Paul Kampsfmcycr . — Sociale
Kominunalpolitik von Dr . Hugo Lindenumn . — Aus der Zeit von
Hermann Thurow . — Bücher von Dr . Jgnaz Zadel und Richard Calwer . —
Notizen von Dr . Bruno Borchardt , Fanny Jmle und Adols v. Elm . — Der
Preis des Heltes beträgt 50 Pf. - , vierteljährlich 1,50 M. Zu bezichen durch
alle Buchhandlungen , Kolporteure und Poslanstaltcn «Post - ZeitiingSkatalog
Nr . 7425) , scrncr direkt durch den Verlag der „Socialislischen Monatshefte " ,
Beuthstr . 2, Berlin LI ? . tO ( Zusendung unter Kreuzband oder in geschlossenem
Couvcrt ) . Probcnunmicrii stehen aus Wunsch kostcnsrei zur Versügung .
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Freiherr v. Low geständig . In der bekannten Düsseldorfer

Ehebruchs - und M e i n e i d s - A f f a i r e ist abermals eine

lleberraschnng zu verzeichnen . Der verhaftete Lieutenant a. D. Frei -

Herr v. Löw hat vor dem Unterftichmigsrichter ein Geständnis ab -

gelegt und zugegeben , daß cr vor dem Schöffengericht einen Meineid

geleistet habe . Es sei richtig , daß cr mit der 20jährigen Ehcftan _ _ _ _
Druck u. Verlag : BorwärlS Buchdruckerci und Berlagsanstalt Paul « inger & Co

ßnefkaften der Redaktion .

Rnmmclsburg . 24. Juni .
W. P . 10 « . 21. und 22. April .
Gmmciithal . 5 M. nach Mannheim gesandt . Bitte , wiederholen Sie

Ihre Anfrage . — Köln , lieber Pr . haben wir kein Ursteil , allein vor
„briefticher " Behandlung muß dringend gewarnt werden . — A. 10 .
Die �ache stimmt schon, ist aber nicht neu . Die Konttolle liegt in der
Oeftcutlichkcit . t ' lußerdcm sendcl die Partei ihre Kontrolleure , soweit ibre
Macht dazu reicht . — Briinncnstrafte . l . JndcS oder indessen . 2. Ist
nicht kemlt . 3. Nein . — ff . Kabbalistisch, die jüdische Gchcimlchre
bettcftcnd .

jscmktifesier Ceti .

Tickiiiristischc Zprechstuiidc findet tätlich mit zlnsnahmc dcS Tonnabcnds
von ?- / - vis Uhr abends statt . Geöffnet : ? »Hr .

Georg Liebling . Eilt solches Versprechen wäre unverbindlich . — Rietz
oder alter Abonnent Ernst . Der Abzug ist unberechtigt . Für die Ein -
klagung ist das Amtsgericht zuständig . — Zl. H. Ihnen steht nach dem
Vorgelrageiicn ein Recht auf Scheidung zu Nagen nicht zu. es sei denn ,
daß Sic Ihrem Mann Ehebruch nachweisen können . —' Böhmerwald -
böte . Nein . — G W. 7. Die Steuer ist zu Recht bezahlt . — 38 . 10 .
K. II . Die Einkommen werden zusammengerechnet . — 101 M . G.
Treten Sie direkt mit einem Anwalt in Verbindung . — H. 1000 . Vier »
zeitengelder , Lstergcldcr , Eicrgroschcn . Zinsgroschen , Kaiion u. dergl . sind
an vielen Orten noch zu Recht bestehende , meist aus allen Grundstücken
lastende Kirchenabgaben , die noch heute neben den persönlichen Kirchen -
steuern erhoben werden . — F. 61. I. Fünf Jahre . 2. Ja . — M . Nein .
— P . 3. Löwenberg . Der Wirt ist berechtigt , Hinterlegung der Miete
vor dem Wegzug zu verlangen . — M . I . Eine Beschwerde darüber , daß
die Polizei bei Ihrer Hcimatsgemciiide angefragt hat , welcher politlschm
Richtung Sic ««gehören , würde einen Erfolg nicht haben , wäre aber der
Antwort halber wünschenswert . Richten Sie die Beschwerde direkt an den
Minister des Jimern . — H. B. Bremen , l . und 2. Ja . 3. Derartige
Einrichtungen sind zulässig : ob «nid in welcher Weise sie dort getroffen ist ,
erfahren Sic am besten bei ocm dorngcn Sttbeitersekrctär . — A. K. Markus -
strafte . Die Monatssrist als Kündigungsfrist bleibt in Ihrem Falle de »
stehen . — iff . 91. 33 . 1 —3 . Nein . — H. <?. Eine Reklamation wäre in
Ihrem Fall nicht ohne Aussicht auf Erfolg . Die Steuerbehörde kann in
Fällen wie dem Ihrigen mit Rücksicht aus Ihre hilflose Lage die Steuer
außer Hebung sehen oder herabsetzen . — F. T . Pankow , l. und 2. Ja .
— F. F . 1001 . Die Ehe zwischen solchen , deren Ehe Ehebnichshalber getrennt
ist, ist verboten , jedoch lann Dispens von diesem Verbot erteilt werden .
Richten Sie ein dahingehendes Gesuch an das Gericht , das die Ehe ge»
schieden hat . — Bescler . Rixdorf 113 . Soweit sich ohne mündliche
Rücksprache die Sachlage erlcrmcn läßt , sind die Kinder als Erben zur
Zahlung verpflichtet und der Gläubiger zum Verlaus berechtigt . —
Namenlos . Nach dem Gesetz muß angemesscue Zeit zum Aufsuchen einer
Stelle gewährt werden . Was angemessen ist , ist im Strellsall vom Gericht
zu ciiycheide ». — Ed . Gottwald . Gegen den Arbeiter könnte nicht aus
Antritt der stelle , wohl aber ans �chadcnscrsab geklagt werden ,
wenn cr den Arbeitsvertrag nicht ausführt . Einseitiger Rücktritt
vom Vertrag ist unzulässig . — X. ?) . Z. Leider zu spät .
— M . 100 . Ihr Verein fällt unser die Vorschristei « des Bürgerlichen
Gesetzbuches . Ob und wie ein Ausschluß möglich ist. folgt aus dessen
Regeln und aus den Statuten . Das Nähere können Sie S. 117 und 235
des dem Arbciterrecht beigefügten Führers nachlesen . Das Buch liegt in
den öffentlichen Leseballen aus . — Bug . M . 1. Ard eiterrecht S . 436, 436.
2. Ebenda S. 133 —138 . 3. Nach der herrschenden Praxis zu den Reichstag »-
wählen ja , nicht aber zu den Geincindcwahlcn . — C. B . 30 . Lohn -
bctchlagnahmc wegen Alimente für ein außereheliches Kind ist nur soweit
zulässig , als der Schuldner zur Bestteitung seines notdürftigen UntcrbnItS
und zur Erfüllung der ihm seinen Verwandten , seiner Ehefrau oder seiner
ftühcren Ehefrau gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhaltspslicht dcS Lohnes
nicht bedarf . In Ihrem Fall würde also Ihre Frau und Ihr mit dieser
vor der Ehe gezeugtes , »ach der Ehe als von Ihnen anerkanntes Kind vorgehe «.
— H. L. 13 . l . Bcanlragen Sie bei dem Gcwerbcaericht RuSsertlgung
des Urteils zwecks Zwangsvollstreckung und erteilen Sic dann _ cmcm Ge -
richtsvollzieher Auftrag zur Zwangsvollstreckung . 2. und 3. Sie können
selbst Sttasantrag bei der Staatsanwaltschaft stellen . — A. S . Den Antrag
müssen Sie an die Polizei richte ». — B . H. 100 . 1. In der Regel nein .
2. Wenden Sie sich direkt an die von Ihnen genannte Behörde . —
C. H. 5. Gütergemeinschaft galt in Pommern nur in de » Kreisen Lauen -
bürg und Bütow , in den übrigen pommcrschcli Kreisen aalt tübisches Recht ,
Baucrnordmmg oder MagdeburgischcS Stadtrccht . Um klare istechlsvcrhäll -
nisse zu haben , khun Sie gut , einen Ehe - oder Erbvcrttag zu schließen .
— Aachen I . G. Eine Avsechtung des Testaments wäre erfolglos , da
Sie als Reffe kein Pslichttcilrccht ' haben . — Finstcrwalde B. Ein Unter -
stützungsrcchl liegt ni dem von Ihnen geschilderten Fall nicht vor . Eingaben
an das Kricgsmuiistermm oder andre Behörden wären wahrscheinlich er -
solgloS . — R . t. t . Der Beamte hat die Pflicht zu siegeln . 2. Das wäre
nutzlos . — H. B. 31 . Die Tochter gilt nach dem Gesetz als eheliche Tochter
und als vollberechtigte Erbin . Eine Amechtung wäre nutzlos . Eine Sttasba «-
feit liegt keineswegs vor . Der Pater ist gesetzlicher Berlrctcr , das Vormund -
schastsgcricht hat mit dem Fall nichts zu tliun . — D. F . Britz . Nein .
— H. 8. Der Erfolg ciner Klage ist in Ihrem Fall sehr zweisclhäft . Die
Entscheidung hängt davon ab, ob der Richter aimimmt , die eingeschriebene
Rücksendung solcher Entwürfe gehöre auch dann zu den Pflichten eines
ordentlichen KausmannS , wenn kein Frcicouvert vorliegt . Eine dies bejahende
Ulance ist uns nicht bekannt . — BS. jtz. New . — L. H. 99 . 1. Sie
baden Kirchensteuer nicht zu zahlen . Der in irgend einem Lande erfolgte
AuSttitt aus der Kirche gilt auch für andre Länder . 2. Sobald Sie in
Preußen daueriiden Wohnsitz genommen haben , haben Sie das Recht , als
Staalsanachörigcr in Preußen aufgenommen zu werden . — R . 39 . Sie
sind wahlberechtigt . — M . D. <53. Die Klage hat Aussicht aus Erjolg .
Zuständig ist daZ Amtsgericht . Ein Formular ,
Ihre » Fall paßt , findet sich im . A. " nicht . —

das spccicll aus
E. W. 7. Nein .

Witterungsüberstcht vom 31 . März 1903 . morgens 8 Uhr .

Stationen
Iii - ?

Swinemdc .
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
Wien

O- S
b5 |R -

757 ' ©SW
754 SSW
757 ! SW
759 SA
762 A
759 W

Weller

2bedeckt
»bedeckt
«heiler
4 wolkig
6 heiter
4 oedeckt

ts «

H 3:

Stationen
« B
l - e
a

Wetter

Haparanda 758 N
Petersburg . 757 sW
Corl 769 NW
Aberdcm — i —
Paris !766 MW

2heiter
l bedeckt
1 wolllg

3 heiter

ci
9 II
= ?H &

- 7
3
6

8

Wetter - Brognofe für Mittwoch , den 1. April 1903 .

Ziemlich kühl und veränderlich , vorherrschend wolkig mit leichten
Negensällen und mäßigen nordwcsUichcn Winden .

Berlin er Wetterbureau .

Berlin SW.
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